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Das positionelle Unentschieden <r<.i~eeau..g› _
bi durch Dcıuerschcıch _

(Unsere Endspiel- und Studienrubrik, geleitet von W. Naef, Langenthal, Ringstraße 42)

Ein Spezialfall der Zugwiederholung ist
das Dauerschaclı. Meisterhaft hat dieses
Thema A. Herbstmann in der folgenden
Studie dargestellt, die 1953 einen zweiten
Preis erhielt. (Studie Nr. 1075.)
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Weiß zieht und hält unentschieden

Die Lösung lautet: 1. Tb5+ Keål (Der
schwarze König darf wegen 2. T:b4+
nebst 3. Ta4 die 4. Reihe nicht betreten.
Auf 1.... Kf6 gewinnt 2. Lg7+) 2. Ta5 La3
3. Lg7 a1D 4. Te5+ Kf7 5. Tí5+ Ke6 6.
Te5+ Kd6 (Jetzt tritt die Abzugsdrohung
c4+ oder c:b4+ in Funktion, wodurch
Weiß die Felder a5, b5, c5 und ci5 unter
Kontrolle hat. Auf diese Weise kann der
ungedeckte Turm Dauerschach geben.)
7. Td5+ Kc6 8. Tc5+ Kb6 9. Tt5+ Kaô
10. Ta5+ usw. Remis!

4. Zürcher Blitzturnier
1. Edgar Walther 14 Punkte aus 19 Par-

tien, 2./3. Grob und Kupper je Bl P., 4.
Blau 13 P., 5.16. Bhend und Dr. Trifunovic
je 121 P., 7.110. Bäumle, Crisovan, Hof-
stetter und Dieter Keller je 12 P.

Leiter: Konrad Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

Dauerlösungsturnier
fiir Probleme und Studien

Alle Leser der SSZ können sich an die-
sem Turnier beteiligen; der Eintritt ist
jederzeit möglich. Die Problemlösungen
sind innert zwei Monaten an den Pro-
blemredaktor K. Kummer, Brauereiweg,
Rapperswil SG, zu senden. Studienlösun-
gen sind an den Leiter der Studien-Ru-
brik, W. Naef, Ringstraße 42, Langenthal
BE, zu richten, können aber auch gleich-
zeitig mit Problem-Lösungen an K. Kum-
mer gesandt werden.

Bewertung: Zweizüger 2 Punkte, Drei-
züger 3 Punkte, Mehrzüger und Studien
4 Punkte. Nebenlösungen etc. werden se-
parat bewertet. Buchpreise nach Wahl im
Werte bis Fr. 10._ für Anfänger-Löser
bei 300 P., sonst bei 450 P.

Unterbrechungen bei den Einsendun-
gen bis zu 6 Monaten sind erlaubt.

Lösungen zu den Problemen
des Lösungsturniers in Biel

8894. A. Nagler. 1. De2! Zugzwangl 1....
Kf6(f4)+ 2. e4-e5=l=; 1.... Tf5 2. e4:f5=l=;
1.... Sf6 2. L:g3±; 1.... Sf4 2. Db2±.
8895. H. Ott. 1. g3-g4! Zugzwang! Haupt-
spiele: 1.... L:g4 2. Lf4 Te6 3. Sd7=l=; 1....
Tf6 2. L:c4 Le6 3. Ld6=l=.
8896. H. Ott. 1. Sd6! droht 2. Saß Da3 3.
D:b5=h. Hauptspiel: 1.... b3-b2 (droht b1D!)
2. Dd4+ Ka5 3. Sb7=i=; 2.... Ka3 3. S:b5=l=;
2.... b5-b4 3. D:a7=l=. Das sind drei matt-
reine Schluß-Stellungen. Nebenspiele: 1....
a5 2. Sc4! 1.... c2, Tc2, Lg4, Lh5 2. D:b5+
3. D:b3=l=; 1.... Da2 2. D:b5+ 3. Sc4=l=;
1.... I)b2 2. D:b5+ 3. Da5=l=.
8897. H. Ott. Den Verführungen 1. Dgl?
Tc4! und 1. Dh4? Ke4! fielen eine ganze
Anzahl Löser zum Opfer. Lösung: 1. g3I
droht 2. De2 und 3. De5=l=; 2.... Te4 3.
D:g4=l=. Abspiele: 1.... f:g3 2. Dd2 droht
3. De3; 2.... d4 3. Ld5; 2.... Ke4 3. L:d5;
2.... 'l`a7 3. L:d5; 2.... Ta8 3. De3; 1.... f4-f3
2. Dd2. 1.... Ke4 2. De2+ Kd4 3. Lh7. 1....
Te4 2. Df2! droht 3. D:b6! 4. Dg6=l=. 2....
Te bel. 3. D:f4=l=. 2.... T4 bel. 3. De2 Te4

W* _ _; _, ,A _ _ _ _ _ _____ 4. D:g44=. Alle diese Abspiele fanden die

der --- Bouwmeester 1:1. Barden _ Cort-
lever 1:1, Haygarth_van Scheltinga èzlt.
Wade Kramer 1:1, Milner-Barry_van
den Berg 1:1. Cafferty_Barendregt 111%.
Mardle _ Spanjaard šilä, Littlewood _
Roessel i:1e.

Dans le 2° Champioımat d'E1ırope
la Hongrie bat la Bulgarie par 13:7

Szabo 2 Vl. Popov. Portisch 1 Bobozov.
Barcza 15 Minev. Bilek 14 Nejkirch. Flo-
rian là Padevskij. Dely 1 Tringov. Forin-
tos å Milev. Honfi 1 Kolarov. Kluger_1à
L. Popov. Szily 1% Prahov. La premiere
ronde se termina par 8:2!

L'Allem'agne de l'Est en voyage
aux Balcans

L'équipe nationale de l'Allemagne de l'Est
a battu la Bulgarie par 11:9 et la Rou-
manie par 10a:9å. Les équipes se compo-
saient de 8 hommes et 2 femmes. Au pre-
mier échiquier Uhlmann (A11. Est) gagna
ses deux parties contre Roos (R) et an-
nula deux fois contre Bobozov. Au second
échiquier Fuchs gagna ses quatre partıes.

Rencontre féminine
Les joueuses yougoslaves gagnèrent par
10à:5à un match contre les hongroises.
Au Io“ échiq-.=..uier Vera Nedeljkovic rem-
porta ses deux parties contre Iren Hönsch.

Belgique-Hollande 6:14
Liéquipe nationale belge (sans O'Kelly)

perdit lourdement à Anvers contre la
Hollande, dont le premier échiquier de-
vait être occupé par Donner. Comme ce
dernier ıfapparut point, il fallut le rem-
placer 59 minutes après le début de la
rencontre.

1'6

5917. Est-Indienne
Milev _ Gols

1. (14 Cf6 2. o4 g6 3. Ce3 Fg7 4. e-4 d6
5. f3 o-o 6. Fe3 e5 7. Cge2 cß 8. d5 c:d5
9. c:d5 Cbd7 10. Dd2 C116 11. b3
Pour empêcher Cc4 il entre aussi en
consideration 11. Ccl Ch5 12. Cb3 f5
13. o-o-o.
11.... C115 12. g3 f5 13. Fg2 C117 14.
Cb5 Cdfß 15. Db4?
Dans une partie de Fuchs la suite fut
ici 15. e:f5 g:f5 16. Tcl Tf7 17. C:a7
De8 18. a4 f4! 19. Ff2 e4i avec une
bonne partie pour les Noirs. Par le
coup du texte Milev crut amêliorer la
variante pour les Blancs, ce cui se re-
véla être faux.
15.... f:e4 16. f:e4 Cg-4 17. Fgl Fhfii
Menaçant soit Ce3 soit Dg5, par ex.:
18. D:d6 Dg5l 19. Db4 Ce3.
18. Dc8 Fd7! 19. C:d6 Df6 20. De7
Sur 20. Fc5 les Noirs avaient prëvu 20....
b6! 21. Tf1 De7 22. Fa3 T:f1- 23. Fzfl
Df6!
29.... CL2?-.' .21. .D317 Cd3-_l- 22. Rdl Dgäl
La pointe. Les Blancs ne peuvent plus
parer efficacement les menaces de mat.
23. De6+ Rh8 24. Cf4
Ou 24. Cc4 Cb2+.
24.... 0h:f4 25. Fe3 Dh5+ 26. g4 Dh-4
27. F:f4 C:f-4 et les Blancs abandonnè-
rent.

Berichtigung
Bei der Aufgabe Nr. 8919 (Hemmings-

son) ist der Turm h8 schwarz anzustrei-
chen!

Löser, die das Glück hatten, mit 1. g3 zu
beginnen, aber das nachstehende Haupt-
spiel sahen nur wenige: 1. g3! Te4 2. Df2!
d4! 3. Df3! und der schwarze Turm ist
eingesperrt; 3.... g:f3 4. g4d=.

1076. A. Gurwitsch 1077. G. Nadarejschwili 1078. P. Farago
-I ? 1 . 9, W „ - __y _ ___.
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Alle drei Studien sind in <<Schachmaty>›
1958 erschienen. Die Lösungen zählen,

wie an anderer Stelle mitgeteilt, ebenfalls
zum Dauerlösungsturnier.

Verschiedene Nachrichten
aus dem In- und Ausland

Schach und Presse
Nach Abschluß des Kandidatenturniers

in Jugoslawien ließ die Sportinformation
Zürich die interessierten Kreise wissen,
daß in Zukunft der Schachsport in ihrem
Aufgabenkreis keine Berücksichtigung
mehr finden könne. Dieser Rückschritt
ist mit Rücksicht auf das steigende Be-
dürfnis der Presse nach aktuellen Schach-

ereignissen sehr bedauerlich, und der
Zentralvorstand des SSV hat sich um eine
Lösung des Problems bemüht.

W. Kühnle und A. Crisovan haben nun
eine sofortige Lösung getroffen, indem
sie unter Caissa, Schweizer Schachdienst,
Werdstraße 56, Zürich 4, einen neuen
Schachdienst aufgezogen haben, der alle
auf diese Mitteilungen abonnierten Ta-
geszeitungen beliefert. W. Kühnle bittet
die Leser der SSZ, Voranzeigen und
Ergebnisse von Schachveranstaltungen
dem neuen Schachdienst mitzuteilen.
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Springer Zürich konıb. - Aargau 24;i,:17,i
Am 15. November 1959 trafen sich in

Aarau zu einer freundschaftlichen Ausein-
andersetzung die aarganische Kantonal-
niannschaft mit dem Schachclub <<Spr-in-

era Zürich, verstärkt durch di " ch `9' e zur erl-
sch-en Clubs <<Riesbach>> und <<WoZli-shofen>>.
Der Kampf an 42 Brettern begann, nach-
dem vorher Herrn Dr. Haller, der im 75.
Lebensjahr steht und als großer Förderer
des Schachspiels im Aargau gilt, noch eine
kleine Ehrung dargebracht war. Nach drei
Stunden Spieldauer und nach Abschätzen
einiger Hängepartien schälte sich ein Sieg
von 24;i_~,:17à Punkten zugunsten der Zür-
cher Clubs heraus. Die Revanche für den
letzten Wettkampf, der mit ebenfalls sie-
ben Punkten zugunsten der Aargauer en-
dete, war gelungen. Die siegbringenden
Punkte wurden an den letzten Brettern
erzielt, während bis zum 29. Brett Gleich-
stand herrschte.

Resultate an den ersten zehn Brettern
(die Aargauer zuerst genannt): Burkhal-
ter _ Emden (Spr.) 0:1, Steiner X. _
Weiß Hans (Spr.) 0:1, Steiner J. _ Ph.
Roth (Wollishofen) 0:1, Kaufmann Wirz
(Riesbach) 1:0, Rey Rapaport (Spr.)
Steiner P. _ Camponovo (Spr.) 1:0, Lan-
da_Rognon (W011.) 1:0, Gautschi _Frey
H. (Riesb.) 1:5, Heller _ Weiß Alfred
(Spr.) 0:1, Oeschger _ Riethmann (Woll.)
1:0. A. Weiß

SK Birseck. Eine aoGV nahm von den
Komiteeberichten und vom finanziellen
Abschluß der Jugend-Weltmeisterschaft
zustimmend Kenntnis. Das Turnier hat
mit einem Defizit von Fr. 1378.60 abge-
schlossen. Der Betrag ist durch die De-
fizitgarantie des Bundes gedeckt worden,
sdßdiG ti d KtnBfısel-oa earanen er anoe.
stadt und Baselland sowie der Migros AG
nicht in Anspruch genommen werden
mußten. _ Auf Grund ihrer Verdienste
um den Klub und um dieses Turnier er-
nannte die Versammlung die Mitglieder
Dr. Bruno Erzer, Walter Gisin, Paul Gul-
dimann, Paul Müller und den Zentral-
präsidenten Dr. H. J. Schudel zu Ehren-
mitgliedern. _ Der SK Birseck dankt
auch an dieser Stelle allen jenen Schach-
freunden, die dem Turnier um die Ju-
geııd-Weltmeisterschaft ihre Sympathien
durch Beiträge, durch den Verkauf von
Losen, durch ihre Mithilfe bei der Or-
ganisation oder durch ihren Besuch be-
kundeten.

Rheintalische Meisterschaft 1959
Vom 11. bis 13. Dezember wurde Dr.

Jenny in Heerbrugg mit 4% aus 5 Rhein-
taler Meister. Es folgten Soller und Broz
je 3%, Visser, Baumgartner, Müller Math.,
Risch, Hostettler, G. P. Jenny und Spin-
ner mit je 3 Punkten. In der A-Klasse
siegte Frank mit 5 aus 5 vor Riedl, Frey
und I-Ieule je 4. In B erzielte Wüest 43:.
vor Vifütschert 4. Zusammen beteiligten
sich 64 Spieler.

Aeltester Sch-aclımeistcr der Welt
feiert 90. Geburtstag

Die USA haben in Bobby Fischer nicht
nur den jüngsten aller Großmeister, son-
dern sie haben in Hermann Helms
auch den ältesten aller bekannten Schach-
meister. Dieser wurde am 5. Januar 1870
in Hamburg geboren, kam aber schon als
Knabe nach Brooklyn, wo er noch heute
seinen Wohnsitz hat. Nachdem Helms
Meister des Staates New York geworden
war. entschloß er sich, den Beruf eines
Schachjournalisten zu wählen. Daneben
berichtete er auch über Fußball. Er grün-
dete das «American Chess Bulletins, das
gleich in seiner 1. Nummer im Jahre 1904
sämtliche Partien des Turniers zu Cam-
bridge Springs jenes Jahres brachte. Ne-
ben vielen Rubriken in Tageszeitungen
leitet Helms bis zum heutigen Tag auch
den Schachteil in der New York Times.
Unter der Kabelanschrift «Chess New
York» erhält Helms noch heute alle wich-
tigen Schachnachrichten aus der ganzen
Welt. Der Jubilar war auch organisato-
risch tätig, und der amerikanische Schach-
bund hat ihn mit dem Titel <<Dean of
American Chess» geehrt. In seinem Büro
im 11. Stockwerk der Nassaustreet 150,
Zimmer 1137, gaben sich die berühmte-
sten Schachmeister ihr Stelldichein. Sei-
ner Telephonnummer verdanken viele
Anrufer eine Antwort, und einer dieser
Anrufe, nämlich der von Bobby Fischers
Mutter, führte schließlich zur Entdek-
kung von Bobby. Wenn auch Helms das
Turnierspiel bald seinem Beruf geopfert
hat, trat er doch hin und wieder in Tur-
nieren auf. Die folgende Partie hat er
1942 in New York gewonnen.

5.918. Helms _ Tanner. Evans Gambit..
1. e4 e5 2. Sf3 Sc6 3. Lc4 Lc5 4. b4 Lb6
5. a4 a6 6. a5 La? 7. b5 a:b5 8. L:b5 Sf6
9. La3' S:e4 10. De2 S:f2 11. S:e5 Sd4 12.
S:d7+ S:e2 13. Sf64=. (Dr. J. A. Seitz)

Internationales Turnier in Dresden
Das Turnier war mit zehn Ausländern

und sechs Meistern der DDR ausgezeich-
net besetzt. Im toten Rennen landeten
die beiden Vertreter der Sowjetunion,
Geller und Taimanov (je 11 P.). Während
Geller von dem Rumänen Szabo geschla-
gen wurde, verlor Taimanov keine Partie.
Auch der jugoslawische Großmeister Iv-
kov blieb ungeschlagen (10), hatte aber
nicht weniger als zehn Remisen und wird
darin nur von seinem Landsmann Kara-
klajic übertroffen, der mit elf unentschie-
denen Partien Remisenkönig blieb. Uhl-
mann, der ebenso wie Geller acht Partien
gewann, teilte mit Ivkov den 3. und 4.
Preis. Der Bulgare Padevski hat es auf
einen ehrenvollen 5. Preis gebracht (9 P.).
Die DDR-Vertreter Franz (8%), Zinn (8)
und Pietsch (732) haben sich in dieser
starken Gesellschaft ausgezeichnet gehal-
ten. Florian (8) kam gerade noch unter
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Nach 28.... S:e3 29. L:e3 setzt Weiß c4-c5
durch und festigt seinen Vorteil.
29. S:g4! Tf4 30. Sf2 c5
«Positioneller Selbstmord.›› Uebrigens ist
auch bei anderen Zügen das Uebergewicht
von Weiß augenscheinlich. Er drohte Tal
und Ta? oder Sd3 und c4-c5 zu spielen.
31. d:c5 T:c6 32. Dd3 Di?? 33. Tc2 Lf8 34.
Tal Le? 35. Ta? Sd8 36. Sc3! Df8 37. Sd5
TfT 38. b5! Tc5 39. S:b6 und Weiß ge-
wann.

4. Beschränkte Beweglichkeit der Bauern,
Erfolg des Verteidigııııgsplanes

Bei Blockadestellungen kann die verteidi-
gende Partei den Bauerndurchbruch ver-
hindern. Folgendermaßen löste diese Auf-
gabe Petrosjan in seiner Partie gegen
Bronstein. Amsterdam 1956.
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Um das Spiel zu beleben und die Oeffnung
von Linien zu erzwingen, kann Weiß die
Züge b2-b4 oder g2-g4 vorbereiten. Petros-
jan faßt einen originellen, strategisch ge-
rechtfertigten Entschluß.
16.... L:c3! 17. b:c3 Sfß
Der Tausch des wichtigen Läufers ent-
sprang folgenden Ueberlegungen: für im-
mer den Durchbruch b2-b4 zu verunmög-
lichen, den Springer beseitigen, der den
Bauern e4 angreift, und damit die Wir-
kung des Durchbruchs g2-g4 vermindern.
Außerdem erschwerte der Springer c3 das
mögliche b?-b5. Schlußendlich spielen die
Springer bei geschlossenen Stellungen oft
eine große Rolle.
18. a4 Kh8!
Jetzt beginnt Weiß mit der Vorbereitung
des strategisch wichtigen Durchbruchs
g2-g4. Daher bringt er seinen Springer
nach f2 und verdoppelt nach g2-g3 die
Türme auf der g-Linie. Um diesen Durch-
bruch zu verhindern, zielt Petrosjan dar-
auf, seine schweren Figuren auf der -g-
Liníe aufzustellen und im notwendigen
Augenblick hö-h5 zu spielen.
Schwarz hat genügend Raum zur Durch-
führung seiner Umgruppierung. Wichtig
ist, daß er auch mit einem Durchbruch
am Damenflügel rechnen muß.
19. Sf2 Tg8 20. Khl De8 21. 'I'g1 Dgß 22.
Dd2 Ld7 23. g3 Tae8 24. a5 Te'7 25. Tabl
Lc8 26. Tg2 Teg7 27. Tbgl Sce8 28. h3 h5
Hier einigten sich die Partner auf Remis.
Die Möglichkeit des Durchbruchs g3-g4
ist ausgeschaltet. Auch für Schwarz ist es
nicht leicht, bT-b5 zu verwirklichen.

34

A. Nagler: Zu Botwinnik -- Tal
Der Ausgang des letzten Kandidaten-

turniers hat die Schachwelt gewisser-
maßen in zwei Lager gespalten. Das
Bedauern, daß der große Paul Keres
wiederum nur Zweiter wurde, ist allge-
mein. Man hat irgendwie das Empfinden,
daß es in der Schachgeschichte mehr als
nur ein Schönheitsfehler sei, daß sich
Keres nie den höchsten Titel aneignen
konnte, obwohl er nun seit rund 20 Jah-
ren ununterbrochen der absoluten Welt-
eliteklasse angehört und unzählige Tur--
niere in blendendem Stil zu gewinnen
vermochte. Dreimal in den vergangenen
sechs Jahren entging ihm jedesmal ganz
knapp der Sieg im jeweiligen Kandidaten-
turnier; dieses Mal kam ihm der junge
Tal zuvor, obwohl er ihn in diesem Wett-
kampf in den vier direkten Begegnungen
mit dem eindeutigen Resultat 3:1 be-
siegte. Kein Wunder, daß nun die halbe
Schachwelt behauptet, Botwinnik habe
großes Glück gehabt, denn dieses habe
ihm in Mikhail Tal den weniger gefähr-
lichen Herausforderer beschert. Die an-
dere Hälfte jedoch schwört auf den dy-
namischen Feuerkopf aus Riga, der in
den letzten drei Jahren sozusagen alles
gewann, was zu gewinnen war. Wir ver-
stehen deshalb sehr gut, daß wir in der
letzten Zeit viele Anfragen aus unserem
Leserkreis erhielten mit der Bitte, unsere
Meinung kundzutun. -- Nun, wir persön-
lich glauben ebenfalls, daß Botwinnik in
Keres den gefährlicheren Widersacher
gefunden hätte, daß aber auch Tal un-
bedingt seine Chancen hat, den jetzigen
Weltmeister zu besiegen. Nach unserer
Auffassung ist Botwinnik der bessere
Stratege und größere Wissenschaftler im
Reiche Caissas als Tal, dieser aber der
härtere Kämpfer und viel schlauere Tak-
tiker. Im weiteren ist er rund 25 Jahre
jünger als Botwinnik. Wenn wir dem der-
zeitigen Weltmeister trotzdem nochmals
die größeren Gewinnchancen einräumen,
so nur deshalb, weil er in Zweikämpfen
viel die größere Erfahrung besitzt als
sein junger Gegner. Zudem ist er in der
Verteidigung unerhört stark, und er ver-
steht es nach wie vor ausgezeichnet, die
kleinste Ungenauigkeit im Spiele seines
Gegners zu seinen Gunsten auszunützen.
Zum Schluß lassen wir aber Botwinnik
selbst noch zu Worte kommen. Als wir
im Herbst 1958 anläßlich der Schacholym-
piade in München Botwinnik zum Jubi-
läumsturnier der Schach-Gesellschaft Zü-
rich einladen wollten mit der Begrün-
dung, er als Weltmeister müsse unbedingt
in Zürich mit dabeisein, entgegnete er
uns freundlich lächelnd: «Ich bedaure
sehr, daß ich die Einladung aus beruf-
lichen Gründen nicht annehmen kann,
aber das macht gar nichts; laden Sie doch
einfach den künftigen Weltmeister eine
-¬ und dabei klopfte er wohlwollend auf
die Schultern des ganz in der Nähe ste-
henden Tal. (<<Tages-Anzeigers)

Eine Seite Fcısnczıchtsurlcıub für den Reclcıktor

Eine Schachidylle aus Wien
(In der folgenden Erzählung sind Na-

men von bekannten Turnierspielern des
Schweizerischen Schachvereins versteckt.)

Franz Christoff Elmer aus Naefels, von
Beruf Postwagenschaffner, hatte ein hüb-
sches Schätzchen. Ihm war eine sehr
attraktive, rothaarige Kellnerin aus der
Wiener Hofburg hold. Sie wurde ihm
aber von einem groben Kerl, John Er-
skine aus Greyville (USA), ausgespannt.
Trotzdem blieb Franz immer rnannhaft.
Er wollte Böses nie vergelten mit Bösem
und lieber Gewaltherrschaft erdulden.
Zur Ablenkung machte er in der Schu-
bert-Allee Pintenkehr. In einem Keller-
lokal, das mit einem Gemälde von Georg
Waldmüller geschmückt war, aß er zui
erst Rehleber, dann spanische Nüßle. Er
trank eine Menge Rebensaft, hierauf ein
Coca-Cala, das eher einem Medikament
von Gcigy glich. Gershwinig erklangen
Melodien von Offenbach. Man nahm No-
tiz vom Jazz-Trompeter Othmar Tinn-
ecke alias Bob Hendriks, der seinen Pa-
riser dernier cri so vandalisch heraus-
schmetterte, daß die Merkurstatue an der
Wand umflog. Später kam Karajan dazu,
der die Partitur der Oper Martha lernte.
Franz hatte jetzt genug vom Alkohol.
Sommerliche Abendluft trieb ihn hinaus
vor das Stadttor. Mondlicht leuchtete
ihm. Auf einer Bergkuppe rastete er, im
weißen Nebel, der von der blauen Donau
her säuberlich über die braunen Fluren
strich. Hier, bei dem Denkmal von Meyer-
beer, ließen sich manche Dinge ruhiger
betrachten und mit Humor. Elmer blieb
runner-up bei der Kellnerin, war aber
gottlob wieder ein freier Mensch.

Dr. H. J. Schudel

I. Schurnow (1819-1881)
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I. Weiß zieht und setzt mit dem Turm
Tf3 in 5 Zügen matt ohne einen Bauern-
zug auszuführen.
I. Les Blancs jouent et font mat en 5
coups avec la tour (Tf3), sans déplacer
un pion_
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IIı.]3Diel_se Stellung ist nach 1. h4 g6 2.
T ` t t d . W' " “W 'ß
und Sšcjhiíårâ ílldielclıën, däelå Sšdıhwaäze
Bauer g5 nach weiteren 4 Zügen

a) auf gl mattsetzt?
b) auf hl mattsetzt?

II. Cette position résulte des coups: 1.
h4 g6 2. Th3 g5. Comment doivent
jouer les Blancs et les Noirs pour qu'a-
près 4 coups le pion noir en g5

a) donne mat sur gl?
b) donne mat sur hl?
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II. W. Naef (Original)
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III. R. Kofman
<<Weltmeisterschafts-Bulletins« 1958
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III. Weiß nimmt seinen letzten Zug zu-
rück und setzt in 2 Zügen matt.
III. Les Blancs reprennent leur dernier
coup et font mat en deux coups.
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VVettbewerb
Die besten Lösungen zu dieser Seite

(Namen in der Schachidylle herausschrei-
ben), bis 15. März 1960 an die Redaktion
gesandt, werden mit Buchpreisen hono-
riert.

Ill

Concours
Les meilleures solutions relatives à cette

page, envoyées ä la rédaction jusqu'au 15
mars 1960, seront récompensées par des
prix sous forme de livres.
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Matt in 4 Zügen

8942 E. Tchélébi, Beirut
L'Echiquier de France 1958
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Bei den I-Iilfsmatt-Aufgaben Nr. 8942 bis
8944 ist Schwarz am Zuge und zieht so,
daß in der geforderten Zügezahl der
schwarze Königi matt gesetzt werden kann.
Für drei richtige Lösungen zu diesen drei
Problemen kann als Spezialprämie je ein
Jahrgang ausländischer Schachzeitungen
gewonnen werden (Losentscheid).

Lösungen zu den November-Problemen
8898. R. Fontana. 1. La2! droht 2. Te3=I=..
1.... Te2-e4 2. Td3#=; 1.... Tf4-e4 2. Tb2=l=;
1.... Le4 2. S:d4†.
8899. J. C. Morra. 1. Kd8! droht 2. Dc8=|=.
1.... Le4 2. Td4=i=; 1.... Sf4 2. De-4212.
3900. E.Sa1aI'diI1i. 1. Lf2l droht 2. Lc5=l=.
1.... Ke'?+ 2. d5-d6=I=; 1.... Scd4 2. Db4=l=;
1.... Sfd4 2. D:e5=i=.
8901. M. Herman. Verführung: 1. T:e6'?
droht 2. Se5fl=. 1.... Sc4 2. Td6=i=; 1.... c5-
c4 2. Td6=I=, aber 1.... S:e4! Lösung: 1.
S:e6! droht 2. Se5#=. 1.... Sc4 2. Sd4=I=,
1.... c5~c4 2. Sc5=i=.
8902. A. Sutter. 1. h2-h3! droht 2. De7+
Kf5 3. Df6=l=. 1.... Lc8 2. Dg6 Lf5 3. Dd6=I=.
1. h2-h4? c6-c5!
8903. J. C.. Morra. 1. Tg4! droht 2. Df5+
Ke4 3. Db5=I=. 1.... K:e6 2. Df7+ K:f'7 3.
Sd8=lf; 2.... Kd7 3. Sa7=|=; 1.... Kc4 2.
D:d3+ e:d3 3. T:d4=l=; 2.... K:d3 3. Se5=|=.
1.... b:c6 2. Lb3+.
8904. H. Johner. 1. Del! droht 2. Le-8+
K:e6 3. d4-d5=|=! 1.... L:e1 2. Sc7+ Kd6
3. L:f4=|=; 1.... Le3' 2. Se7+ Kdô 3. Db4=l=;
1.... Se3 2. Sc7+ und 3. Dg3=¦=; 1.... Sc3
2. Se'7+ 3. La3“-'l=. Die Nebenlösung 1. Sc7+
Kd6 2. Sb5+ Kd5 3. Se'7=l= kann durch
einen zusätzlichen sBa6 verhindert wer-
den. .
8905. A. Johandl. 1. f2-f4! droht 2. D:d6+
K:d6 3. Lf84=. Themavarianten: 1.... Lb7
2. S:e4+ L:e4 3. Ld4=|=; 1.... d6-d5 2.
S:e4+ d5:e4 3. Dd4=i=; 1.... Ta? (Gibt das

Ø/Ã: _ _ 2 /„ , / ,.4 f 2 .....|

weiß zieht weiß zieht una ššninnt 'Tvšß ae” NHL
und hält unentschieden

ht und gewinnt

a4 3. Sb3=l=.
+ K:c4 3. d2-*dioQi *rm pøšıš

blä-
'CJ+ (TJ °°›-a

Fluchtfeld c'T I)
Nebenspiel: 1....
d3±.
8906. H. Ott und O. Zimmermann. Probe-
spiel; 1. Tf2? L:d5! Lösung: 1. Tf5-f7!
droht 2. Sg7-f5! 3. Tg7=|=. 1.... La2-bl 2.
Tf7-f2! Le4 3. Tf4=|=. (Römische Lenkung
des schwarzen Läufers.) 1.... L:d5 2. Se6!
1.... Tc4 2. Tf2; 1.... Te4 2. Se6; 1.... d7-
d6 2. L:a4!
8907. L. Bühler. 1. Tal! L:a1 2. Dc2! T:c2
3. Tc3! L oder T:c3 4. Sc? oder g'?1i=.
Verführungen: 1. L:h4? T:e6! 1. Td3'?
S:d3! 1. Ta3? b:a3! 1. T:c1 T:c1!
8908 G. Popov. Autorlösungz 1. Le1! g5:h4
2. L:h4 Kd2 3. Ld8 Ke1 4. La5=ı'=. Neben-
lösung:›1. Lfl d4-d3 2. Lc3 3. Sc4 4.
Ld2=i=.
8909. A. Johandl. Autorlösung: 1. Dd2!
L:d2 2. Sfe6! D:e6 3. c8S+ 2.... L:e6
3. g8S+; 1.... T:d2 2. Sde6! Nebenlösung:
1. Sdeß! L:f4 2. g8D! L:e6 3. Dg7+ Lf7
4. Te8=i=.

Turnier-Ausschreibungen
<<Suomen Tehtäväniekat» schreibt ein

Turnier für schach-mathematische Pro-
bleme aus. Einzureichen sind Probleme
auf dem 8><8-Schachbrett, die eine Frage
beginnend mit «wie groß ist die Anzahl»
oder ähnliches enthält.

Z. B.: Wie viel Stellungen der beiden
Könige sind auf dem 8><8-Brett mög-
lich? (Antwort 3612.)

Oder: Wie groß ist die Anzahl der mög--
lichen e.p.-Schläge auf dem 8><8-Brett?
(Antwort 28.)

Preise: 25, 15, 10, 5 USA-$, ehrende Er-
wähnungen und Lobe. Schiedsrichter: Dr.
K. Fabel, München.

Die Einsendungen sind bis zum 30.April
1960 an Osmo Kaila, Haahkatie 13, Hel-
sinki - Lauttasaari, Finnland/Suomi.
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final schon M. Blau ausgebootet hatte!
Blitzwettkampf Bern -- Basel 93:107 P.
Blitzturnier vom 16. Januar 1960: 1. R.
Meyer 8 P. 8. 2. J. Maag 6%. 3. W. Säu-
berli, VV. Wettstein je 5à. 4. H. Klee, M.
Blau, J. Lenherr, R. Schweizer, Fräulein
Schweizer je 5 P. 30 Teilnehmer. J. M.

Blitzturnier in Basel
Die Durchführung der Blitz-Meisten

schaft 1960 lag zum erstenmal in Händen
der Schachgemeinschaft Basel und Um-
gebung. 10 Vereine der Region beteiligten
sich mit 40 Spielern an diesem Turnier.
Walter Ammann (Basler SG) erzielte 144
Punkte aus 15 Partien und wurde zum
diesjährigen Blitzmeister von Baselstadt
und Baselland erklärt. Es folgte mit 14 P.
Krivec (Birseck). E. Fatzer (BSG) 11%,
Amrhein (Sandoz), Fackler (Riehen) und
Signer -(BSG) je 9%, Trachsel (ASV) und
Troendle (Bâloise) je 9, usw.

Birseck trat am 23. Januar in Lörrach
an 38 Brettern gegen den Schachbezirk
Oberrhein an und verlor 17à:20à. An den
ersten Brettern spielten: Dold - Dr. Lee-
pin 0:1. Zäh -Krivec 0:1. Diodene-Em-
den 0:1. Bock _ Müller 1:0. Sütterlin --
Eggenberger à:š. Rennart-Zumbühl

March. Der SV March wählte zu seinem
neuen Präsident: Edwin Ebnöther, Ache-
renstraße, Siebnen. - Ergebnis des Trai-
ningsturniers 1959: Knobel 9a, Ebnöther 8,
Schwyter und Lünsmann je 7, usw. -
Der Wettkanı.pf Wädenswil March vom
23. Januar 1960 endete 4:8 für die March,h. _ıngegen ging der Wettkampf gegen
Brunnen (26. Oktober 1959) 6:4 verloren.

Rheintalische Grııppenmeisterschaft 1959
Ueberlegene Dominatoren dieser Mei-

sterschaft waren die Heerbrugger, die un-
ter die ersten sieben vier ihrer sechs
Mannschaften plazieren konnten. 1. Heer-
brugg I 6+21. 2. Widnau I 4à+16. 3. Heer-
brugg II 4à+15. 4. Rorschach I 4+16. 5.
Rorschach II 3à+14e. Von den einzelnen
Spielern schnitten mit je 6 Punkten am
besten ab: Baumgartner und Dr. Jenny
(I-Ieerbrugg) sowie Rauchli (Rorschach).

Nimzowitsch-Gedenkturnier 1960
in Zürich

Zum Gedenken an Großmeister Aaron
Nimzowitsch, dessen Todestag sich die-
ses Jahr zum 25. Mal jährt, veranstaltet
der Schachklub Nimzowitsch Zürich in
der Zeit vom 29. Juli bis 6. August ein
internationales Meisterturnier. Es sind
10 Teilnehmer vorgesehen, darunter 5 bis
6 Ausländer. Es haben bis jetzt zugesagt:
die internationalen Meisterspieler Darga
und Kieninger (Deutsche Bundesrepublik),
Pomar (Spanien) und Fuderer (Jugosla-
wien), sowie Van den Berg (Holland).
Von den Schweizern steht die Beteiligung
von Dieter Keller (Zürich) und Dr. Er-
win Nievergelt (Köniz) fest. (ssa.)
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Meisterschaft des Zürcher Oberlandes
Es siegten punktgleich mit 44 Punkten

aus 5 Partien Crisovan und Trachsler
(beide Pfäffikon). Um den Titel wird ein
Stichkampf notwendig. Es folgten Gehret
(Pfäffikon) und Honegger (Rüti) mit 3,
Pfenninger (Pfäffikon) 2%, usw. In der
Kategorie B gewann Dietschi (Pfäffikon)
mit 4. vor Rohrer( Pfäffikon) und Brun-
ner (Rüti) 3%. Klasse C: Ploner (Illnau),
Feller (Wald), Burri (Goßau) und Waespi
(Goßau) je 4, usw.

Coupe Merinat
Cette competition, qui s'est deroulee le

7 février 1960 à Lausanne, a donne le
résultat suivant: I Fribourg 12 points,
Yverdon 10 points, Lausanne Amateurs 8
points. Vainqueur pour la 32 fois conse-
cutive Fribourg gagne definitivement la
coupe.

Situation intérimaire
de la 151116 Coupe d'Echecs du Léman
Cette competition a commencee en oc-

tobre 1959. Après 3 rencontres nous trou-
vons:

Cat. A, Vaud/Genève: 1. Cercle Alekhine
Genève 6 pts. 2. Le Joueur d'Echecs Lau-
sanne 4 pts. 3. Cercle de l'Echiquier, Lau-
sanne 4 pts. 4. Club d'Echecs de Genève
3 pts. 5. Amateurs d'Echecs de Lausanne
3 pts. 6. Club d'Echecs de Vevey 3 pts.
7. Amateurs d'Echecs de Genève 1 pt. 8.
Club d'Echecs de Lausanne 0 pts.

Cat. B, Vaud: 2 rondes ont ete jouees
par les 6 équipes de Montreux, Renens,
Morges, Lausanne, etc.

Cat. B, Genève: Le C. E. Geneve est en
tete avec 4 points.

Cat. C, Vaud: Sont en tete Montreux II
et Amateurs Renens II.

Cat. C, Genève: Mènent avec 4 points
le Cercle Alekhine III et l'Echiquier Ro-
mand II.

Tramelan. Le Dr J. A. Seitz (Argentine)
donna une sêance de simultanêes le 16
janvier, avec le resultat +8, =8, -0.

Le coin du directeur de tournoi

Un coup faux mis sous enveloppe
Au tournoi interne du club du Locle un

joueur, ayant les Blancs, donna un coup
faux, ensuite d'une erreur de plume. A la
reprise les Noirs ne le remarquèrent pas,
et la partie continua jusqu'à la fin.

Plus tard les Noirs demanderent au
directeur de tournoi que le gain leur soit
reconnu, en vertu des regles de la FIDE
(art. 17/3).

Le directeur declína (à juste titre à
notre avis, Red.), en spe-cifiant que les
Noirs auraient dü faire leurs reserves im-
mediatement après Pouverture de l'enve-
loppe. (Georges Kurz, Le Locle.)

5 Nachdrucke und 7 Urdrucke
8945 8946

G. Baumgartner, Zürich W. Issler, Chur
NZZ 1959
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A. Sutter, Zürich
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A. Johandl, Wien
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Lösungsturnier SASB
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J. Kupper, Glattbrugg
Zürcher Woche 1959
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Drei 591919“ V9“ W- K91'91k°“' Vom Springer Ein historischer Beitrag von Dr. Robert Bias, ziirieh
Die Studien wurden seinem 1958 erschienenen Buch «Ausgewählte Studien» entnommen.

1082 Achalgaerda 1083 Achalgaerda
komunisti 1954 komunisti 1954

1084 Troizkij-
Gedenkturnier 1956
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Lösungen zu den Studien 1082-1084
können an W. Naef oder K. Kummer ein-
gesandt werden. Im Problem-Dauer-
lösungsturnier werden pro Studie je 4
Punkte angerechnet.

Dauerlösungsturnier
Stand am 26. Februar 1960

Dr. H. Augustin, München 450+49; R.
Bachmann, Basel 450+18; H. Baer 187*;
G. Baumgartner, Zürich 450+ 18; A. Be-
natti 149; Ed. Benz 164; F. Bertram 392;
A. Bieri 128*; R. Bourquin 129*; Ed.
Brunner 329: R. Bucher 218*; L. Bühler
389; Ch. Burgener 164; J. A. Cornu 267*;
E. Don 178; D. Elfi 214*; W. Erny 322;
K. Eschmann 273'*; W. Fackler 276*; G.
Frei, Feuerthalen 450 + 118; Dr.H. Frey 244;
J. Fulpius 58; E. Gerber, Langnau 450+75;
M. E. Girod 45; S. Glaus, St. Gallen, 450 + 83;
Dr. H. Großen 177; P. Grunder 241; W.
Henneberger, Zürich 450 + 105; G. Heutschi
60*; W. Issler, Chur 450+34; L. Kägi 64";
O. Känzig 75; W. Koller 144*; K. Kratoch-
vil 113; A. Krüger, Arosa 3004-7; C.Lendi
322; H. Leuzinger 268; W.Leuzinger 33*;
H. H. Loosli 27; H. Lorez 277; H. Mäder
120*; A. Meier 310; L. Müller 182*; P.
Müller 43; E. Ramstein, St. Gallen 450+49;
W. Rodel 171*; P. Schaad 195; H. Schaub
86*; R. Schetty 163*; M. Schubarth 21*;
Dr. H. J. Schudel 188; A. Schumacher 69";
A. Seidel 262*; K. Timpe 266; A. Wullie-
mier 28; K. Zatti 352.

Lösungen zu den Dezember-Problemen
8910. L. Müller. 1. De5i Zugzwang. 1....
K:f3' 2. De2=i=; K:h5 2. D:g54=; 1....
Kh3 2. Dg3=|=.
8911. M. Marysko. 1- S133! droht 2. Sd2Ii=.
1.... Sf-4+ 2. Sg5Ii=; 1.... K:f3 2. Df5Il=; 1....
Sd5 2. Dh74i.
8912. N.Dimitrow. 1. Seßi droht 2. Sc7=l=.
1.... K:e6 2. Dg8=i-*; 1.... d:e6 2. Dd8=|=; 1....
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S:e6 2. Da8=i=; 1.... T:e6 2. D:d41|=; 1.... L:e6
2. L:e4fl;:.
8913. Dr. H. L. Musante. 1. Verführung:
1. SC2? Sd3 bel. 2. S:b4=i=; 1.... Sf5 bel.
2. Td4$', aber 1.... b3:c2! 2. Verführung:
1. S:b3? Sd3 bel. 2. Tc5=l=; 1.... Sf5 bel.
2. Td4=i=, aber 1.... K:c4l Lösung: 1. Sf3!
Zugzvvang! Leider fehlt ein Satzmatt auf
1.... K:c4.
8914. Dr. G. Erdös. 1. Sd2I Kd4 2. De4+
KC3 3. Sb1=i=; 1.... Kb4 2. Dc4+ Ka5 3'.
Sb3=i=.
8915. L. Bühler. 1. Dh5I droht 2. De8+
Lb8 3. L:D=i=. 1.... D:L 2. De8+ Lb8 3.
D:D=i=. 1.... D+ 2. L:D+ Kb8 3. D:e5±.
1.... Kb8 2. De8+ Kc7 3. Sb5=l=.
8916. A. Sutter. Probespiel: 1. Se?? S:f4!
Lösung: 1. Lf8! droht 2. Sh6 3. Sf7=i=.
1.... g5:f4 (Macht das Feld g5 frei für den
SS) 2. Se7! Jetzt ist dem schwarzen Röß-
lein das Feld f4 verbaut. 3. Sg6=I=.
8917. G. Braun. 1. Tb5! droht 2. Sf2+ Kf4
3. Sd5:i=. 1.... Le6 2. Sa-4! 1.... Lf7 2. S617!
8918. A. Johandl. Autorlösung: 1. Lf6I
Nebenlösung 1. Lc3!
8919. A. Hemmingsson. Mit schwarzem
Turm h8! 1. Sg8! droht 2. Sg-f5+ L oder
e:f5 3. Dg3'+ Ke4 4. Sföi. 1.... T:S 2.
D:e2+ Kf4 3. Sh5+ Kf5 4. D:e61|=.
8920. Dr.St. Eberle. 1. Lc2! Ld1! 2. Le4!
Lf3! 3. Lf5 Le6 4. Ld7+ L:L 5. Sd5!
Probespiele: 1. Lf5'? Td6! 1. Le4? Tg6!
8735. Wegen der neuen Nebenlösung 1.
Dd1+ muß der sLb1 nach h7 versetzt
werden.

Wettbewerb für Endspielstudien
Der Club Argentino de Ajedrez organi-

siert einen Wettbewerb für Endspielstu-
dien. Sechs Preise: sFr. 75.-, 6Ü._, 5Ü._,
40.-_, 30.- und 20._. Sendungen (Dia-
gramme zweifach) bis 30. April 1960 an
C. Skalicka, Calle Paraguay 1858, Buenos
Aires. _

weiß zieht tina ššfinnt

Der Springer ist wohl die originellste
Figur im Schachspiel. Seine Gangart be-
reitet nicht nur dem Anfänger Schwierig-
keiten. Selbst Meister, selbst Problem-
komponisten und -löser wissen ein Lied
von ihren Tücken zu singen. Ohne den
Springer wäre das Schach eine Speise
ohne Salz.

Geschichtlich gilt gerade das Gegenteil.
Der Springer ist, historisch betrachtet,
die uninteressanteste Figur und ein sprö-
des Thema. Denn seit wir Nachrichten
vom Schach besitzen, d. h. seit etwa 1400
Jahren, und seit wir über die Gangart der
Figuren genauer orientiert sind, d. h. seit
etwa 1000 Jahren, hat sich sein Standort im
Spiel und seine Gangart nicht geändert.
Alle andern Steine wurden in irgend-
einer Richtung entwickelt, geändert, ihre
Rechte diskutiert. Der Springer allein
trat _ wenigstens scheinbar, ich komme
darauf noch zurück _ fertig in die Welt-
geschichte. Sicher ist er eines der ganz
wenigen Objekte der Kulturgeschichte, die
unseres `Wissens keine Geschichte haben.

Und doch gibt es vielleicht über ihn
ein paar Dinge zu sagen, die interessieren
können. Einmal seine Herkunft und die
Vorstellung, die man sich zu verschiede-
nen Zeiten und an verschiedenen Orten
von seinem Wesen gemacht hat, und so-
dann die Gedanken, die den Schachge-
lehrten bei der Betrachtung seiner selt-
samen Gangart durch den Kopf gegangen
sind.

In Indien, das als Heimat des Spieles
gilt, war der Springer ein Pferd. Der
Sanskritname für Schach «Tschatur-anga>›
(= das Vierteilige) war gleichzeitig der
Name für das indische Heer, dessen Zu-
sammensetzung: Wa.gen (T), Elefanten
(L), Pferde (S) und Fußsoldaten (B) in
das Spiel, das als Kriegsspiel gedacht
war, übernommen wurden. Auch in Per-
sien, das das Schach aus Indien erhielt,
und in Arabien blieb der Springer ein
Pferd. In Europa aber ist die Figur dann
langsam zum Reiter und Ritter geworden.
Sehr hübsch zeigt sich der Uebergang im
spanischen Schachbuch von Alfons dem
Weisen, 1283, wo es heißt: «In den näch-
sten beiden Feldern _ b1 und gl _ ste-
hen wiederum zwei gleiche Figuren, die
man allgemein <<Pferde›› (cavallos) nennt,
aber ihre richtigen Namen sind <<Ritter››
(cavalleros), und der gleiche Zwiespalt
ergibt sich dann auch bei der graphi-
schen und der Schilderung der plasti-
schen Darstellung der Figur. Der Sprin-
ger, der <<richtig›> ein Ritter war, erscheint
im Manuskript und im Spiel selbst als
Pferd, was dann im Text, ganz einleuch-
tend, mit dem Wunsch nach Verein-
fachung und Verbilligung erklärt wird.
In zahlreichen anderen mittelalterlichen
Schachmanuskripten war dann aber der
Springer ausschließlich <<Ritter>>. Das

europäische Mittelalter war seine große
Zeit. Das Schach wurde zum Abbild der
damaligen Stände-Ordnung, und der
Springer gehörte darin zu den Edlen. An
seiner Gestalt entzündete sich die Phan-
tasie der Schachautoren. Van der Linde
zitiert eine französische Uebersetzung
eines lateinischen Gedichtes aus dem 13.
Jahrhundert, wo die Figur mit dem
Kriegsgott Mars verglichen wird: «Le che-
valier de noble taille, Ensuits Mars le
dieu de bataille.›> Cessolis, ca. 1275, nennt
den Springer in seinen lateinischen
Schachpredigten zwar nicht «Ritters
(eques), sondern <<miles>› =.-= Soldat. Doch
zeigt seine Beschreibung mit aller Deut-
lichkeit, daß es sich um einen schwerge-
panzerten Kavalleristen handelt, der <<zu
Pferde sitzt und mit allen Waffen beklei-
det ist. Er hatte nämlich den Helm auf
dem Kopf, die Lanze in der Rechten und
war links von dem Schilde bedeckt. Auf
dieser Seite führt er auch das Schwert
und den Morgenstern, den Dolch aber hat
er rechts. Auf dem Leibe trägt er den
Panzer» Für die deutschen Dichter, die
Cessolis in Verse brachten, war die Figur
dann ein sehr ergiebiges Thema. Kunrat
von Ammenhausen z. B. widmet der Be-
schreibung des Aeußern des Ritters 28
Verse, der Gangart 42 und den Tugenden
nicht weniger als 1990 Verse. Bald wird
der Springer dann aber wieder sowohl
Ritter als Pferd. Der Italiener Damiano,
1512, spricht von cavallo «che e tanto
come cavaliere che combatte a cavallo»
Lopez, 1561, nennt die Figur abwechselnd
cavallo und cavallero. In der sog. Göttin-
ger Handschrift, Ende des 15. Jahrhun-
derts, heißt er gleichzeitig eques und
miles, und in der Neuzeit finden wir die
Bezeichnungen Pferd (z. B. holländisch
paard, tschechisch kun, griechisch alogon,
türkisch at, chinesisch ma, etc.), Pferd-
chen (2. B. tschechisch konik, polnisch
kon, etc.), Reiter (z. B. isländisch riddari,
burmesisch me, etc.), Ritter (z. B. englisch
knight, französisch cavalier, ungarisch
huszar, etc.) und Springer (z. B. ungarisch
ugro, tschechisch jerdec, schwedisch sprin-
gare, etc.) friedlich nebeneinander.

VVoher stammt nun aber die Bezeich-
nung <<Springer>›? Im Mittelalter dürfte
sie kaum aufgekommen sein. Denn bis
ca. 1500 hüpften ja auch der König und
der Läufer über die andern Steine hin-
weg. Der Läufer hätte also z. B. mit eben-
soviel Recht <<Springer>› genannt werden
dürfen wie unser heutiger Springer. Ich
selbst fand den neuen Namen erst-
mals bei dem Lopez-Plagiator Gustavus
Selenus in seinem Buch über das Schach-
oder König-Spiel, 1616, wo er von den Fi-
guren spricht, «welche man Equites Aura-
tos, Reuter/Ritter oder Sprenger nennet:
durch welche / ohn zweyfel ,I die Reuterev
wird angedeutet>›. Der Springer war somit
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Was würden Sie ziehen? Drei Uı-drucke und neun Nachılrııclm
Sechs Stellungen aus unserem Leserkreis (Lösungen S. 87)
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Die Mitglieclerbewegung innerhalb des Weltschczıchbuncles
Pierre Dierman ist im Jahre 1958 vom

Fide-Kongreß beauftragt worden, über
die Mitgliederbewegung und ähnliche Fra-
gen Bericht zu erstatten. Seine Erhebun-
gen sind nun dem letzten Kongreß in Lu-
xemburg in einer kleinen Druckschrift
vorgelegt worden.

Nicht weniger als 29 Verbände haben
sich zu den vorgelegten Fragen nicht ge-
äußert, was den Wert der vorgelegten Er-
gebnisse geringfügig vermindert.

Gegenüber 1955 ist der Mitgliederbe-
stand im Jahre 1956 um etwa 155000 (das
sind 14,5 %) gestiegen, im Jahre 1957 um
weitere 97000 (8%) und im Jahre 1958
um weitere 48 000 (3 % gegenüber 1957).

Von besonderem Interesse ist eine Zu-
sammenstellung der Länder nach Zahl
der Spieler auf 10 000 Einwohner.

angeschlossene auf 10 000
Spieler Einwohner

Rußland 1 200 000 62,50
Island 557 50,63
Monaco 39 15,60
Dänemark 6 500 15,50
Holland 13 840 14.21
Jugoslawien 22 131 14,21
DDR 30 000 13,80
Luxemburg 390 13,68
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Schweden
Schweiz
DBR
Finnland
Oesterreich
Neuseeland
Spanien
Bel 'gıen
Philippinen
Frankreich
Rumänien
Kanada
Südafrika
Malaya
Brasilien
Italí en
Portugal
USA

1

8 931
3 851

38 452
2 377
3 560

678
4 910
1 480
2 900
5 092
1 989
1 046

650
200

1 850
1 380

238
3 010

13,05
8,62
8.60
5,86
5,40
3,88
1,77
1,60
1,46
1,25
0,90
0,86
0,59
0,41
0,39
0,32
0,29
0,21

In diesen Zahlen sind natürlich nur die
innerhalb der Fide organisierten Schach-
spieler erfaßt. Trotzdem kommt Pierre
Dierman zu folgender Schlußfolgerung:
A d 'd Tbll f"ht Zh<< us enın er a e eangeu ren a -

len geht hervor, daß die Zahl der Schach-
spieler im Verhältnis zur Bevölkerung in
` d La d h h ` 'st Esje ein n e noc se r gering 1 .
müssen also noch weitere Anstrengungen
gemacht werden, um die Zahl der Spieler
zu erhöhen, besonders in einigen Län-
dern..~>
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Drei Studien von W. Tscheclıower
Diese Studien sind dem letztes Jahr erschienenen Buch von Tschechower

«Schachstudien und Endspiele» entnommen

1085 «Gatschinskaja 1086 <<Wetschernij 1087
Prawda» 1954 Leningrad» 1954 <<Schachrnaty>› 1956
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_lNeiß zieht Weiß zieht Weiß zieht
und halt unentschieden und hält unentschieden und hält unentschieden
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Lösungen zu den Januarproblemen (droht 2. Sg64=) Lh5! 2. Td4! Le8! 3. Lc7i
und -studien

i
8921. L. Bühler. Dieser Scherz verursachte lagen'
an Orten Aus der W. Ißler. 1. 2. 1....

steııung kenn abgeleitet werden, daß KIG5 2- Df6=F 1---- K=f-24. K23 2- D=@4=l=
Schwarz gar keinen letzten Zug gemacht 1--~ T395 2- 502213 1-~-- T93 2- 3064:-
haben konnte, also selber am Zug ist. 8930. A. Sutter. 1. a2-a4! droht 2. a5 3. Lb6
Darum 1. K:f6 Dg4! Zugzwang oder 1. (Lb8)4=. 1.... Te6 bel. 2. Se6+ T:e6 3.
K:d6 Dc4! Zugzwang. Einen normalen Tc8=|=. 1.... Le5 2. S:e6+ T:e6 3. Tc8=l=.
Zweizüger erhält man durch Drehen des 1.... Lg7(Lg8) 2. Sf7 3. Tc8±. Probespiele:
Brettes um 180 Grad mit Weglassen des 1. S:e6+ ? D:e6! 1. Sf7? Tg8!
WL <1- 0116)- Bei der Nr- 8957 des glei- 3931. H.Jeımer. 1. 'M41 see 2.'1¬f-fe sfrchen Verfassers ist auch wieder eine klei- 3_ »I-.T_ 1____ Sd5 2_ Th4 Se3+ 3_ K61!
ne Teufelffi fiahinter _' " I sesz. H. ou. 1. b2.b4ı zugzwengı 1....*r:b4
8922. A.B1erı. Satzspıele: 1.... L oder T:f5 2_ T933 T94! 3_ T;'1¬_ 1____ T35 2_ Tfgg Tf5
2. Dh4=l=. Autorlösung: 1. T:e5! droht 2. 3_ '1¬;'1¬ 1____ T35 2_ Tggg Tgg 3_ T;T_
Dh41i=. 1.... T8:f5 2. Ld8=|=; 1.... T2:I5 2.
Le3fi=; 1.... L:f5 2. Dg4±. Die Neben- Studien
lösung 1. L:f2! kann durch einen zusätz- -
lichen SB aß verhindert Werden» ifiizgi' °§fE'áä?°åeš; Iššå š§š3.'š'i~å'.K.ååf
8923. N.Dimitrow. 1. Dg2! droht 2. De2=i=. nig nicht auf die f-Linie) 2.... Sh7 3. Kf2!
1.... d5:c4+ 2. Sc5=i=; 1.... d5-d4+ 2. Kf4 4. Th6 Sg5 5. Th4 matt oder 4.... S138
Sf:e5=i=; 1.... d5:e4+ 2. Sd-e5=i=. 5. Tf6+ nebst 6. T:f8.
3924. A.Sutter. Prebespieıeı 1. Lb3? Lb5! 1077- G-Nf1d=1reiS0hwili- 1. si' Tb2+ 2.
1, LQ4? Sb;d3: 1_ L;@6? T555 1_ Lgeß? Kill (2. Kf3? verliert wegen 2.... e5I 3.
Dg7I 1. Le4? Lf4! 1. Lf3? Se:d3! Es geht E313 04+) 2--» Tb1+ 3. Ldl (im Fall VOD
also nur 1. L:g2! In allen sechs Verfüh- 3- Kf-T? 1183+! 0061' 3- K82? 1-1123 S'fi0PI-111
rungen blockiert der weiße Läufer eigene der Schwarze Turm den Bill-1EI`l"l)
Mattfelder. Zweifellos ein Rekord! T1d1+ 4- K62 (4- K12? verliert Wegen

. 4.... La7! 5. g8D Kd3+) 4.... Td3 5. g8D8925. J.Fulp1us. 1. Ta8! Kb5 2. Ka? Ka4 Tg3+ 6_ Khl! Th3+ (nimmt Schwarz die

%.íbiššwåäå“å;.ä.L§3å.š.å$š.%.T%íi: game« ie Weiß Pam 'f- Kgß Tg“
gänger von S. Loyd, der Zwilling wäre ' Khl' remıs' '
nach Dr. G. besser an Masern gestorben! 10_'_73- I'I`<i`išfi}7g°è1íJ)hIfí%=h5321- K64!! (fšflfiffh
sees. E. Mermead. 1. 'rfsı zugzweneı 1.... ?Ã,fI§ug'zwa„'g¶_ L{._,2 I'{š§'š5“;`f”§.fiš
K64 2- K05 K-f'-5 3› U17* 2---- 2-f5 3- f4 und gewinnt) 2.... ha-3+ 3. Kfsı Kfs 4.
Ld5fF- Lfß Kgs 5. Le5+ı Kns 6. 1<f4 Kgz 7. Lfs
8927. F. Nowotny. 1. Sc2! droht 2. S:b3+ remis.
Ka4 (Kati) 3. T¦b4(S:b4)=|= 1.... b:c2 2. _- _- _ --

dI'Ül11§ 2.... IJIC3. Jedern Schweizer Schachfreund

8928.B.Sh .P b 'l:1.Td4?L! -
2. LcT? ';`dE7u%Iderr(Ll§5FμlI)arum 1. Tåiâi __. _. ufeëmäschachzeltungl
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Zugzwangl Ein Zugzwangrömer mit Bei-

Lösung der November-Studien
1069. 1. Kf5! (es verliert 1. Kf4? Tg2! 2.
T:e3+ Kh4 Te8 'I`f2+ nebst 4.... T:h2
oder 1. T:e3+ ? K:h2 2. Kf4 g3 3. Kg4
Tal! 4. 'l`:g3 Ta-4+) 1.... Tf1+ (Jetzt nützt
nichts: 1.... Tg2 2. T:e3+ K:h2 3. Kg5! g3
4. Kh4! Tgl 5. Ta3 Tg2 6. Tb3 Tgl 7. Ta3,
positionelles Unentschieden) 2. Kg5 Tf3
3. Tel! (Falsch wäre: 3. Ta2? Tf2 4. Ta3
T:h2 5. T:e3+ g3 und Schwarz gewinnt)

g3 (falls 3.... K:h2, so folgt 4. K:g4
Kg2 5. Te2+ Remis, oder falls 3.... Kg2
4. K:g4 Kf2 5. Tal e2 6. h4! ebenfalls
Remis) 4. h:g3 K:g3 5. Te2 Kh3 6. Ta2
(b2, c2) Tf2 7. Ta3 Tf3 8. Ta2 Kg3 9. Te2!
Positionelles Unentschieden.
1070. Die beabsichtigte Lösung lautete:
1. Se4 T154 2. Ka3 T:e4 3. Ld5 Lf5 4. Kb3
Le6 5. Ka3 Lf5 6. Kb3, Remis durch Zug-
wiederholung. Wie A. Chéron mitteilt,
geht folgende Nebenlösung: 1. Sbl Le6
(1.... Tf3 2. Kb4) 2. Lc2! Tc8 (2.... Tf3 3.
Kb4) 3. Kb4 Tc4+ 4. Kb3! Remis.
1071. Wie A. Chéron schreibt, ist auch
diese Aufgabe unkorrekt. Die beabsich-
tigte Lösung von Tschechower: 1. Sa7! a3
2. Sb5 a2 3. a6 a1D 4. a7 Db2 5. Ka6 Dc2
6. Kb6 SI6 7. Sc7+ D:c7+ 8. K:c7 S04
9. Kc6 Sc3 10. Kb6 Sdl 11. Kc6 Se3 12.
Kb6 wird widerlegt durch: 12.... Sf5! 13.
Kc6 K:a7 14. K:d5 Kb? 15. Ke6 Kc6 16.
K:f5 Kd5 und Schwarz gewinnt.
1072. 1. a7! (Schlecht ist 1. d6? Ta? 2.
Tb? Ta8 oder 1. Tb7'? Te8 und Schwarz
gewinnt.) 1.... T:a7 2. d6 a1D (Falls 2....
Ka6, so folgt 3'. d7 T:d7 4. Ta8+ Ta? 5.
T:a7+ nebst 6. g7 Remis.) 3. d7!! Da2+
4. Kgll (Schlecht wäre 4. Kg3? Da3+ 5.
Kg2 T:d7 6. Ta8+ Kb4 7. T:a3 K:a3 und
der g-Bauer geht verloren.) 4.... Da1+
5. Kg2 Da2+ Remis.
1073. 1. Sg5+ Kh6 2. Sgf3 d1D 3. Sg4+
Kh7 4. Sf6+ Kh8 5. Se5! (Unerwartet
droht Matt mit dem Springer auf g6.)
5.... Db3+ 6. Kgß Dc2+ 7. Kf7 Da2+ 8.
Kg6 Dg2+ 9. Kf7 Dg7 10. Ke6 (Der weiße
König ist weggejagt, aber die schwarze
Dame blockiert das Feld g7 und muß
daher wegziehen. Es geht nicht 10.... Dc7
wegen 11. Sg6+ Kg? 12. Se8+ oder 10....
Dg3 11. Sf7+ Kg? 12. Sh5+ ebenfalls
Unentschieden.) 10.... Dgl (g2) 11. Kf7
Dg7+ 12. Ke6 Dg1 13. Kf7: Positionelles
Unentschieden.
1074. 1. Sd3`! (Deckt indirekt den anderen
Springer 1.... Lzgl 2. Sf4+ nebst 3. S:g2
Remis. Der gleiche Gedanke läßt sich je-
doch nicht durch 1. Se6? verwirklichen,
da Schwarz wie folgt gewinnt: 1.... Sd8!
2. S:d8 L:g1 3. e6 Lc5 oder 2. Sg7+ Kg4
3. Se2 L:e5 4. Se8 Se6.) 1.... Sb4+! 2.
Kd2! S:d3 3. e6 Kg6 (Der Bauer muß
mit dem König aufgehalten werden: 3....
Sc5 4. e7 Se4-1- 5. Ke2 Sd6 6. Kf2 führt
zu Remis.) 4. Sf3 Sf4 (Pariert- die beiden
Drohungen 5. K:d3+ und 5. Sh4+.) 5.
Ke3 Lg3 6. Sgll Lh2 7. Sf3 Lg3 8. Sgl
Kf6 9. Kf3 Lh2 10. Sh3!! (Der weiße

Springer und der wvilsv H;ıııı~r sinıl iıı-
direkt geschüi'/.l.: ll_).... Hilıíi 1|. |~Z:;12
oder 10....K:c(i l1.S:f4ı ltvıııis.) ll)....I{ı-7
11. Kf2 Kdß 12. Kill ltoınis.

Eine Bcriclıtigııııg

Wie A. Chcron mi1.i.ı~il1, ist ıiiu Hliııliı-
1067, die in der S(*|)i.t*!ıı|ıc=ı'ııI.llmııı~ı' vr-
schienen ist, unlcorrırki., du :ıuı"h llılgoıııio
Nebenlösung gewinnt: 1.. 116 Le8 2. 117
Lb5 3. b8T mit dcn Vzıriıınlcn: A) 3....
LI1 4. Tbl Kg2 5. Ke4 K:I2 6. KM i{g2
7. Ke3! Lc4 8. Tg1+ nebst 9. K[2. Bi 3....
Ld7 4. Th8 Lb5 (oder 4.... Kg2 5. Ke4
K:f2 6. Tb8! Kg2 7. Tb2+ f2 8. Kc3` l{:h2
9. K:f2) 5. Th-4! Kg2 6. T:g4 K:f2 7. TI4
Kg2 8. Lg1! K:g3 9. Ke4. C) 3.... Lc2 4.
Ke4 K:h2 5. Tg8 Kh3 6. K14 Kg2 7. Ke3
Kh3 8. Th8+ dann 9. Th4 nebst 10. T:g4.

A. Chéron hat folgende Verbesserung
vorgeschlagen: Weiß: Kd6, Lh2, Bb6, f2,
g3. Schwarz: Khl, Le8, Bf3, g4. Die
Hauptvariante der Lösung lautet: 1. Kc5!
Lg6 2. Kd4! Le8 3. b7 Lb5 4. b8T! Lfl
5. Tbl Kg2 6. Ke3 Le4 7. Tb4 Le6 8. Tb6
Ld7 9. Th6 Lc8 10. Th4 Ld7 11. Kf4 K:f2
12. T:g4 L:g4 13. K:g4 Kg2 14. Lg1! K:g1
15. K:í3 und gewinnt.

Was würden Sie ziehen?
Lösungen der Stellungen auf S. 84

A. 6000. Arııi- Gosteli. Wettkampf um
die SMM 1959 Riehen-Caissa Zürich.
Bis zur Diagrammstellung geschah: 1.
Sf3 c5 2. c4 Sc6 3. Sc3 g6 4. g3 Lg7
5. Lg2 Sf6 6. d3 o-o 7. o-o d6 8. Lg5 h6
9. Ld2 e5 10. Dcl Kh7 11. a3 Se8 12.
Tbl f5 13. b4 Sc7 14. e3 Seß 15. Sd5 g5
16. Lc3 Se7 17. b:c5 S:e5 18. Dc2 S:d5
19. c:d5 De8 20. L:e5! g4 21. Sh4 L:e5
22. d4 L:d4 23. e:d4 Sa6 24. Tfel Df7
25. Tb3 SC7.

Siehe Diagramm
Mit einem nicht naheliegenden Turm-
opfer gibt nun Arni der Partie eine
überraschende Wendung: 26. T:b7Ii I.:b7
27. S:f5 Klı8 28. S:d6 D117 29. S:b'7 S:d5
30. Sc-.5 Df7. Mit zwei Bauern für die
Qualität ist dem Weißen gegen die
schwache schwarze Königsstellung ein
gutes Spiel verblieben. 31. Te6 SIG 32.
L:a8 T:a.8 33. Df5 Tf8 34. Se4 S:e4 35.
tı:¦he+ Kgs 36. 'rgs+ Kııs 37. Dh5+
Dh7 38. Thß aufgegeben.
B. 6001. Dr. Christoffel-Bhend. Tur-
nier der Zürcher SG 1959/60. Die Stel-
lung im Diagramm wurde nach den Zü-
gen erreicht: 1. e4 c5 2. S133 Sc6 3. g3
g6 4. Lg2 Lg7 5. d3 d6 6. Le3 Sf6 7.
Sge2 Ld7 8. 113 Tb8 9. o-o o-o 10. Dd2
Dc8 11. Kh2 b5 12. f4 e6 13. g4I b4
14. Sdl Sc-§8 15. f5 e:f5 16. g:f5 g:f5 17.
e:f5 Se7? Nach dem Textzug kommt
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Wichtig!
Infolge eines Versehens wurden auf

dem Anmeldetalon zwei wichtige Sachen
vergessen:

1. Spielstärke
2. Die Dauer des Aufenthaltes in Balg-

ach (wichtig für die Quartierzutei-
lung)

Sollten Sie Ihre Anmeldung noch nicht
abgegeben haben, so bitten wir Sie, diese
beiden Punkte von sich aus zu ergänzen.
Ferner erinnern wir noch daran, daß mit
dem 31. Mai 1960 der Anmeldetermin für
das 61. Schweizerische Schachturnier in
Balgach abläuft.

Tombola 61. Schweizerisches
Sch-echturnier 1960 in Balgach

Wir möchten die Präsidenten der ver-
ehrlichen Schachclubs höflich darauf auf-
merksam machen, daß die Abrechnung
der Ende April zugesandten Tombolalose
spätestens am 5. Juni zu erfolgen hat. Wir
danken schon jetzt für Ihre prompte Ar-
beit. Schachcl-ab Heerbrugg.

Spenderliste 1
cc.) M-itglicdc-r des SSV. Fr. 100.-: J.L.

Ormond, Corseaux; E. Lutz, Niederteufen.
Fr. 50. : Ing. P. Christiani, St. Gallen.
Fr. 30. : E. Bühler, Zürich. Fr. 20. : K.
Schönenberger, Wil; H. Vifalder, Rappers-
wil; W. Fackler, Riehen; E. Knup, St. Gal-
len; Dr. H.Alder, Herisau; Dr. W. Gut-
mann, Einsiedeln; F. Breitenmoser, Bern;
Dr. H. Rittmann, Basel; K. Locher, Bern;
O.M S ` el' Pr f. W.Lüchel, Bernever, pıeg , o .
Fr. 15.-: H. Baer, Kloten. Fr. 12.-: T.
Kayser, Wil. Fr. 10.--: A.W. in R.; Dr. R.
Heß, Amriswil; H. Müllner, Genève; Dr. H.
Oehrli, Ouchy, M. Wydler, Zürich; K. Kum-
mer, Rapperswil; Dr. P. Leepin, Arles-
heim; E. Heutschi, Schaffhausen. Fr. 5.-:
Gentit, Zürich, F. Althaus, Oberdorf, P.
Schaefer, Zürich; Z. Meyer, Zofingen; A.
Haas, Oeschgen; G. Weideli, Lausanne; E.
Camponovo und Sohn, Zürich; H. Aebi,
Steffisburg; H. Suter, Laufenburg; Dr. H.
Großen, Bern; R. Castelli, Eschlikon; P.
Grunder, Neuchâtel; G. Oberson, Fribourg;
H. Scheuner, Luzern; M. Lauppi, Zürich;
H. Wey, Wallisellen, J.Stiegler, Genève;
F. D., Schaffhausen. Ferner gingen 7 Spen-
den zu Fr. 3. und weniger ein.

bi Schcachiclubs. Fr. 150.--: SK Bern.
Fr. 50.--: SG Riehen. Fr. 40.--: SG Schaff-
hausen. Fr. 20.-: SK Wattwil. Total:
Fr. 973.--.

Vielen Dank allen Spendern. Sie ermög-
lichen uns, das 61. SST so durchzuführen,
daß es neben seinen Vorgängern bestehen
kann. Außerdem können wir durch diese
Spenden den Aufenthalt unserer Gäste so
angenehm wie möglich gestalten. Weitere
Z d nehm 'r mit roßemuwen ungen en wı g
Dank entgegen. Der Kassier: T. Galluser.
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Qualifikationen
für das 61. SST in Balgaelı

Die TK hat eine Qualifikationsliste der
Spieler aufgestellt. Sie wird in der SSZ
nicht publiziert, aber der Turnierleitung
in Balgach zur Verfügung gestellt.

Spieler, die noch nie an einem SST teil-
genommen haben, die an keinem der letz-
ten fünf SST mitspielten und Spieler, die
an regionalen Turnieren gute Resultate
erzielt haben, müssen Gesuche zur Ein-
reihung in eine Klasse des Schweizeri-
schen Schachturniers an die Technische
Kommission richten (J. Maag, Trachsel-
weg 35, Bern). Diese Gesuche müssen be-
gründet werden mit Resultaten aus den
letzten Turnieren an denen der Gesuch-
steller teilgenommen hat. Dem Gesuch
ist ferner eine Bestätigung des Sektione-
präsidenten beizulegen. Ueberflüssig sind
Resultate aus freien Partien.

Qualification
pour le 61e Tournoi suisse, à. Balgaeh
La Commission technique a établi une

liste de qualification des joueurs, non pu-
bliée dans la Revue suisse d'échecs, mais
d t pl ' 'té remis à la di-on un exem aıre a e
rection du 612 Tournoi suisse d'échecs, à
Balgach.

Les joueurs qui n'ont jamais participé
à un tournoi national, ceux qui n'ont pas
joué aux cinq derniers tournois et ceux
qui ont obtenu dans des tournois regio-
naux des résultats particulièrement favo-
rables peuvent adresser une demande de
qualification à la C. T. par Pintermediaire
de M. Josef Maag, Trachselweg 55, à
Berne. Cette demande doit être düment

i ' › ' di t' d s tournois etmot.vee, avec ın ca ıon e
résultats principaux de ceux-ci, une attes-
tation du président de section étant indis-
pensable. Inutile de donner des résultats
de parties isolées qui ne peuvent être pris
en consideration.

La commission technique.

Fußball-Juniorentraining
mit Schachspiel

Im Cluborgan des FC Zürich lesen wir:
«In der seit Mitte November von mir

betreuten CI-Mannschaft habe ich das
Schachspiel als obligatorisches Trainings-
fach eingeführt. Ich bin der Ansicht, daß
das königlichste aller Spiele viel mit dem
Fußballsport gemeinsam hat. Auch hier
kämpft man gegen einen über die gleichen
Mittel verfügenden Gegner, dessen Zen-
trum, der König (beim Fußball das Tor).
mit allen zur Verfügung stehenden Mög-
lichkeiten bezwungen werden muß. Dies
setzt große Uebersicht und geistige Be-
weglichkeit voraus, besonders da ich be-
wußt schnell spielen lasse. Um Schach in
der Abteilung populär zu machen, möchte
ich bei genügender Beteiligung in abseh-
barer Zeit ein Turnier durchführen. In-
teressierte Junioren melden sich schrift-
lich und mit Altersangabe bei P. Bernath.››
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Dreizüger-Abteilung.
Richter: Dr. W. Speckmann, Hamm
Von den 37 im Jahre 1959 veröffent-

lichten Dreizügern mußten drei (8827,
8877, 8918) ausscheiden, die inkorrekt ver-
öffentlicht und nicht nachträglich ver-
bessert worden sind. Unter den verblei-
benden 34 Aufgaben befinden sich meh-
rere sehr gute und eine Reihe beachtli-
cher Stücke.

1. Preis Nr. 8904, H. Johner (mit zu-
sätzlichem sBa6). Nach 1. Del mit feiner
Drohung, die einen Ausgleich für die
Schwäche des Schlüssels schafft, ist der
sLd2 die Hauptfigur. In je zwei analogen
Abspielen muß er -- auf Grund seines
iñfegzuges bezw. seiner Verstellung durch
die sS - der wD und dem WL cl Dia-
gonalmatts aus beiden Richtungen ge-
statten. Ein sehr originell wirkendes und
hochinteressantes Problem, das noch ge-
wonnen hätte, wenn es dem Verfasser ge-
lungen wäre, ohne den wT auf 118 aus-
zukommen.

2. Preis Nr. 8811, V. L. Eaton: Ein kom-
plizierter Entfesselungs- und Fesselungs-
mechanismus wiederholt sich in zwei Va-
rianten. Sehr eindrucksvoll. «Zum Glück»
für den Verfasser ist seine wenige Tage
vorher im Schach-Echo vom 20.1.1959
veröffentlichte Aufgabe (Kb8, Dal, Ta4,
g4, Lb4, f5, Sd5, e3', Ba2, c6, d2, e6 -- -- Kd4,
Dh4, Tb2, Lf4, Sc8, dl, Ba7, c7, e7, f3, f6
3'-il 1. S:c7l), die lediglich unter Aus-
wechslung der D/T gegen eine T/L-Batte-
rie genau denselben Inhalt zeigt, mit
1. Ta5 nebenlösig und nimmt, Weil nicht
verbessert, nicht am dortigen Jahrestur-
nier teil.

3. Preis Nr. 8800, A. Johandl. Ein feines
Umwandlungsproblem. Beide WB müssen
sich nacheinander' in einen Läufer um-
wandeln, und zwar -- das ist das Interes-
sante - beidemal mit anderer Begrün-
dung: Im ersten Zug, weil 1. f8D'? an
Sei? 2. L:e5 patt scheitert., und im zwei-
ten Zug, weil (nach S:f8 2. g:f8D so-
fort pattsetzt. Sympathisch wirkt. die
leichte Stellung.

-1. Preis Nr. 8906, H. Ott und 0. Zim-
mermann. <<Nur>› ein Verstellungsrömer,
aber der gute Schlüssel, das feine Droh-
spiel und die Nebenspiele mit weiteren
gegenseitigen Verstellungen von sT und
sL machen die Aufgabe zu einem Meister-
werk. Die meisten dieser Vorzüge Weist
aber schon die im Jahre 1956 in der
Neuen Zürcher Zeitung erschienene Auf-
gabe von O. Zimmermann (Ka8, Ta5, c5,
La2, d8, Sb7, Bd2 -_ Kb4, Th4, h6, Lh8
Sg8, Ba3, a6, a7, e6, e7, f5 3=i= 1. 'I`c7!) auf,
die anstelle des Röıners einen zweimali-
gen Sperrwechsel enthält; immerhin ist
die Nr. 8906 noch so weit selbständig,
daß sich die Zuerkennung des 4. Preises
rechtfertigen läßt.

Ehrende Erwähnungen:
1. Nr. 8809, Dr. G. Erdös. Nach dem

LJ CiC3

stillen Opfer beider schwerer Figuren
kommt es zu einem überraschenden
Zweispringermatt.

2. Nr. 8793, J. Kupper. Ein schönes und
formal einwandfreies logisches Problem.

3. Nr. 8839, l\I. Havel. (wK nach a8, sB
h3 hinzu) Ein guter Schlüssel mit feinem
Drohspiel und mehrere Mustermatts in
den Abspielen.

4. Nr. 8905, A. Johandl. Drei verschie-
dene Holzhausenverstellungen der sD.
Die Themaspiele sind bei dieser an sich
eindrucksvollen Aufgabe aber etwas un-
einheitlich und der wScl steht nur für
ein Abspiel da.

Lobe (ohne Rangfolge)
Nr. 8837, Dr. G. Erdös. Miniatur mit

4 Modellmatts.
Nr. 8878, A. Sutter. Eine durch die

<<Fernwirkung›> der SS interessante Minia-
tur.

Nr. 8890, V, Paclnnann. (mit sTh7) Mit
böhmischer Virtuosität werden drei hüb-
sche Modellmatts herbeigeführt.

Nr. 8916, A. Sutter. Eine reizende Klei-
nigkeit.: Weiß zwingt durch Entblocl-tung
von 116 Schwarz zur Blockung von f4.

Mehrzüger-Abteilung'
Richter: Roman Mayer, Wien

Von den 33 Aufgaben des Turniers
schieden nur 3' Wegen Inkorrektheiten
aus. (8853-Dual, 8908 und 8909) Unter
den übrigen Aufgaben befindet sich eine
stattliche Zahl guter, sehr guter und her-
vorragender Arbeiten. Das Turnier steht
Weit über dem Durchschnitt.

l.. Preis Nr. 8857, H. Ott. Ein Meister-
werk in jeder Beziehung! Die Idee, ein
Zepler-Turton mit perikritischem Um-
gehungsmanöver der Dame, ist m. W. neu,
die Oekonomie vorbildlich, das Matt rein
und die Schwierigkeit enorm.

2. Preis Nr. 8842, A. Johandl. Hier be-
handelt der Verfasser in mustergültiger
Form einen Lieblings-Vorwurf: Einen
Grimshaw als logische Vorbereitung zu
einem Nowotny. Zweckreinheit und Matt--
reinheit sind bei Johandl nachgerade
schon eine Selbstverständlichkeit.

3. Preis Nr. 8797, H. Ott. Die Aufgabe
zeigt ein etwas einfacheres Thema, offen-
bart aber in Anlage und Formung, ins-
besondere aber in seiner mustergültig
sparsamen Verwendung des Materials die
Hand des Meisters.

4. Preis Nr. 8796, K. Flatt. Ein außer-
ordentlich reichhaltiges Stück der böh-
mischen Richtung. Hervorheben möchte
ich die eindrucksvolle Verschiedenartig-
keit der schönen Mattbilder.

Ehrende Erwähııungeıı: _
1. Nr. 8820, A. Johandl. Eine sogenannte

Beschäftigungslenkung. Ein weißer Stein
ist zuviel am Brett. Durch einen Vorplan

wird dieser Stein beseitigt und der Haupt-
plan, dekoriert durch eine überraschende
Wendung im letzten Moment, dringt
durch.

2. Nr. S864, R. Trautner. Die Unterver-
wandlung und die schließliche Bändi-
gung von vier schwarzen Springern sind
nicht neu, doch ist die Gestaltung recht
selbständig. Schade, daß der Schlüssel
mit einem weißen Nebenzweck verbun-
den ist.

3. Nr. 8830, A. Johandl. Ein Peri-Holz-
hausen in vorbildlich logischer und öko-
nomischer Gestaltung.

Lobe
I. Nr. 8897, H. Ott. Ein variantenreiches,

sehr schwieriges Stück. Die versteckteste
Verteidigung führt zur I-Iauptvariante.

2. Nr. 8866, I~I. Ott. Ein Zugzwang-Rö-
mer von großer Schwierigkeit.

3. Nr. 8879, A. Johandl. Eine einfache
Sicherungsblockierung in logischer und
ökonomischer Gestaltung.

Dr. Moritz Henneberger-Gedenkturnier
'Wir möchten die Komponisten auf den

bevorstehenden Einsendeschluß dieses Pro-
blemturniers aufmerksam machen. Drei-
und Mehrzüger sind bis spätestens 31. Mai
1960 (Poststempel) an K. Kummer, Braue-
reiweg, Rapperswil SG, einzusenden.

Zum Fasnaclıtswettbewerb
in der lirlärznııınmer

Daß bei einem Wettbewerb unter diesem
Titel einiges schief gehen mußte, war ge-
geben. So erwies sich Aufgabe I als sehr
leicht (1. Tb2 Kdl 2. Dfl + Lel 3. Tb1+
Kd2 4. Dc4 (oder auch andere Fortsetzun-
gen) L:f2 5. T:f2 matt) und forderte prak-
tisch keine Opfer und bei II war leider die
Forderung ungenau angegeben (sie hätte
enthalten müssen, daß Schwarz mit dem
Bg5 nach h4 schlagen müsse), was meh-
rere richtige Lösungen ermöglichte. So
mußte III den großen Harst der Richtig-
löser sieben und sie tat es im Sinne des
Verfassers und im Sinne eines Fasnachts-
wettbewerbes bei allen jenen, die zurück
f4-f3, dann 1. T:g4 nebst e4 matt allein
fanden oder die Aufgabe als nebenlösig
taxierten. Nach den Spielregeln muß eine
berührte Figur nachgezogen werden. Also:
zurück f4-f4, dann 1. f2-f4! Das war der
Fallstrick, den nur fünf Löser durchschau-
ten, wobei ein einziger (A. Sutter) aus-
drücklich darauf hingewiesen hat. Großen
Anklang fand die Schachidylle. Wer hier
den Verfasser Dr. H. J. Schudel zu nennen
unterließ, mußte sich einen großen Abzug
gefallen lassen. Unter «Müll-er» zählten
wir natürlich nur einen, so quasi als «Sam-
melbegriffs.

Der Wettbewerb erfreute sich eines re-
gen Zuspruchs, was uns ermutigt, gele-
gentlich etwas Aehnliches zu starten. Be-
sonders gefreut hat uns die Teilnahme

einiger Meisliw: sie- sind zılwr durchwegs
Über die <<S|›iı*lı'i~gı~I-- gı\sl.nI[n'r'i..I lilinf* An-
zahl Welschcr Si-Iıııc-iıl`rcuı1dc sandtcn uns
nur die Lösuiıgmı zu den Aul`g.'il':›on. Die
beste davon llzıiwıi wir cln~ni`:.ılls ausge-
zeichnet.

Unter Berücksiı-l'ı1.iμ;ung der genannten
Kriterien hat sich die folgende Ptanglistc
ergeben (Preise in Schachliteratur):
1. A. Su-tier, ZM'-ic:fı_.
2. J. F. Aubcrt, Corccl-les

Bodo von l)ch/ri, Kiel
4. R. Bach-nm-nn, Ba-sel
5. E. Peru., Ohavannes, Renens.

Concours de carnaval
dans le numéro de mars

La solution juste de la 3e épreuve n'a
été trouvée que par 5 amateurs: I. f4-f2
retour. Car I. f2-f4! I. f4-f3? retour puis
I. T:g4 est incorrect, à cause de la règle
«piece touchee, piece jouée>>. C'était la le
piège de ce concours. Nombre de rornands
nous ont envoyé les solutions des täches
(mais pas de <<1'Idylle échiquéennesi. Les
rneilleures seront également rëcompen-
sees. Voir la liste ci-dessus (prix en lit-
térature d'échecs).

H. Grob: «Lerne Schach spielens. 7. Auf-
lage, Preis Fr. 4.50. Erschienen im Schach-
verlag Grob, Postfach 248, Zürich 32.

Das handliche Lehrbuch zeichnet sich
aus durch äußerst konzentrierte Wieder-
gabe des Wesentlichsten des Schachspiels
und seiner Terminologie. Sogar die wich-
tigsten Eröffnungen und Endspiele nebst
einigen Regeln des Weltschachbundes ha-
ben Aufnahme gefunden. Eine gediegene
Einführung in das königliche Spiel. P.G.

Bruce Hayden: Cabbage heads and
clıess kings. Erschienen bei Arco Publi-
cations, London. Bei dieser Neuerschei-
nung handelt es sich um ein «Schach-
Lesebuch» in englischer Sprache. Die
einzelnen Kapitel sind in sich abgeschlos-
senen Themen gewidmet und präsentie-
ren eine recht vielseitige Auswahl.

Dr. M. Euwe: Das Damengambit. Zweite
Auflage. Erschienen im Verlag Engel-
hardt, Berlin. In der Schweiz zu beziehen
beim Schachverlag H. Grob, Postfach 248,
Zürich 32. Preis Fr. 6.55. _ Gerade in
neuerer Zeit ist das Damengambit zu
neuem Ansehen gelangt. Selbst vor
wenig Jahren noch <<erledigte>> Varian-
ten wie die Tarrasch-Verteidigung sind
wieger salonfähig geworden. Diese neuen
Erkenntnisse zugänglich zu machen, ist
die Aufgabe der einschlägigen Eröff-
nungsliteratur.

Bulletins vom Sechsländerturnier
können zum Preis von Fr. 2,50 bezogen
werden bei H. Suri, Heideweg 5, Biel.
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ind Sport. Die Studien 1089 und 1090 Wähnung ausgezeichnet.

Entscheid im Zweizüger-Informalturnier 1959
Richter: B. Preziosi, Neapel

1.Preis Nr.8875. E.I.Livshits: Die the-
matischen Verteidigungen fesseln die
drohende weiße Figur, führen aber zu
indirekten Selbstfesselungen. Das schwie-
rige Thema ist hier auf glänzende Weise
in Zagoruijko-Form bearbeitet. Im Satz-
spiel, z. B.nach 1. Sg8? (Als Verführung
kann dieser Zug nicht angenommen Wer-
den) sind die Selbstfesselungen direkt.

2. Preis Nr. 8883 C. Groeneveld: Mit
sB g3) Um auf d4 Matt zu drohen und
dabei gleichzeitig weiße Mattzüge nach
den schwarzen Grimshaw-Verstellungen
auf c5 vorzubereiten, hat Weiß drei Mög-
lichkeiten. Nach 1. Se4? und 1. Seß? ver-
stellt sich Weiß eigene Mattfelder, was
Schwarz jeweils die Unterbrechung einer
eigenen Verteidigungslinie gestattet.

3. Preis Nr. 8847 J. Kupper. Das Schema
dieser Aufgabe ist nicht ganz originell,
die Idee aber ist in vollständiger und
eleganter Form ausgeführt, diese Kom-
position verdient darurn eine Berücksich-
ügung.

4. Preis Nr. 8871 H. Knuppert: Die Auf-
gabe zeigt Dualvermeidung in Satz uåıd

ıoSpiel. Der Schlüssel ist sehr gut,
Darstellung elegant.

Ehrende Erwähıumgen:
1.Nr.8901 M. Herman. Eine ausgezeich-

nete Verführungsaufgabe (1. T:e6!'?) mit
indirekten Entfesselungen, aber die Dar-
stellung ist etwas schwerfällig.

2. Nr. 8874 A. Dombrovskis. Eine sehr
originelle Aufgabe 't vertauschten Mat-mı
ten zwisehen Verführung (1.De8'?) und
Lösung. In der Verführung erfolgen die

ttz" h S lb tbl k d ` derMa uge nae e s ocae, ın_
Lösung sind sie durch die Vermeidung

vo_n weißen Linien-Verstellungen be-
stimmt. Es wäre wohl vorzuziehen, den
sLa1 nach a3 zu versetzen und den sT
b2 zu entfernen.

3. Nr. 8873 E. A. Wirtanen. Ein gut aus-
gearbeiteter Zagoruijko. Schade, daß im
Satzspiel nach 1.... D:d4 der Mattzug
2. Se3 wegen Selbstfesselung und nicht
wegen Selbstblockierung erfolgt.

Lobe:
1. Nr. 8848 M. Wrobel. Die Wertung die-

ses Ruchlis wäre besser gewesen, wenn
das Thema auch im Satzspiel komplett
dargestellt wäre. Leider fehlt aber ein
Satzmatt nach 1.... f4.

2. Nr. 8860 S. Pirrone. Der nur im Satz-
spiel und in der ersten Verführung mit-
Wirkende wSa3 ist trotz seiner Funktion
als Sperrstein in der a-Linie abzulehnen.
Als bessere Stellung schlagen wir vor:
Kf6, Dbl, Tal, Lg3, Sb8; Ka7, Ta8 Ba5,
b4, b5, b7 1. D:b4.

3. Nr. 8858 Verb. E. Usıınoff. Eine ein-
fache, aber hübsche White-to-p1ay-Auf-
gabe mit drei Mattwechseln.

Die ausgewählten Zweizüger wurden
von H. Albrecht auf Vorgänger geprüft.

Das Urteil für alle drei Abteilungen
des Informalturniers 1959 der SSZ tritt
auf 31. Aug. 1960 in Kraft, wenn bis zu
diesem Zeitpunkt keine begründeten Ein-
sprachen erfolgen.

Berichtigung: Tim- 2.171-eis von A. Jo-
hand] in der Meliıziigi-I'-Aliteilung ist
ein Fünfziiger!

129



Studien-Lösungen
1079. T. Gorgijew. 1. Kc2! (Falsch wäre
Ke2? Kg5 2. Kf3 Kf5 und Schwarz ge-
winnt) 1.... Kg5 2. Kb3 Kf4 3. Kb4! KIT3!
4. Kb5! Ke2! 5. Kcßl (auf 5. Ke4? ge-
winnt 5.... Ke3) 5.... K:d3 6. K:d6 Kc4
(zwingt den weißen König auf der sechs-
ten Reihe zu bleiben) 7. Kc6 d3 8. d6 d2 9.
d7 d1D 10. Kc7! remis.
In analoger Vveise folgt auf 6.... Ke4 7.
Ke6! d3 8. d6 d2 9. d7 d1D 10. Ke7!
remis.
1080. T. Gorgijew. 1. Sd4+ (Falsch Wäre
1. S:a5 a3 2. b5 Kd3 3. b6 a2 4. Sb3 Kc3
5. Sal Kb2 6. b7 K:a1 7. Ka? Kb2 8.
b8D+ Kc2 remis) 1.... Kd3! 2. b5! a3`f
(auf 2.... K:d4 folgt b6 und Weiß ge-
winnt die schwarze Dame durch Schach
auf h8) 3. b6 (auf 3. S133? hält Ke4 4. b6
K:b3 5. b7 a2 unentschieden) 3.... a2 (auf

a4 gewinnt 4. Sc6 Ke4 5. Sb4! K:b4
6. b7) 4. Sb3 Kc3 5. Sal! (falsch Wäre
5. b7 K:b3 remisl) 5.... Kb2 6. b7 Kzai
7. b8D (7. Ka?? Sb2 remis) 7.... a4 8.
Ka'?I (8. Kb?? - remis) 8.... a3 9. Kb6!
und gewinnt, da der weiße König die
5. Reihe erreicht (Lolli-Stellung).
1081. T. Gorgijew. 1. Ld5! (falsch wäre
1. L:g4? K:g2 2. h4 Kg3 3'. h5 Kzg-4 4.
h6 S:e2+ nebst Sf4 und Sg6 _ remis.
Oder 1. Le4? S:e2+ 2. Kd3 d5! 3. L:d5
Sg1 4. h4 g:h3 5. Se3+ Sf3! 6. L:.f.3+
Kgl 7. Sf5 h2 8. Sg3 Kf2 _ remis) 1....
S:e2+ (auf 1.... K:h2 gewinnt 2. Ke3
leicht) 2. Kd3! Sgll 3. h4 g:h3 4. Se3'+
Kh2 5. Sfl matt. Oder 4.... Sf3 5. L:f3+
Kgl 6. Ke2I h2! 7. Lhll d5! 8. Sf5
(oder Sfl) d4 9. Sg3 d3+ 10. K:d3 Kf2
11. Se2 und gewinnt.

Lösungen zu den Februar-Problemen
8933. H. Angeli. 1. Lb8-a7! Zugzwangi
8934. M. Benninger. 1. Td7! droht 2.
D:d5=i=. 1.... Sd5 bel. 2. Db5±; 1.... Sd5-e3
2. S:c54=; 1.... Sd5-c7 2. Td6=F; 1.... Sell-c3
2. Tc4=1=; 1.... Se4-dß 2. Se7=i=.
8935. K. Flatt. 1. Sg1! mit weißem Sprin-
gerrad.
8936. H. Ott. Probespiel: 1. d4? Lf8!
Darum 1. d2-d3! droht 2. Db6+ Kdä 3.
ScT=|=. 1.... L:f4 2. d3-d4! droht 3. Dc5ä=;
2.... Ld6 3. d4-d5±. .
8937. H. Ott. 1. Df6! Zugzwang. 1.... c5
2. d:c5 Kd2 3. Db2=|=; 2.... 113-d2 3. Dflflf
und als Echo auf der andern Seite 1....
Kd2 2. D:c6 Ke2 3. Dg2=i=; 2.... e3'-e2 3.
Dc1q'=. Vier reine, ökonomische Mattstel-
lungen.
8938. H. Ott. 1. De8! droht 2. Sa2++
Kdl 3. Dc1=|=. 1.... TC6 2. Db7! Tb6 3.
D:h1=i=; 1.... Lc6 2. Da6! La4 3. D:h61l=.
8939. G. Braun/H. Ott. 1. Lgll f4-153 2.
Di? f3-f2 3. K¦f2 KCI4 4. Kf3=|=.
8940. G. W. Jensch. 1. Dc5-c8! droht 2.
Dg-4+ Kf7 3. Dg8=i=. 1.... Le4-f5 2. Dc8-
a6+ Kh5 3. De2+ Lg4 4. De81l=; 31... Kgß
4. De8=i=.
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8941. H. Ott. 1. Dd8! droht 2. L:d6+
c:d6 3. Db6--11. 1.... T:c7 2. Dg8! Laß 3.
Da2! Le2 4. D:a'7=i=. Im 3. Zug führt lei-
der auch 3. D:g6 zum Ziel.
8942. E.Tché1ébi. 1. Teß-e7 g6:f7 2. Kd7-
e6+ f7:e8D± mit gleichzeitiger Fesselung
von vier schwarzen Figuren.
8943. A. Sutter. 1. Te4! Sb4 2. f5-f4 Sd5
3. Le6 Sf6 4. S155 Sg-4111. Weiß setzt auf
dem anfänglich vierfach gedeckten Feld
matt.
8944. A. Sutter. 1. De2! T115! 2. Kc3 Sgll
3. Kd2 Th1! 4. Kel Sf3±. Ein Herlin im
Hilfsrnatt!
20 Löser beteiligten sich am kleinen Spe-
zialwettbewerb für die drei Hilfsmatt-
aufgaben, 12 davon lösten auch die sich
als außerordentlich zäh erweisende Nr.
8944. Die ausgesetzten Preise gewannen
Dr. Th. Frey, L.Miiller und M. Baumann.

Lösungen zu den Stellungen auf S. 117
A. Weibel (Luzern) ~ Crastan (Lau-
sanne). PTT-Turnier Romanshorn 1960.
Mit 1.... Sf4+! 2. e oder S:f4 Th2+
3. T:h2« T:h2+ 4. Kg3 Dh8 konnte
Schwarz mattsetzen. In Zeitnot fand er
allerdings diese Wendung nicht und
setzte 2.... T:h1? 3. T:h1 T:h1 4. f:g4E
Dh8 fort, worauf sich Weiß mit 5. Sg3
retten konnte.
B. Fricker (Basel)-Stadler (St. Gal-
len). Daselbst. Mit dem hübschen
Schnittpunkt 28. Sf6! erlangte Weiß
entscheidenden Vorteil: 28.... T:g1+
29. T:g1 L:f6 30. L:1:`6 K:f6 31. D:h4+
Ke5 32. Dd4=|=.
C. Bíirgi Feldmann. Stadtmeisterschaft
von Zürich 1960. Den Drohungen auf
der offenen c-Linie entzieht sich
Schwarz mit einem D-opfer auf weite
Sicht: 29.... L:f4! 30. Tfcl L:c.1 31. T:e1
D:c1+ 32. S:c-1 S:d4 33. SIJ3 Sf3+
34. L:f3 e:f3 35. S112 Tgeß 36. Sfl Tel
37. Dc4+ Kb8 und Schwarz gewann.
D. Partie 6045. Dr. H.J. Schude1_Eg-
genberger. Winterturnier Birseck 1959/
60. Die Stellung im Diagramm entstand
nach den Zügen: 1. (14 Sf6 2. c4 e6 3.
Sc3 Lb4 4. Db3 c5 5. d:c5 Da5 6. Ld2
Sa6 7. a3 o-o 8. Dd1 L:c3 9. L:c3 D:c5
10. e3 e5 11. Sf3 d6 12. Dc2 Le6 13.
Sd2 Tac8 14. Ld3 115 15. b4 Dc7 16. c5.
16.... S:e5! Mit unerwarteter Wirkung
setzt sich damit der Springer am Rande
in Szene. 17. l:ı:c5 D:c5 18. Tel 114! 19.
Lb4 D115 20. e4. Weiß entschließt sich
zum Opfer der Dame gegen leichtes Ma-
terial. 20.... T:c2 21. T:e2 D118 22. L:f8
D:f8 23. Ke2 D:a.3. 2 Türme sind nicht
zu wenig für die Dame; dazu hat aber
Schwarz noch 3 Bauern. 24. Thel gti
25. Sc4 L:c4 26. T:c.4 Sg4 27. T111 D113

28. Tbl Da3. Beide Kontrahenten befin-
den sich schon hier in großer Zeitnot,
was den letzten Teil der Partie ent-
stellt. 29. Tdl b5 30. Tc8+ Kg7 31. h3
Sfß 32. T112« b-4 33. Tc7 Se8 34. Te7
S116 35. T:e5 l:ı3 36. T115 b2 37. T111
Db4 38. e5 S114 39. T:d4 b1D 40.
T:b1'l'?' Dd2+ 41, Kf3 D133. Diesen letz-
ten Zug hatte Schwarz abgegeben. Vlfeiß
verzichtete auf die Fortsetzung.

E. Kcllvı' llcilz. l›:ıs1~|hsl.. 20.... L:1l4l
21. L:1l-"I 'IH-I-|-I 22. I'-`›:nI. l`:e1D+ 23.
Dzel. I):gt!l_ I-Iiıw 1~|1_~mcntare Kombi-
nation, 1li1~ 1|1~ııı S1flıöμl`0I' (IBS Jugend-
We1t.n'1ci:~:I1~ı':~:1-lızıfl:~:-Signcts Ehre macht.
F. Heß l-`31~l.s1-lı:ıı'l. Inncrschweizer Mei-
sterschalfl. 19611. 24. Sf6+! Eine genau
berechnete Sclılußltombination. 24....
g:f6 25. I)lı7+ l{I`8 26. Dh8-|- K67 27.
D:fG+ I{1l'i' 23. LI'5=|=.
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On se serait attendu à 12. b4. Mais les
Blancs ne veulent pas ouvrir la colonne
a pour leur adversaire; ils cherchent
plutöt a prendre pied au centre et à
affaiblir le pion eß.
12.... f:e4
Sinon les Blancs échangent en f5 et ob-
tiennent la domination de la colonne e.
13. C:e4 O:e4 14. D:e4 Cf7
Bien qu'à double tranchant le coup 14....
e5, avec la menace Ff5, entrait ici en
forte consideration.
15. Fh3l
Empèche e6-e5, ce qui coüterait a pre-
sent le pion b7.
15.... Dfß 16. F112 d5
Maintenant le coup 16.... e5 serait bien
plus douteux, a cause de la faiblesse des
pions a5 et b7 après Péchange des fous
sur cases blanches. Toutefois le coup du
texte rend definitive la faiblesse du pion
e6.
17. De2
Le pion d5 est naturellement tabou, à
cause du Fh3.
17.... d:e4 18. Ff4!
Après quoi le pion e5 ne pourra plus
avancer. Les Blancs ne renoncent que
momentanément à regagner le pion.
18.... C116
Trois coups suffiront pour obliger ce
cavalier à. quitter cette excellente place.
19. Cgäl Te8 20. Fg2! Ta6 21. Cc4 C:e4
22. F:e4 b5
Un des deux pions c4 ou c7 doit tomber;
Botwinnik se decide à défendre celui
qui est le plus avancé.
23. b3i
Tal ne se sert pas encore; il lui importe
davantage de déchirer la chaine de pions
noirs; du vrai style de champion du
monde.
23.... c:b3 24. D:b5 Tf8 25. D:b3
Le pion est regagné, tandis que e6 de-
meure aussi faible qu'auparavant.
25.... Tbß 26. De3 T:b1 27. F:b1 F137!
En bloquant la grande diagonale blanche
le coup 27.... c6 rendrait impossible tout
contre-jeu.
28. Fa.2i
C'est à bon escient que les Blancs re-
noncent a gagner un pion. Les Noirs
auraient des possibilites de salut après
28. F:c7 Fhß 29. f4 g5 30. Dd3 De7.
Mieux vaut forcer Pechange du dange-
reux fou noir adverse.
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28.... F115 29. F:d5 e:1l5 30. F:c7
Cette prise n'offre plus de dangers åı.
present; elle est garante de la victoire.

a4 31. Td3!
Moins pour surprotèger a3 que pour
occuper f3, après d'habiles manoeuvres.
et dominer la colonne f.
31.... Df5 32. F155 Fh6
L'êchange des fous ne valait pas mieux.
Après F:e5 33. d:e5 les Blancs ob-
tiendraient un pion libre et protegé; en
outre ils gagneraient à brève èchéance
un des pions a4 ou d5.
33. De2
De nouveau 33. f4 g5 laisserait aux
Noirs de bonnes perspectives de contre-
jeu.

Te8 34. T153 Dh3
De charmantes possibilités résulteraient
de Tc1-|- 35. Rg2 Dbl (ou 35....
De4 36. Da6 Tg1+ 37. R:g1 D:f3 38.
D:a4) 36. Fg7! Tg1-{- 37. Rh3 De4 38.
F:h6! avec gain des Blancs.
35. F137 I
Une admirable parade. Le mat en deux
coups serait la conséquence de la prise
du fou.

Ff8
Sur Dd7 le fou ferait un voyage en
zig-zag jusqu'à C5. _
36. Db5 Deß 37. Fe5
Le fou a pu réintégrer sa place domi-
nante, tandis que la dame noire ne peut
plus occuper h3, à cause de 38. D:d5 et
le mat qui s'en suivrait.
37.... Dc6
Une offre d'échange de dames qui est
déclinée par les Blancs, car la position
du roi noir est bien plus vulnerable que
celle, bien protégée, du roi blanc en g2.
38. Da5
Tal tend ainsi un piège diabolique, que
Botwinnik perçoit naturellement, mal-
gré son manque de temps de reflexion.
En effet si les Noirs se laissaient tenter
par la petite combinaison 38.... F:a3?,
gagnant un pion et même la qualitè
après 39. T:a3 Dc1+ 40. Rg2 D:a3, ils
perdraient la dame ensuite de 41. D:d5+
Rf8 42. Fd6+.
38.... Ta3 39. D112 Te8
Ayant toujours en vue Pechange de da-
mes qui les sauverait.
4.0. age Das 4.1. 114.: Dga.
La partie fut interrompue dans cette
position. Après 1'avoir analysee à domi-
cile Botwinnik abandonna.
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Zu den Problemen
Für die Ferienzeit hat der Problem-

redaktor eine bunt gemischte Kost zu-
sammengestellt. Bei den drei Selbstmatt-
aufgaben beginnt Weiß und erzwingt
die Mattsetzung seines eigenen Königs in
der vorgeschriebenen Zügezahl. Die Num-
mern 8984_8986 und 8992 sind zwei Büch-
lein entnommen, die interessante Unter-
haltung auf recht humorvolle Weise bie-
ten.

Dauerlösungsturnier
Stand am 18. 6. 1960

Dr. H. Augustin 195; R. Bachmann 52;
H. Baer 187*; G. Baumgartner 51; A. Be-
natti 173; M. Benninger 52; Ed. Benz
307; F. Bertram 392; A. Bieri 128*;
R. Bourquin 180*; Ed. Brunner 329; R.Bu-
cher 218*; L. Bühler, Luzern 4501-65;
Ch. Burgener 186; J. A. Cornu, Yverdon
300+51; D. Elfi 228*; W. Erny 322;
K. Eschmann, Münchenstein 300+37;
W. Fackler 299*; G. Frei 197; Dr. H. Frey
320; J. Fulpius 58; E. Gerber 168; M. E.
Girod 58*; S. Glaus 206; Dr. H. Großen
276; P. Grunder 400; W. Henneberger
214; G. Heutschi 62*; W. Ißler 34; L. Kägi
69"; 0. Känzig 160; W. Koller 211*;
K. Kratochvil 121; A. Krüger 7; C. Lendi
377; H. Leuzinger 278; W. Leuzinger 33*;
I-I. H. Loosli 27; H. Lorez 384; H. Maeder
145*; A. Meier 334; Ph. Mottet, Zuchwil
146*; L. Müller 248*; P. Müller 63'; M.No1l,
Basel 46*; E. Ramstein 174; W. Rodel
190*; P. Schaad 216; H. Schaub 86*;
R. Schetty 183*; M. Schubarth 26*; Dr.
H. J. Schudel 238; W. Senn, Ennetbaden
113*; K. Timpe 326; Dr. H. Unger, Han-
au,'M. 43*; R. Wulliemier 28; K. Zatti 383.
* ._ preisberechtigt erstmals mit 300
Punkten

Lösungen zu den März-Problemen

8945. G. Baumgartner. 1. Se3! droht 2.
Dc4ıi=. T:e3 2. Tc44=; 1.... L:e3 2.
Ld3':t; Te6 2. Df5=!=; 1.... Le6 2. Sf6=F.
8946. W. Ißler. 1. Dg2! droht 2. D:S4=.
1.... Sbel. 2. Dg64=; 1.... Sg4-e5 2. Sde4±;

1.... Sg4-T6 2. Sg'T=|=; 1.... Ke4 2. LgE`›=|=.
8947. J. Kupper. Satzspiele: 1.... D:e5 2.
Sc31l=; 1.... L:e5 2. S:f6=|=; Lösung: 1. Dd8!
droht 2. D:d61|=. 1.... D:e5 2. Da.81!=; 1....
L:e5 2. Dg8±; 1.... K:e5 2. Dg5=i=.
8948. A. Sutter. 1. Sb8! Zugzwang! 1....
K:c5+ 2. Se41|= mit Fesselung von drei
schwarzen Steinen.
8949. E. Büttner. 1. Kd7! Zugzwang! 1....
T:d2+ 2. Sf-d6+ Kd4 3. Sb5=|=; 1.... 'I`h8
2. g:h8D+. Auf alle andern schwarzen
Züge folgt ein entsprechender Abzug des
wSf5.
8950. L. Müller. 1. Kg4! 2. D:g7, 'I".h6.
Df5, D:h5=l'-'.
8951. E. Usunoff. 1. Lc2! droht 2. f-4 3.
Dg81l=. K1-35 2. Df5+ Kd4 3. Difßflfir
1.... 1315-d4 2. Dg8+ Ke5 3. f4=|=; 1.... Se8
2. Df5+ Kf7 3. D:d5ä'I.
8952. Dr. G. Erdös. 1. Kd2! Zugzwangf
1.... c4 2. Db7+ Ke6 3. Df7=i1; 1.... Ke4
2. Sc3+; 1.... Kc4 2. D:c5+ Kb3 3. Dc21|=.
Zwilling: 1. Ke3! Ke4 2. Sd4! 3. D:c5=l=.
8953. Ing. N. Dimitrow. 1. Df2! droht 2.
D:f7+ K:g4 3. Df3fi=. 1.... Sbel. 2. T:h4+
g:h4 3. Df5=i=; 1.... Sh6 2. D:h4+ g:h4
3. Sf6=I=.
8954. A. Johandl. Probespiele: 1. Sdfß?
T:Se4! 1. Sef6'? L:d5! Lösung: 1. Le6!
droht 2. Sb4+ a:b4 3. D=|=. 1.... T:e6 2.
Sef6! 1.... L:e6 2. Sdf6! Ein Nowotny auf
e6 als Vorplan für den Nowotny auf f6!
8955. A. Johandl. Für die verunglückte
Nr. 8909 hat der Autor hier einen kor-
rekten Ersatz geschaffen. Probespiele:
1. Scd7? T:e5! 1. Sed7? L:c5! Lösung:
1. Te3! droht 2. Sc6+ 3. D:e7-ı- 4. =i:.
1.... T:e3 2. Se-d7! D:d7 3. Df8+ De8 4.
Ta8-15; 2.... L:d7 3. Ta8+ Le8 4. Df8:l3.
1.... L:e3 2. Sc-d7! usw. Ein Nowotny als
Vorplan für die Plachutta-Verstellung
auf d7.
8956. B. Schauer. Wegen der Nebenlö-
sung 1. Sf-4+ muß der wLe5 nach d4 ver-
setzt werden. Probespiel: 1. Se4? L:h6 2.
Lf6? Le3! Lösung: 1. Lg7! Lc5 2. Se4!
Le3' 3. Lf6! Zugzwang! 3.... Lh6 4. Lg5!
5. =i=.

Jugendschachseite der Schweizerischen Schachzeitung
redigiert von Martin Schubarth, Basel 24, Faeschengasseä

Mit dem vorliegenden Beitrag setzen
wir die seinerzeit unterbrochene Folge
von Beiträgen für unsere jugendlichen
Schachfreunde in neuer Form fort. Vom
Gedanken geleitet, junge Leute mögen in
dieser Rubrik unter sich sein, haben wir
uns nach einem Leiter umgesehen, der
selbst noch Junior ist. Wenn Martin
Schubarth nicht auf sich allein angewie-
sen bleibt, sondern die Unterstützung
weiterer Interessenten findet, wird diese,
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in loser Folge erscheinende Rubrik, eine
wertvolle Bereicherung unserer Schach-
zeitung bedeuten. Wir bitten deshalb un-
sere Leser, allerlei Meldungen über das
Jugendschach, interessante Partien, Stel-
lungen und dergleichen Martin Schubarth
zukommen zu lassen. _ Wir freuen uns,
daß der erste Beitrag von einem der
prädestiniertesten Vertreter unseres Ju-
gendschachs, Peter Hohler, spontan zur
Verfügung gestellt worden ist. P.M.

Sieg um jeden Preis
Ein Beitrag von Peter Hohler, Olten

«Natürlich setze ich alles daran, den
Gegner zu besiegen,>> denken wohl die
meisten, wenn sie sich über ihren Kamp-
feseifer Rechenschaft zu geben versuchen.
Ist dem wirklich so? Viele Schachspieler
handeln nämlich nach der Devise: Ich
möchte gerne gewinnen. aber nichts da-
bei riskieren. Setzen sich zwei Spieler mit
dieser Einstellung ans Brett, so wird ihre
Partie höchst wahrscheinlich remis en-
den.

Selbstverständlich gibt es Voraussetzun-
gen, unter denen ich ein Remisangebot
annehrne, selbst wenn ich vielleicht etwas
besser stehe. Soll ich in die Punktetei-
lung nicht einwilligen, wenn ein Tal oder
ein Botwinnik sie mir vorschlagen...'?
Vielleicht auch bin ich aus irgend einem
Grunde augenblicklich <<nicht auf der
Höhe» oder vermag mich nicht genügend
zu konzentrieren usw. Dann allerdings
sind mir kurze Remispartien willkommen!
Uın seine Spielstärke zu verbessern heißt
es jedoch in erster Linie kämpfen! Frei-
lich bringen viele den Mut nicht auf, bei
ungefähr gleicher, oder sogar etwas
schlechterer Stellung ein Remisangebot
des Gegners abzulehnen. Man muß aber
weiterkämpfen. Man muß gewinnen wol-
len! Und dazu gehört Selbstver-
trau en E Das heißt am praktischen
Beispiel: Ich weiß, daß ich selber immer
die besten Züge mache, daß der Gegner
aber sehr wohl noch Fehler begehen
kann. Erst wenn ich also überzeugt bin,
daß die Partie auch mit den stärksten
Zügen nicht mehr zu halten ist, sollte ich
mit einem Remis zufrieden sein! Selbst-
verständlich ziehen wir todsichere Remis-
stellungen nicht noch endlos in die Länge,
so wenig wie wir in verlorener Position
den Partner mit nutzlosen Zügen hin-
halten wollen, aber in einer zähen Partie
soll und darf der Kampfgeist nicht zu
früh erlahmen, denn erst bei Kampfpar-
tien geht einem die Tiefgründigkeit des
Schachspiels auf.

Man greift an, wird aber vielleicht. zu-
rückgeschlagen, man kann sich befreien,
findet eine Schwäche, und jetzt läßt man
nicht mehr los, man entdeckt weitere
Schwächen, und schon ist der Gegner
nicht mehr imstande, alles zu decken. Das
Schach verlangt, wie jedes echte Kampf-
spiel, Sinn für Strategie und Taktik, vor
allem aber Härte und _ nochmals sei
es gesagt _ Siegeswillen. Spielen
wir Partien großer Meister nach, so fin-
den wir das oben Gesagte bestätigt. Was
tut's, wenn die Partien nicht immer tadel-
los korrekt sind? Dafür sei unser Spiel
_- ein genügendes Können und ein nicht
zu geringes theoretisches Schachwissen
vorausgesetzt _ frisch, kaltblütig, zäh
und von Kampfesgeist beseelt!

Div i`1›l;'„ı-ıı1Iı- |'ıır|i1~ wııı'1lı~ um H1'l1W1%i-
Zeris1'Iı1-ıı H1-lııı1^lı1ılı'ııiı~ı' in liiul lilfifl (I-IT
I) g1*s|›i1~ll.

(50515. Itöıılgslıııllm-lı
H!1'Mı'ı' -Hcihhw'

1. 1:4 SI'(i 2. Sc3 gli 3. 1l›-1 1I(i 4. o4 Lg?
5. f3 o-o li. l.1-.3 1-.ii 7. D112 o5 8. 115 e:1l5
9. c.:1l5 :iii I0. Hμ;1¬2 ¦~iIı1l'¦' II. 1'-i1~.I.
Stärker Il. g4.
11.... sm; ız. g-1':
Inkonscquent..
12.... SM! 13. L:i`4?
Dieses lflauernopfcr durfte nicht ange-
nommen werdcn. Jetzt erhiilt Schwarz
ein vorzügliches Spiel.
13.... e¦f4 14. D:f4 Lc5 15. D112 Dh4+I
Gewinnt ein wichtiges Tempo.
16. Df2 Dfö 17'. S162
Auf 17. De3 folgt Ld4! I. 18. Dd3 Se5!
und gewinnt II. 18. Dd2 D:f3 19. Lg2
D:g4 usw. und Schwarz steht überlegen.
III. 18. g5! De5! 19. Dd2! (19. f4 L:c3
20. f:e5 S:e5 21. h4 f6 mit gutem Spiel)
f6 mit guten Chancen, z. B. 20. f4 L:c3
21. f:e5 L:d2+ 22. K:d2 S:e5 23. g:f6
T:f6 mit Endspielvorteil für Schwarz.
17.... S135 18. T111
Es drohte 18.... Sd3+ (18. o-o-o? L:g4).
13.... bs 11›.Lg2
Dies gibt den Bauern zurück, aber an-
deres ist auch nicht besser. 19. Sd4 b4!
I. 20. Sce2 a5 21. Lg2 Laß 22. De3 (22.
o-o Sd3) Te8 mit schöner positioneller
Kompensation. II. 20. Sbl Ld7 21. Lg2
Tac8 22. o-o Sa4, wiederum mit sehr
gutem Spiel. Auf 19. a3 folgt a5, z.B.
20. S:b5 La6 21. Sec3 Tab8, mit ausge-
zeichnetem Spiel.
19.... b4! 20. f-4 L:f4'?
20.... b:c3! 21. f:e5 D:e5 22. S:c3 L:g4
23. Td2 (23. I..f3 L:f3 24. D:f3 f5) f5!
mit prachtvollem Angriff. Gut ist auch
20.... L:c3+! wegen 21. b:c3 b:c3 22. e5
Dd8 (De7 23. S:c3 d:e5? 24. d6! und
gewinnt) 23. e:d6 (23. S:c3 Da5) D:d6
(auch c2 ist sehr stark) 24. S:c3 Tfe8-|-
25. Se2 L:g4, mit sehr gutem Spiel.
21. D:f4 D:f4 22. S:f4 b:c3 23.b:c.3 L:g4
Nicht besser ist 23.... S:e4 24. L:e4 Te8
25. Td4 f5 26. g:f5 g:f5 27. Tg1+ Kb8
(Kf7'? 28. Sh5) 28. Sh5 T:e4+ (f:e4
29. Sfß) 29. T:e4 f:e4 30. Sg3 Lb7 31.
c4 (S:e4 L:d5 32. S:d6 L:a2) Te8 32.
S:e4 T:e4 33. S:d6 Tc1+ 34. Kf2 T:g1
35. K:g1 L:d5, und es ist nichts mehr
vorhanden. Gut ist aber auch 23.... Te8.
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Bcılgoch im Zeichen des 61 .Schweizerischen Schcıchturníers
Für die Ostschweizer ist es seit Jahren eine ausgemachte Sache: Balgach und Heer-

brugg, die beiden blühenden Dörfer des Rheintales, bilden zusammen die Schach-
metropole eines Raumes, der etwa durch die Städte Mailand, Zürich, Stuttgart und
Wien abgegrenzt wird. Wer in diesem Raum einigermaßen auf den 64 Feldern mit-
zureden hat, ist entweder aktiver Kämpfer bei Heerbrugg oder passiver Zahler und
Unterstützer. Eine dritte Möglichkeit gibt es eigentlich nicht. Aktive aus dem Ver-
bandsgebiet <<Säntis›>, das vom Bodensee bis zum Tödi und Calanda reicht, werden
allerdings nur von einer gewissen Spielstärke an akzeptiert; denn Heerbrugg hat
Reputation und, verraten wir es einmal der ganzen schweizerischen Schachgemeinde:
den geheimen Ehrgeiz des Vereins bildet die Zugehörigkeit zur 1. Kategorie der
schweizerischen Schachmannschaften. Die spielerische Durchschlagskraft der Heer-
brugger schlägt oftmals mit Erfolg in die organisatorische über. Regionale, internatio-
nale und Länderkämpfe werden in Balgach periodisch durchgeführt. Das Schweize-
rische Schachturnier bildete zweifellos nur einen Auftakt zum kommenden Kandida-
tenturnier oder zur Austragung des nächsten Vifeltmeisterschaftszweikampfes in Bad
Balgach!

Daß sie Meister der Organisation sind, darüber gibt es für die über 200 Schach-
spieler, die am 61. Landesturnier in Erscheinung traten, keine Zweifel mehr. Die
Kunst., das Detail zu beachten und ihm Sorge angedeihen zu lassen, welche keinem
Schachspieler fremd sein sollte, beherrschen die Heerbrugger vortrefflich. Sie sind
schließlich alle Schachspieler, und jene, die es nicht sind, standen so sehr unter der
alles beherrschenden und gewichtigen Persönlichkeit des OK- und Verbandspräsiden-
t.en Dr. Guy J e n ny, daß an ein Auskneifen gar nicht zu denken war. Mit welchen
Repressalien ein ganzes Dorf zur Mitarbeit gezwungen werden kann, bleibt vielleicht
Geheimnis der Landmedizin. Dieser Punkt soll jedenfalls hier nicht näher untersucht.
werden. Wir halten jedoch gerne als rühmenswert fest -~ und hier soll uns jeder Spaß
verlassen - daß eine Dorfgemeinschaft mit Behörden, Bürgerinnen, Bürgern und
Kindern sich während fast zwei Woclıen, bei Tag und Nacht, für eine Sache einsetzt,
die einer noch größeren Gemeinschaft dient. Festlich War das Dorf während der gan-
zen Dauer des Turniers beflaggt. Industrie und Vereine trugen das ihre bei, das Tur-
nier auch außerhalb der Runden instruktiv oder fröhlich zu gestalten. Rührige Frauen-
hände und frohe Frauenherzen sorgten unablässig für das leibliche Wohl der Spieler.
Unterhaltungen wurden zur Auflockerung eingestreut und <<D'Chlötzlischieber:›>, die
täglich erschienene Turnierzeitung, machte dem <<Nebelspalter>>, was die Witze be-
trifft, und unserer Schachzeitung, was Partienotierungen und Aktualität anbelangt.
ernsthafte Konkurrenz. So wollen wir denn schlicht festhalten, daß dieses Turnier zu
den bestorganisierten der vergangenen Jahre zählte und daß dem Schachklub Heer-
brugg Anerkennung und Dank aller schweizerischen Schachspieler gebührt.

Da wir nun eine Art erste und zweite Garnitur schweizerischer Meisterspieler ha.ben,
weil alle gerne aufsteigen und der Abstieg wenn möglich verunmöglicht werden soll,
wurde in einem Landes- und in einem Nationalturnier gespielt. Die Schöpfer der
knifflige-n Relegationsordnung sind währschafte Meisterspieler und deshalb den ein-
fachen Varianten nicht günstig gesinnt. Im L a n d e s t u r n i e r spielten zwölf Meister
ein vollrundiges Turnier. \Venn auch einige der besten Spieler fehlten, so durfte doch
die Besetzung als sehr stark bezeichnet werden. Es entwickelte sich schon nach den
ersten Runden ein Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen dem Landesmeister von 1958, Die-
ter Keller, und dem im internationalen Gefecht härter gewordenen Edgar Walther.
Bereits nach der vierten Runde hatten sich die Spitzenreiter mit einem, respektive
anderthalb Punkten vom Feld distanziert. Sie bauten zeitweise den Vorsprung noch
aus und sträubten sich beharrlich und erfolgreich gegen die Abgabe von halben oder
gar ganzen Zählern. Die direkte Begegnung in der neunten Runde, welche Keller sieg-
reich sah und die nachfolgende Niederlage \fValthers gegen seinen Angstgegner Cri-
sovan entschieden das spannende Duell zugunsten Kellers, der damit zu seinem zwei-
ten Lande-smeistertitel kam. Dieter Keller legte a.lle Partien sehr sorgfältig an
und meisterte oftmals schwierige Situationen auf glanzvolle Weise. Die Auswertung
geringfügiger Vorteile bewies er mehrere Male auf ebenso überzeugende Art wie Soli-
dität und Sicherheit, die ihn keine Partie verlieren ließen. Auch Walther wartete
mit feinen Leistungen und präzisem Spiel auf, wobei er in diesem Turnier sein genia-
lisches Temperament zugunsten der oftmals einträglicheren positionellen Spielweise zü-
gelte. Im breiten Mittelfeld haben Martin und Johner durch Ausgeglichenheit
brilliert, wobei letzterer, seinem Alter kleinen, jedoch immerhin zählenden Tribut
zollend, einen prächtig reifen Spielstil demonstrierte. Mit zum Teil hervorragenden
Leistungen gefiel eine Vierergruppe: O l s om m e r kämpfte hart und verbissen, C r i -
sova n stets liebenswürdig und über der Sache stehend, Gereben unterliefen bis
in die Hälfte des Turniers zahlreiche Fehler, später wurde er jedoch seinem Rufe
gerecht. Roth erfüllte mehrheitlich die Erwartungen, die man in ihn gesetzt hafl
Auf der Fünfzigprozentlimite machen alle diese Spieler gute Figur. Auch Martha-
ler hat die meisten seiner Remisen ehrlich erkämpft, leider ließ er diesmal seine
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oft bewiesene Durchschlagskraft vermissen. Sc h n «~ μ μı Iı«~ı'. .~¬-i<~Iı ılıııı-ıı I'«.-1ıı_'..~ı-ı'n|,;~±-
nicht verdrießen und bot allen Gegnern energisrlısl«~ıı \"v'iı|«-ı~.~;i:ıın| ri n ıı hn ı~| is:
Ideen erwiesen sich oftmals als nicht siegbringcnıl. Mil IH-i-li ıııııl ı-lwııs Iıı;:ll<›;:
kämpfte Emden, dessen Anfangserfolg durch eine it<~i|ı<~ ~..-~ı.ıı Nııllvrıı ,iiih ;ı|ı1μ-i›ı~n-
chen wurde.

Im Nat.i01'1altL1I`I1ie1", in Welchem Sechs M(.*islı~ı' ilırı' l\1ı'.*i|Iı- iıı:ıl.'›ı~ıı, ı~ı'ı'ı~iı~lı--
ten die beiden Doktoren der Rechte, Batschins k _v und ii nı ii r. ııııl i'.'.-'-- |'ıııı|¬;t<~ıı
aus zehn Partien ein beachtliches Resultat, das sie ihı~<~ı~ Zšilıiiılu-iı ıııııl ,-_ı-nı.*.ı-ıı ¦~iμir-l--
erfahrung verdanken. Wir konnten anläßlich unserer Iiı~sıı«›ln- in-,~; '|`ııı-ııiıırs ı¬a~1ııı~
sonderlich spektakulären Partien sehen. Mit Ausnahme von Ii ıı r It lı .-ı I I ı~ ı-, der mit
zwei Punkten ziemlich abgeschlagen am Schluß dm H.:ııı_±ıl`ıslı~ |`ı;=,ııı~ıı~ı-1, w.-ıı-<~ıı ılie
Kräfte in diesem Turnier sehr ausgeglichen. Trac h s I <~ r ı~r.~;|›iı=lı«~ si«-Iı mil 5¬`›<›ı~;-_r';ıIı
und umsichtigen Partieanlagen einen guten dritten Itıırıg. f\hı_~r :nn-Iı l':ıııl M i`ı I l ı› v,
Basel, und Ma rm o u d hatten keine Gegner direkt zu l`iiı'ı;fhl.cn und i›Ii«~h<›ıı ıııı;.1'ı~í'šíIır
in der Fünfzigprozentlimite.

Im Hauptturnier I wurde zwar die Teilnehmerzahl des \n~ı'g:ıııμ'vııı-ıı .i:ıhı'<~s
nicht ganz erreicht; mit 28 Spielern war aber doch ein spannender i¬{.-ınıμ|` um ılen
begehrten Aufstieg gewährleistet. Zu Beginn des Turniers fiihrte cler lüiıılıı-iıııisı-In«
Broz, der jedoch der langen Anstrengung in der Folge nicht mehr g:ııı-.f. gew:ıı-Iıseı~ı
war. Souverän beherrschte der Berner S el h o f e r das Feld. Er erroiı-|ılı~ den Aı.ı|`s1if.~i›:
noch ehe der Gong zur zweitletzten Runde schlug. Bürgis Au|`stiı~g sianfl eine
Runde vor Schluß schon sicher, während Ricken bach sich den :i'<~lıl«›mlcrı halhen
Punkt noch zu Sichern verstand. Eine Reihe von Anwärtern, die man seit ınchrcren
Jahren im Auge behält, mußte sich wiederum gedulden. Zum Teil I`irıılı~1. man he-
kannte Namen in hinteren Rängen, was als Beweis dafür gelten kann, :tail auch die
Bestreitung dieses Turniers große Anforderungen an die Spieler stellte.

Im Hauptturnier I I maßen 48 Spieler ihre Kräfte. Zum alleinigen Sir.-ger mit
sechs Punkten aus sieben Partien konnte der Basler Cl. Petitje an ausgerufen
werden. Mit ihm erreichten auch von Gunten, Interlaken, Eppstein, Genf, Jost, Birs-
eck, Reiß, Erlenbach, Ammann, Chur, und I-lolenstein, Steckborn, den Aufstieg.

Das Hau ptturnier III bewies, daß die Leute aus dem Verbandsgebiet. <<Säntis;›>
nicht aus Pappe sind. Sie stellten im jungen St. Galler Ke ßler den Sieger mit 4'.«"~_›
Punkten aus fünf Partien. Von den zwölf Spielern, die sich in die nächsthöhere Kate-
gorie hinaufspielten, stammen nicht weniger als sieben aus der näheren oder weite-
ren Umgebung von rleerbrugg, was die Viíahrheit unserer Eingangsüberlegungen be-
kräftigen mag. Mit ebenfalls 48 Strategen war auch dieses Turnier gut besetzt.

Im Turnier der Damen War niemand der mehrfachen Landesmeisterin Frau
Anna Näpfer gewachsen. Sie beherrschte das Zwölferfeld überlegen und ließ
sich ungeschlagen fünf Punkte notieren. Daß sie unbestritten die beste Spielerin
unseres Landes ist, hat sie ja auch oftmals an Männerturnieren bewiesen, wo sie
schon manchen respektablen Matadoren das Leben sauer gemacht hat.

Neben den großen Turnieren in der Turnhalle und den Hauptturnieren II und III,
welche ebenfalls unter glücklichen räumlichen Verhältnissen durchgeführt werden
konnten, wurden auch ein Allgemeines, ein ._l'ugend- und ein Lösungsturnier veranstal-
tet. Der rege Schachbetrieb lockte zahlreiche Besucher in das freundlich-gastliche
Rheintalerdorf, da.s den Teilnehmern am 61. Schweizerischen Schachturnier ebenso
unvergessen bleiben wird, wie die unisichtige und liebenswürdige Betreuung, die sie
hier erfahren durften. Dr. Alder, Herisau

Probleme aus dem Balgacher Tıırnierprogramnı und dem Lösungsturnier
8993 G. Frei, Feuerthalen 8994 K. Flatt, Zürich 8995 W. Ißler, Chur
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8996 K. Flatt, Zürich 8997 A. Sutter, Zürich 8998 A. Sutter, Zürich
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Lösungsturnier
In der leichten Kategorie wurden die

Aufgaben Nr. 8995 und 8996, in der
schwierigen Kategorie die Nr. 8997 und
8998 vorgelegt. Sieger waren in der

l W/.a

a
Y ff/ 4// rf/ . rf/»f W ' V / 'ir'

Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen Matt in ügen

schwierigen Kategorie die Meister J. Kup-
per, Dr. H. J. Schudel und H. Johner.
In der leichten Kategorie, die von den
H.T.I.-Spielern dominiert wurde, gewann
Cl. Crastan vor P. Schaad, R. Broz und
O. Meyer. Total 15 Teilnehmer.

Lösungen der April-Probleme
8951. L. Bühler. Fast alle Löser fanden
heraus, daß Schwarz im letzten Zug nur
di'-d5 oder fi'-fä gezogen haben konnte,
der Schlüssel also 1. czdä e. p. oder gzfä
.e.p. sein mußte. Die Schlauen merkten
dann, daß Schwarz nur f7-f5 gezogen ha-
ben konnte, weil ja der Lc8 bereits drau-
ßen war. Die ganz Schlauen haben dann
auch noch bewiesen, daß der sLh5 keine
Umwandlungsfigur sein kann, weil der
einzige freie sB auf dem Feld a1 nicht
in einen weißfeldrigen Läufer umgewan-
delt werden konnte und wegen den be-
reits durch die Stellung der andern sB
bewiesenen Schlagfällen keine weißen Fi-
guren oder Bauern mehr vorrätig waren.
Darum 1. g:f5 e. p.!
8958. Dr. G. Erdös. 1. Da5l droht 2. Sd7+
Kf-4 3. Dd2d=, 2.... Kd4 3. Dc5=I=, 2.... Keß,
dß 3. Dd5#l-'. 1.... Kd4 (f4) 2. Se6+ Ke3
3. De1=¦=; 1.... Kfß 2. Sd7+ Kf7 3. Dd5f|=.
8959. A. Sutter. Probespiel: 1. De8? Ta8!
Lösung: 1. De3! droht 2. Dh6=l=. 1.... Th1!
2. De8! Th8 3. Df7±. Ein Blockrömer mit
dem größtmöglichen römischen «Recht-
ecks. Nebenspielz 1.... Kg6 2. Dh6+ Kf5
3. Se3=l=.
8960. C. Mansfield. Satzspiele: 1.... S:d4+
2. L:d4±; 1.... S:e5+ 2. T:e5=|=. Lösung:
1. De8! Zugzwang! 1.... S:d4+ 2. T:d4=i=;
1.... S:e5+ 2. d:e5=l=. 1.... Kc-4 2. De6=i='j
1... Lbel. 2. Dg8=|=.
S961. J. Haring. 1. Kbll droht 2. Se3 bel.
=i:. Die zwei Rößlein (35 und e3' geben
eine Gala-Vorstellung.
8962. Dr. H. L. Musante. 1. Se5! droht
2. Df3=|=. 1.... S:e5 2. Tcíllilf 1.... Kf5 2.
De-431: 1.... d4 2. Sd3ıl-_ Der Inhalt des
Problems liegt aber vor allem in den ver-
schiedenen Verführungcn mil. dem wSf3.
1. Sd4? f1S! 1. Sel? f:e1S! l.Sg1? f:g1S!
1. Sg5'? HD!

170

8963. M. Benninger. 1. Sg2'? Sh3? Leßl
Darum 1. Sh5! fortgesetzter Angriff!
droht 2. Te4+ S:e4 3. Dzcdflh. 1.... Lea
bel. 2. Dc3+ Kc5 3. Sf44=. 1.... Legi! 2.
S:g7! droht 3. S:e61=. 2.... Led bel. 3.
Le5=i=; 2.... Ldöl 3. Dc3=I=. Zweimal hinter-
einander muß der sL fortgesetzt vertei-
digen. 1.. f3`? d1S! Um den kleinen Dual
2. Lrdß nach 1.... Laß zu verhindern,
möchte der Komponist in der endgülti-
gen Fassung die ganze Stellung um eine
Linie nach links verschieben.
3964. H. Angeli. 1. Kc5! droht 2. T:d4=|=.
1.... Lb6+ 2. Kc4! droht 3. Lf31i=, 2....
Lg4 3. Tf44=, 2.... Lg2 3. T:e6=t. 1.... h6+
2. Kd6! droht 3. Sg5a=. 2.... Tg-4 3. T:e6-'-ie.
8965. H. Johner. 1. Tb4! Ldl 2. T:d1; 1....
L:f3 2. 'I`:f3; 1.... L anders 2. Td3-b3
3. 'I`b8±. 1. Td3-b3`? Ld1! 1. Se5? Lf7!
2. S:f7 patt!
8966. M. Bornstein. 1. Tf3? patt! 1. Lb7!
Zugzwang! 1.... Lg3 2. Tg4 Lf4 3. 'I'f3I
Ke4 4. Tg4:f4±.
8967. Dr. W. Maßmann. Probespiel: 1.
Sd3? Lh4! 2. e4 oder L bel? Lg3! Lö-
sung: 1. La5! L:a5 2. Sd3 Lel 3. e-4!
Zugzwang! 1.... Lg5 2. S:f2+ Kh2 3.
Lc7+; 1.... Lb6 2. Se2 Lc'i' 3. S:f2+.
8968. Dr. W. Maßmann. Probespiele: 1.
Td4? Tg1! 1. Tgfš? Tb-4! Lösung: 1. Ldßl
droht 2. Td5+. 1.... T:b5 2. Td4! Tg5
3. Ta4! Zugzwangl 1.... Thl 2. T:g3 Th4
3. La-4! Zugzwang! Die <<Welt>> hat mit
dem Thematurnier über den Zugzwangs-
Römer wohl kein absolut neues Thema
gebracht, die Nr. 8967 beeindruckt aber
durch die Eleganz und klare Logik, die
Nr. 8968 durch die Virtuosität der Dar-
stellung.

Weı-iıen Sie für unsere Schachzeitungl

WO die Spielzeit. ıılchl ıılllwı' ııııμı-i;ı~lımı Inl, |.:III. '..3ll'.IlU Uhr
Mo = Montag, Lundl, Lunedl D1 = Dienstag, Mardl, Mnrlccll l\1I =; Mllıwııı-Iı, Mi-ı'cı'mll, Morroledl
D0 = D0l1I1eI'Stag, Jelıfll, Giovedl Fl' = Freitag. Vendredl, Vı~ııı.'ı¬ıIl Sn Hlııııeılılg, Hıııııı-ıll. Suliuto
S0 = Sonntag, Dimanehe, Dümefiiüfl T = täglich, tous lcs jours, glm'lılılıııı'ıılı-

Am-au, Hotel Glockenhof - Di. Sa ah 17 h
Allschwil, Rest. Eintracht - Di 20.15 h
Altdorf, Gasthaus Höfli - Di
Aııdclflngcn, Rest. Schmiedstube - Fr
Baden, Hotel Krone - Mi

Café Burger - T freier Schachverkehr
Basel, Rest. Rlalto, Birslgstr. 45 - Di u. T

freier Schachverkehr
Basel, Schachclub Bımkverelıı, Stadt-Casino I. St.

- Do. ferner T im Rest. (Parterre)
liassccourt, Hôtel de la Couronne - Di
Itelllnzona, Albergo Rist. Corona - Di u. Fr
Born, eigenes Klub-Heim. Kramgasse 10. 1. Stock -

vom 1. 5.-30. 9. von 16.30--23.30 h - Sa ab 14 h
So ab 15.30 h
vom 1. 10.-30. 4. von 15-23.30 h - Sa ab 14 h

Born, Schach-Gcsouschaft Turm, Tea-Room «Pic-
Nics. Burgernzlel. Offizieller Splelabend: Di 20 h
Freier Schachverkehr: Café «Au L.lttéralre› - Fr

Biel, Rest. Rüschli - Offizieller Spielabend Do im
Saal 1. Stock, ferner 'T im Rest.

Birseck, Rest. z. Post. Arlesheim - Fr. Freier
Schachvcrkehr Café Park. Münchenstein 1 - Di

Birsfeldcıı, Rest. Feldschlößchen - Mi
Brugg, Rest. Balance - Fr
Brunnen, Rest. Rosengarten - Di
Bülach, Rest. Salmcn - Fr
Burgdorf, Hotel Stadthaus - Di
La Ghaux-dc-Fonds, Cercle du Billard - Di 20.30 h
Chlasso. Buffet de la Gare - Di u. Fr
Chur, Rest. Stadthüf - FI“.
(Jlarcııs S.R.E., Café dc l'Etollc - Di
La. Goto-aııı-Fees, Rest. de la Poste - D1 u. Fr
üoıırt, Hotel de l'0urs - D1
lllolémoııt, Hôtel du Soleil - Di
Dietikon, Rest. Hecht. Bahnhofstraße 2 - Di
Döttlngcıı, Rest. Central - Mo
Eglisau, Hotel Krone - Mo
Emmenbrücke, Rest. Emmenbaum - Fr
Eııımoııtal, Rest. Sternen, Langnau - Fr
Erstfcld, Hotel Bahnhof - Do
Flawil, Rest. zum Toggenburg - Mo 19.30 h
Flcuricr, Maison du People - Fr
Flııms, Hotel Flumserhof - Do
Frsucııfcld, Hotel Krone - Fr
Fribourg, Café-Restaurant Central - Fr
Frick, Hotel Rebstock - Fr
Genève Club, Brasserie Eaux-Vivienne, rue des

Eaux-Vlves - Di u. Do, T freier Schachverkehr
Geneve Aıııatcurs, Brasserie Baloise, 7, Qual des

Bergues - DI et Fr 20.30 h
Genève Alekhine, Café Brasserie «Au Perrons. Rue

du Pcrron. 5 - T
Genève Echlquicr romand, Café «Le Brazil»

2, place de Cornavin - D1. Fr et Sa après-mid!
Les Gcnovoıı s Goff., Hôtel des Communes - Do
Glarus, Glarus: Hotel Schweizerhof - Di

Schwanden: Hotel Schwandcrhof - Di
Glatthnıgg. Hotel-Rest. Bahnhof - Mi
Grenchen, Rest. Breiten - Mi u. Fr
Hoorhnıss. Heerbrugg: Hotel Post - Di

Balgach: Rest. Linde - Sa
Herisau, Rest. Bären, Wilen - Fr
Homberg, Reinach: Hotel Bären - Di

Belnwll am See: Rest. Vorstadt - Di
Interlaken, Hotel Gotthard - Do
Konolfingoıı, Gasthof Kreuz - Fr
Langenthal, Hotel Löwen - Do
Laufen, Rest. Kreuz - Di
Lausanne. «Cercle do l'Eclıiquler». Rest. Pagoda -

Do 20.30 11
Laıısunno Club, Rest. chinols «Le Shanghab.

9. rue Plchard - T 14-19 h. Di u. Fr 20-23.30 h
Luusaımc. Club Amatours d'Eclıecs, Tea-room

ılllomino, rue Valentin 23 - Di 20.30 h
Lausanne «Le Joueur d"Echccs», Brasserie du

Grand-Chêne - Do 20.30 h, 'I' ab 13 h
Lo Loclc. Rest. de la Place - Mi 20.30 h
Liestal, Hotel Falken - Do 20.15 h

Locarno, All›ı-rgo ıloll'1\ıı|.¦ı~lı› - Ill ııh 2ll.Il(l h
Lııgııno, Ilm' Golf - 'I'
Luzern, llutcl ltcI›HI.<ıı~I( - Iln ll. 2-in
March, Slchncn: llulvl låı~ııııı~ - Mo

Lachen: Itcsl.. Alp«-ıırilsll - lin
lüartigny, llñtvl ('ı~ıılr:ıl ~ I-`r
lllontlıey. llñtcl des l'ıı.=ılı*s - IJ!
Montreux: llötcl Sıılssc - M1 u. Fr 20.15 h
Morges. Casino :lc Mıııunrs - MI 2{l.1!"ı h
Moutlcr, Rest. du Soleil - DI 20 h, S11 des 1'? Iı
Münsingen, Gasthof zum Klöstcrll - I`lI
Mıırtwııtlıal, Gusthol' Kreuz - D0
Muri AG. lttnst. W:ıı'tı\gg - MI
Neu-Allschwil, Rest. Sans-Soucl - Mi
Neuchâtel, Cercle National - M!
Neuhausen. Rest. Freihof - Di
Olten, Hotel Terminus - Di
Pfäffikon ZH, Rest. Brauerei - Fr
Porı-entruy, Echlquler bruntrutain, Ilotcl Simplon - MI
Pratteln, Rest. Zlegelhof - Di
Rapperswil SG, Hotel Hirschen - MI u- sa
Riehen, Rest. Feldschlößchen, Baselstr. 48 - Mi
Rothrist, Rest. Bündnerstuhe - Do
Rüti ZH, Rest. Hirschen - Do
Sie-Croix, l":ıf'l5 de in Poste - D0
St-. Gallen, Rest.. Kluhhaus - Fr. Freier Schachver-

kehr im Café Jörg und Café Graf
Schaffhausen. Rest. Thlergarten - Di
Schlieren. Rest. Central - Mi
Schöucnwcrd, Rest. Brauerei Karbacher - Mi
Sicı-ro, Rest. Casino - Di u. Do 20.15 h
Sion Valèrc, Hotel du Soleil - Do 20.30 h
Solothurn, Schachklub Solothurn, Hotel Falken.

«Falkenstübli», Vorstadt - Fr 20 h, Hotel Bahn-
hof - Sa ab 17 h

Solothurn, Schuchgcscllschaft fifcngl, Rest. Schwa-
nen, Roßmarktplatz, Vorstadt, Solothurn - Do

Thalwil, Rest. «Alte Post: - Do
Thun, Hotel Falken - Do
Tı-amolan, Hotel de la Croix-Bleu - Mo
Vevey Club, Café des Artlsans, rue du Centre 4 -

D1 u. Fr
Vevey Nestle, Café du Marrormler - M1 20.30 h
Vlllmcrgcn, Hotel Rößll - M1
Wädenswil, Rest. Krone - Do
Waldcubıırgcrtal, Niederdorf BL, Rest. Station - Mi
Wa.lcnsta.dt, Hotel Traube ~ Mo
Watt-wll, Hotel Stefani - Di u. Fr
Weinfelden, Hotel Krone - M1 20.15 h
Wettingen, Café Burger - Do
Wetzikon, Hotel Krone - Fr
Wil, Hotel Schwanen - Fr
Winterthur, Hotel Kmne - Di u. T nachm.
Wohlen AG, Hotel Freihof - Fr
Yverdon, Hotel de Londres - D1
Zofingen, Hotel zum Raben - Mo
Zug, Hotel Stadthof - Do 20.15 h; Tea-Room

Treichler - Fr bis Mo
Zurich SG, Hotel Merkur, Schützeng. 1, 1. Stock - T
Zürich KV, Rest. z. Kaufleuten, Taleggsaal - Di
Zurich Springer, Rest. Eintracht, Neumarkt - Mi
züı-Ich Coissa, Rest. Krokodil, Hohlstraßc 4-4,

Zürich 4 - Fr
Zurich-Oerlikon und Umgebung, Rest. Metzgerhalle.

Schaffhauserstraße 354, Zürich 50/Oerlikon - Di
Zürich Krone, Rest. Frohburg, Schaffhauserstraße

121. Zürich 6/57 - Di
Zllrlch Nlnızowltsclı, Café Ruegg, Gerberg. 6 - M1
Zurich Oıgíırstraß, Rest. Rlglhof. Unlvcrsltätsstr.

101 -
Zürich Ricsbaolı, Rest. Heglbach, Neumünsterstr.

34 - Do
7.lıı-ıclı Wlpklııgen, Rest. Vier Wachben, Z.-Wipk. -

Mo
zıırıcıı ıııbısı-laden. Café Hug. Alblsriederstr. 341' -

Mo
Allstottoıı. Rest. zum schwarzen Bären - Mi
zııı-zııolı, Rest. Bahnhof - Di

Die Verelnsleitungcn sind gebeten. obige Listen μ«-nau nm-lızuprüfcn und allfällige Aenderungen direkt
an die Druckerei (Gasser & Co., Rapperswil SGl sc-ıırlıllıı-lı mitzuteilen.



23.... gli
Was nun? Weiß scheint verloren zu sein.
Aber . . .
24. Sg5+! lı:g5 (erzwungen) 25. h:g5
'I'h3
Falls f:g5 26. 156 Sc8 27. D:g5 mit un-
deckbarem Matt.
26. g:f6 Kg'8+ 27. Kgl (besser Kg2 mit
Opfer des Tal) Seö 28. Dgö D:b2 29.
f'7+ S:f'i' (erzwungen) 30. e:f'7+ Kf8!
31. Lf2 Dc2 (droht De-4) 32. Df6 Thfi

Tael
33. Didß? De4 34. Lel Th1+ 35. Kf2
T112-|¬ 36. Kgl Dg2l1l.

S:f5 34. g4 D113 (droht Lh2+) 35.

'l_`e8+ T:e8+ 36. f:e8D+ K:e8 37.
Te1+ Le?
Falls 37.... Se7, so 38. D:d6, falls
Kd'i', so 38. De6+ Kc7 39. Tc1+ Kbtå
40. g:f5 etc.
as. g=f5 Das
38.... Th1+ erzwingt kein Dauerschach.
Z. B. 39. Kzhl Df3+ 40. Kgl Dg4+ 41.
Kh2 Df4+ 42. Kh3 Df3+ 43. Lg3
Dh5+ 44. Kg2.
39. Dg5 T118 40. f6 Df3 41. D:g6+ K11?
42. T:c'i'+ K06
Auf andere Züge ist der Gewinn leicht.
43. f7+ KD5 44. T:b7+ Ka.5 45. Lc1.+
Ka.4 46. Da6=i=.

Die Miniaturensammlııng
des schweiz. Schachvereins

4500! Die Zahl wurde am 1. Mai über-
schritten. Was für herrliche <<UhrWerke››
der Präzisionstechnik sind da beisam-
men! Dr. M. Henneberger † hinterließ
eine mit Bienenfleiß allein angelegte
Sammlung von 4320 Stück; alle hand-
schriftlich abgedruckt. Ehre seiner Un-
eigennützigkeit und Hingabe! Heute sieht
ihr Bestand so aus (die Zahlen in Klam-
mern bedeuten den Zuwachs seit Ueber-
nahme am 1. 5. 59) 503 Zweier (+ 47);
2896 Dreier (+131): 1116 Vierer (+23)
und neu noch 7 Fünfzüger. 4522 sind aber
noch nichts zu den über 13000 Stück, die
Dr. Maßmann in Kiel besitzt, freilich mit
Mehrzügern.

Trotz der Bitte wurden mir nur drei
Miniaturen zur Aeufnung zugesandt.
Nur fünf Anfragen Wurden gestellt ob
V " orhand n cs wäre für `ungeorganger v e ; - J
Problemisten tunlich, sich vorher dies-
bezüglich zu erkundigen, damit keiner
auch nur von ferne in den Geruch des
<<Spickens›> kommt. Fünfmal fand der
Detektiv Vorgänger, da und dort spielte
wohl ein Zufall die Rolle.

Für Problemisten: Gar kein Beispiel
existiert für die Gruppe DLSS gegen sL,
und recht mager ist die Rubrik TL con-
tra X bei Schwarz bei den Dreiern.

Uebrigens sind einige Hundert in
Täschchen noch nach Themen geordnet.
z. B. zu Sackmann, Dresdener, Römer,
Inder, Tempcduelle, auch zu Rcchade,
Zwillinge. Bei einer Anfrage könnte rasch
gedient werden.

Beim Nachspielerı dieser Dinger mit
nur 4-7 Steinen staunt man ¬v`or der
fast grenzenlosen Kombinationsmöglich-
keit des Menschengeistes mit den Tötzli.

Ed. Schlatter, Zürich 5
Ausstellungsstr. 89

184

redigiert von
Konrad Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

Lösungen
zu den Mai- und Juni-Problemen

8969. A. Johandl. 1. Dd2! droht 2. T=I=. 1....
c3:d2+ 2. Td3=I=; 1.... KfT+ 2. Td7†'F;
1.... Dh7+ 2. 'I`h5=|=.
8970. K. Wangeler. 1. Lg8! b3 2. h8S! b4
3. Sf? Kd5 4. S:g5=I=. Inder mit Unter-
Verwandlung.
S971. Dr. G. Erdös. 1. Da3! droht 2. D:d61I†›.
1.... Kf6 2. D:d6+ Kg? 3. Dg6+; 1....
Lh2 2. D:e3+ Le5 3. L:d6! K:d6 4. D:b6=t.
8972. H. Ott. 1. Dd7! Te4 2. Db7 c4 3.
Dg7 Td4 4. Dg3+. Nach 1. T:e4 geht
aber leider auch 2. Dd5 c4 3. Ddl Td4
4. Df1+. Nebenspiel: 1.... K:e4 2. Ld3+
Kf3 3. Df5+ Tf4 4. Dh3+.
8973. Marısfield, Massmann, Loschinskij.
Thematische Verführungen: 1. Kfl? Df7I
1. Kgl? L:d4! 1. Kg3? Ld6! 1. KI13?
L:e6! Lösung: 1. Khli Die Nebenlösung
(!!) 1. S:c5 wird im <<Problem>> verbes-
sert durch Versetzen von sBc6 nach bß
und Beifü en eines wBb5.8'
8974. Ellermann u. Musante. 1. Sd2I droht
2. Sb5=i=. 1.... Seß 2. Sc4ä=; 1.... Sf5 2.
Sf3ä=. Satzspiele: 1.... Seß 2. Td5=I=; 1....
Sf5 2. Lf4=i=.
8975. J. Breuer. 1. Sh5! Zugzwang.
Kg4 2. Sde5+ K:h5 (Kf5) 3. Shl-g34=~;
2.... Kh3 3. Sf44=; 1.... Kg2 2. Se1+ Kzhl
(Kfl) 3. Sfg3=|=; 2.... Kh3 3. Sf2=1=. Sechs
reine ökonomische Mattstellungen.
8976. M. Havel. 1. Sg3! droht 2. T:eß+
K:e6 3. Te'7=|=. 1.... d4 2. D:g5+ L:g5 3.
Tf5#=; 1.... Le? 2. D:e6+ K:e6 3. T:e'?fl;.
1.... Kf4 2. Ld6+ e6-e5 3. L:e5=i=. 1. T:f6?
d: 2!e
8977. A. Johandl. 1. Lh1! droht 2. Da81|=.
1....Sa7 2. Dc6! d7:c6 3. o-o-0! (droht
Td8±) o-o 4. Tg1=l=. 2.... S:c6 3. Ta8+;
1.... 0-0 2. Daß! hß 3. Dg2+ K11? 4. Dg7=¦=.
8978. L. Bühler. 1. Se5-d3! Zugzwang. 1....
c:d3 2. (144: 1.... e:d3 2. e4f|= usw. 1. Sgß?
Sb-4!

Sechs Urdrııcke und sm-Iıs~ı Nachdrucke

8999 E.Tchelébi, Beirut__
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9005 G. Baumgartner,
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9008 M. Strub, Herrliberg
Tagesanzeiger 1960
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9006 J. Kupper, Thalwil

Zürcher Woche 1960
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9010 A. Sutter, Zürich
Basler Nachrichten 1953
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1091 W. Ganterchin, 1951 1092 M. Botwinnik, 1952 1093 W.Bron, 1948
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Weiß zieht und hält Weiß zieht und hält Weiß zieht und gewinnt
unentschieden unentschieden

1083. W'.Koro1kow. 1. c5 d:c5 (verhindert.
die Umwandlung auf c8 mit Schachge--
bot) 2. d6 Sg2 3. d7 Sf4! 4. d8D Sh5!

Diese drei Studien sind dem soeben
in deutscher Uebersetzung erschienenen
2. Band des «Lehrbuchs der Endspiele»
von J. Awerbach (Sportverlag, Berlin) 5. Dh8 (schlecht wäre 5. Dc8 + f5 6. Dh8
entnommen. Dieser Teil enthält Läufer- c4 7. e4 c3 8. e:f5 c2 9. Dc3+ Sg3+ und
und Springer-endspiele, wobei die letz- Schwarz gewinnt) 5.... c4 6. e4 c3 7. e5
teren vom Autor in Zusammenarbeit mit c2 8. De8+! f5 9. e:f6 (en passantll und
W.Tšchechower bearbeitet wurden. Auf gewinnt.
280 eiten mit 159 Diagrammen werden . =-
ausführlich und übersichtlich die folgen- 3Vv.'TIš§í0lIlë°"àT; ,rlçåâü ı_Iı{fb34
den Themen behandelt: 1. Läufer gegen f 1 t ' L 5 '5 5 att) 'Lbè
Bauern, 2. Gleichfarbige Läufer, 3. Un- 5° ,fi T' ' 'c_ pa '.1 . _. . _ . co. 6. Te6 L.e3 7. T.e3 undgleıchfarbıge Laufer, 4. Springer gegen , . _ _ _ _Bauern 5 S rin er mit Bauern e en Vl eıß gewinnt. Zum Beıspıel. 7.... Kb4

› ' P g ff g 3. Kbs ee 9. 're4+ Kba 10. Kbs es 11.Springer mit oder ohne Bauern, 6. Zwei . 1
Springer gegen Bauern. Dabei sind die fâ3I";:b3KgfS+12'15If:Ii›šC3a'râS“?' Te2+ Kb
Endspiele gemäß dem vorhandenen M`a-
terial in Kapitel eingeteilt, was ein ra- 1085. W.Tschechower. 1. Tbll (Falsch
sches Auffinden der gewünschten End- wäre 1. Th8+? Kg4 2. h3+ Kf4 3. 'I'f8
spielart gewährleistet. Ke5 4. Te8+ Kd6 5. Tf8 Ld7 usw. oder

1. f3? e:f3+ 2. K:f3 g4+ 3. Kf4 e1D+
und gewinnt) 1.... c:b1D 2. L:b1 e3! 3.
L:f5! (Es verliert 3. f:e3? L:b1) 3.... e2
4. Lg4! (Der einzige Zug, der zum Un-
entschieden führt. Schlecht wäre 4. 113?
wegen 4.... g4! nebst e1D oder 4. f3?
e1D 5. Lg4 Dd2+ 6. Kgl De2 und l/Vciß

8979. A. Vuille. 1. Dg6! droht 2. Lh2 3'.
Dg24=. 1.... c6 2. L:b8 La6 2. Dh6!
Gar nicht so leicht!
8980. A. Sutter. Probespiele: 1. Lh5? Sec1!
1. Lf7? Sbc1! Lösung: 1. Db5! Secl 2. _ _ _
Lrrt 1.... sbeı 2. Lhsz wechselseitige v@r11@I*1=› da er lm Zllszwflns ISH 4»-~ e1D
Zugfeldsperrung zweier Springer. 1.... c4 (0_dfi“I` 4-~-- KIE4 5- f3_+ 111-I'bSt Kf2 RB-
2_ L:d4 .1__ mıs) 5. 113! _- positionelles Unentschie-
Die drei Aufgeben Nr. s97s_s9so sind den'
Urdrucke der Schweizerischen Schachzei- 1086. W.Tschechower. 1. Ke7! Kg? 2.
Lung, Kd6! (Der einzige Zug. Såhlecht wäre:

- _ -~ 2. Kd8'? Kf6 3. Kc7 Kg5! . Kd6 Kh4 5.
S*“d'e“ L°S""'g'*" La": Lıgzı 6. Lb5 Khs 7. Kes K:h2 s. Kfe

1082. W.Korolkow. 1. d7 Sf? 2. e6 g1D Kgl 9. Kg3 Lf1 10. Ld7 Le4 11. Lh3 Le6
3. e:f7 Kh'7! 4. f8S+! (auf 4. d8D folgt 12. Lg2 Ld7 oder 5. Ke5 Le2 6. g3+ K:h3
4.... Dg7+ 5. f6 D:f+! 6. D:f6 _ reines und Schwarz gewinnt) 2.... Kf6 3. Kc5!
Patt) 4.... Kg8! 5. Se6! (auf 5. d8D folgt Auf 3. Kc7? gewinnt 3.... Kg5 wie oben
wiederum Dg7+ 6. f6 D:f6+! 7. gezeigt) 3.... Ke5 (Jetzt hält auf 3.... Kg5
D:f6 _ zweites reines Patt) 5.... Kf7! 4. Kd4 Kh4 5. Ke3 unentschieden) 4. Kbßí
6. d8T! (auf 6. d8D folgt D:b1+ (Wiederum der einzige Zug! Es verliert
7. K:b1 _ ein drittes, diesmal ökonomi- sowohl 4. Kb4? Kd4 5. Ka3 K03 als auch
sches Patt. Nun gewinnt Weiß dank sei- 4. Kb4`? Kd4 5. Ka5 Kc5) 4.... Kd6 (oder
nem materiellen Uebergewicht. Zum Bei- 4.... Kd4 5. Ka? Ke3 6. Kbß Kd2 7. Kc5
spiel: 6.... Dcl 7. Td2 Kiß 8. Sd4 Ke5 Kel 8. Kd4 Le2 9. g3 Lf1 10. Ld7 Lg2
9. b5 K:f5 10. Sb:a3 oder 6.... Del 7. Td2 11. Lb5 Lf3 12. Ke3 Remis) 5. Ka7! Kc7
De5+ 8. Sd4 De3 9. Sc-2 De5+ 10. Td4 6. Ka8! Kb6 7. Kb8 Kc5 8. Kc7 Kd4 9.
Dc5 11. Sb:a3 Dc3'+ 12. I~{h1 Kf6 13. Sb5 Kd6 Ke3 10. Ke5 Kd2 11. Kd4 Kel 12.
und gewinnt. Ke3! Remis.

180

1087. W. Tschechower. 1. e4! (Mit diesem
Bauernopfer gewinnt 'Weiß ein wichtiges
Tempo. Falsch wäre 1- e3'? wegen 1.... Ld3
2. Lb1 L:b1 3. Se2 Le4+ ! und Schwarz ge-
winnt.) 1.... L:e4+ 2. Ka7! (Es verliert
2. Kb8? Ld3 3. Lbl L:b1 4. Se2 c2 5. Scl
Kd8, da der schwarze König die Opposi-
tion hat.) 2.... Ld3 (2.... c2 3. Se2 Kd7 4.

Khli liclti 5. Sci. oder 2.... LFI) .'_š. Llıl. Lg-4
4. Klıíi Kd7 5. Kc5 Keß H. R114 führen
zum ltcmis) 3. Lbll L:b1 4. S02 (12 5. Srl.
K07 6. Kati! (Es verliert. sowohl (5. Kbi.`i?
lšldö als auch 6. Kb?? Kd7) 6.... Keö 7.
Kufı! K65 8. K34! Ke4 E). I{:ı.'~i¶ l“~f›í.*-3 10.
Kb2 Kd2 11. Ktal K:r.'~l. 1-":ıI.t.

Das positionelle Unentschieden «ı~¬m~f.ee1.eee,_e~.
cl durch Eínschließen

(Unsere Endspiel- und Studienrubrik, geleitet von W. Naef, Langenthal, Ringstraße 42)

Eine weitere Form des positionellen Un-
entschiedens ist das Einschließen des
Gegners durch die schwächere Partei, so
daß sich dieser trotz materiellem Ueber-
gewicht nicht entfalten kann. Ein klas-
sisches Beispiel hierfür ist die folgende
Studie von G. Kasparian, welche 1950 an
einem Wettbewerb den ersten Preis er-
hielt:

s\ıe_/,.
V

Weiß zieht und hält unentschieden
Die Lösung: 1. e5+ ! (Ein paradoxer Zug:
Weiß zwingt den schwarzen König mit
Tempogewinn den Springer anzugreifen.
Es verliert: 1. Ld5? Sf4 2. Lc4 e6 oder
1. K:h3? Sf4+ 2. Kg4 e5) 1.... Kg? 2.
K:h3 (Schlecht wäre 2. Lf3? Sf4 3. Kg3

Sg2! 4. K:h3 Se3 und Schwarz gewinnt)
2.... K:h8 (Jetzt folgt auf 2.... Sf4+ 3.
Kg4 Se6 4. Sf7! K:f7 5. Ld5 oder 3.... Sd3
4. Sg6! oder endlich 3.... Se2 4. Kg5 K:h8
5. Kg6 nebst 6. Kf7 und Schwarz kann
nicht gewinnen) 3. Kg4 Sg7 4. Kg5 Se6+
(Interessant ist die Variante: 4.... Kg8
5. Kg6 e6 6. La6 Lb4 7. Lc4 Kf8 8. Kf6
Le7+ 9. Kg6 Lh4 10. La2 _ positionelles
Unentschieden) 5. Kg6 Lg7! (Oder 5....
Sd8 6. Ld5 e6 7. L:e6 _ Remis) 6. Lh1!!
(Seltsamerweise ist dies das einzige Feld
auf welches der Läufer ziehen kann, be-
vor der weiße König nach f7 eindringen
kann: 6. La8? Sc? nebst 7.... Kg8 oder
6. Lc6? Sd8! 7. Ld5 e6 8. La2 Kg8 9. Lb3
Kf8 10. La2 Lh8! 11. Lb3 Ke7 oder 6.
Le4? Sc5 oder 6. Lf3? Sd4 oder 6. Le8?
Sd8! 7. e6 Kg8 und Schwarz gewinnt)
6.... Sd8! (Verhindert 7. Kf7) 7. e6! Lb2
8. Ld5 (Der Bauer muß geschützt wer-
den, da 8.... S:e6 drohte und nach 9. Kf7
der Springer mit Tempogewinn den wei-
ßen Läufer angreift) 8.... La3 9. Kh6
Lc1+ (Oder 9.... Kg8 10. Kg6 Kf8 11.
Kh7 _ Remis, da der Springer den eige-
nen König blockiert und diesem den Aus-
gang zum Damenflügel versperrt) 10. Kg6
Ld2 (Weiß ist nur scheinbar im Zug-
zwang) 11. Lh1! Le3 1.2. Ld5 -_ positio-
nelles Unentschieden.

Studenten-Weltmeisterschaft 1960 in Leningrad
123456789

1 USA _ 2i
2 URSS
3 Jugoslawien
4 CSR ~„› -- _
5 Bulgarien _ -~ _
6 Rumänien -.› e _.
7 DDR e 0
8 Holland _. _
9 Ungarn e e

10 England e e -
11 Mongolei „ ~_- _
12 Schweden e e
13 Finnland e Ü
14 Belgien I-_.
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weniger als zwölfmal stieß er in den Halbfinal vor, siebenmal in den Final und
fünfmal konnte er die Coupe nach I-lause tragen. Die zweite Trophäe brachte er
1956 end ülti in seinen Besitz Auf der andern Seit Wern Kl ` d 'g g . e, e r e 1 n , ei
überraschende Außenseiter. Obwohl man in Zürich um die Spielstärke des 25jäh--
rigen Deutschen aus Schwäbisch-Gmünd wußte, war doch nicht vorauszusehen, daß
er sich gegen eine solch klangvolle Gegnerschaft durchsetzen würde. Die Auslosung
war ihm nicht wohl gesinnt. Von den acht Begegnungen, die er 'zum Coupe
Suisse-Sieg gewinnen mußte, waren es gleich sechs, die ihn mit Spielern der ober-
sten Spielklasse zusammenbrachten: Müller, Basel; Trachsler, Pfäffikon; Cupholder
Naef, Langenthal; Walther, Zürich; Landesmeister 1959 Lob, Lausanne und Johner..
Zürich- Was vor ihm nur Bhend 1953 fertigbrachte, gelang ihm: Er wurde als
Nichtmeister Coupe-Sieger und hat sich damit die Qualifikation zur Teilnahme an
der nächstjährigen Schweizer Meisterschaft erkämpft. Für Klein ist es der bisher
schönste Erfolg. In der ersten Partie führte Johner die weißen Steine. In einer
Spanischen Partie kam Weiß zu einem Angriff gegen den feindlichen König, ohne
jedoch den gewinnbringenden Durchbruch erzielen zu können. Nach Abwehr des
Angriffs kam es nach weiterem Materialabtausch im 41. Zuge zum Remis. In der
zweiten Partie am nächstfolgenden Tage spielte Klein einen Stonewall-Aufbau von
Weiß. Johner ließ sich zu einer scharfen Gegenaktion im Zentrum verleiten, die
ihm jedoch nur große Schwächen im eigenen Lager brachte. Nach 55 Zügen war
d Wid st d J h b her er an o ners ge roc en.
Die Teilnehmerzahl blieb in der 20. Coupe Suisse auf der Höhe der Vorjahre. Außer
Graubünden waren alle Landesteile vertreten. Erstmals nahm ein zahlenmäßig
starkes Walliser Kontingent teil. Die Romands stellten sich wie immer in großer
Zahl zum Kampfe und brachten gleich zwei der ihren in die Halbfinals, was noch
nie der Fall gewesen war. Nach programmäßigem und reibungslosem Verlauf der
ersten Runden hat sich der Halbfinal infolge eines Rekurses von Lob bis Ende
August verzögert. Deshalb stehen wir jetzt bereits wieder vor der Türe zur
21. Coupe Suisse. Die Turnierausschreibung erfolgte in der September-Nummer.
Anmeldeschluß ist am 7. November.

Der Turnierleiter: Walter Kühnle, Zürich.

Dr. Moríz Henneberger-Gedenkturníer
Bericht über die Mehrzüger-Abteilung

Richter: Dr.W. Maßmann, Kiel

Eingesandt wurden genau 50 Aufgaben von 27 Komponisten aus zehn Staaten. Bei
acht Aufgaben wurden Nebenlösungen entdeckt, zwei Probleme enthalten Duale, fünf
Aufgaben müssen wegen Vorgängern ausscheiden. Eine Aufgabe wurde zurückgezogen.
Die entdeckten Unkorrektheiten werden den einzelnen Verfassern direkt mitgeteilt.
Die verbleibenden 34 Aufgaben sind sehr verschiedenartig, so daß sie sich nur schwer
miteinander vergleichen lassen. Jedoch ragen einige Stücke über die Mitbewerber
hervor.
Die vorgelegten Aufgaben haben dem Richter viel Freude gemacht. Von der Befugnis,
den Verfassern nebenlösiger Aufgaben Gelegenheit zur .Verbesserung zu geben, hat
er keinen Gebrauch gemacht, da nach seinem Dafürhalten ein Verfasser selbst die
Verantwortung für die Korrektheit seiner Aufgaben tragen muß.
Um den Lösern möglichst viel zu bieten hat sich der Turnierleiter entschlossen, den
Kommentar des Richters erst mit den Lösungen bekanntzugeben. Die entsprechende
Nummer der Schweizerischen Schachzeitung wird allen Komponisten zugestellt.
Die Aufgaben des Dreizüger-Turniers werden in der November-Nummer der SSZ ver-
öffentlicht. Die Einsprachefrist zu beiden Turnieren wird auf den 31. Dezember 1960
festgelegt.
Der Turnierleiter möchte dem Richter Dr. Maßmann und den beiden Prüfern in Basel
und St. Gallen für ihre große Arbeit auch an dieser Stelle herzlich danken und hofft,
daß nicht mehr allzu viele Unkorrektheiten entdeckt werden.
Um die ausgezeichneten Aufgaben möglichst eingehend prüfen zu lassen wird für die
Probleme des Henneberger-Turniers (Mehrzüger und Dreizüger) ein separates Lö-
sungsturnier veranstaltet; es stehen dafür sechs Naturalpreise (Problembücher und
ausländische Schachzeitungen) zur Verfügung. Die Lösungen sind bis spätestens
31. Dezember 1960 dem Problemredaktor der SSZ, Konrad Kummer, Brauereiweg,
Rapperswil, einzureichen. (Die erzielten Punkte werden im Dauerlösungsturnier mit-
gezählt.)
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Entscheid im Dr. Moriz Henııeberger-Gedenkturnier
1. Preis 2. Preis 9012 Rolf Trautner 3. Preis _

9011 Dr. G.Erdös, Wien Marburg/Lahn,Deutschld. 9013 A.Johandl,W1en
""-} ,W27 ' r .f / V fV ff' V / .V / if,/. / / /' % ffz
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2. Ehrende Erwähnung
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4. Preis f 1. Ehrende Erwähnung 9015 V_Li|;Win0W,
9014 V. Pachman, Prag 9015 Hans Rosset, Biel pjatigorski UdSSR
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3. Ehrende Erwähnung 4. Ehrende Erwähnung

9017 H.P 11 9018 B. seh u 1- T-Ob
Düsselügíf ai Gummersbactai/lílıild. 9019 K- Flatt Zürich
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9020 R. Trautner, Marburg J. Kupper, Thalwil 9022 A. Sutter, Zürich
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Studien-Lösungen
1088. J.Mugnos. 1. Lf8 Kd4! 2. Lg7 Ke5
3. Lh6 Kd4 4. Lg5 Ke5 5. Le3 Ke4 6. Ld2
Ke5 7. Lb4 Kd4 8. Lc3+ K:e4 9. L:f6
K:d5 10. Lg7 Kcß 11. f6 Kd7 12. f7 und
Weiß gewinnt.
1089. A. J. Roycroft. 1. h7 S:f6 2. h8D d:e6
3. h6 Sh7 (auf Se4+ folgt 4. Kg4 e:f5
5. K:e5 usw. _ Remis) 4. D:h7 L:f5 (oder
4.... Le7+ 5. Kf4 Ld6+ 6. Kg5 _ Remis)
5. D:f5 e:f5 6. h7 Le7+ 7. Kf4 Lf6 8.
K:f5 Lb2 9. h8S g6 (oder 9.... f6 10. Sf7
Kg3 11. Kg6 Kg4 12. Sd6 nebst 13. Sf5--
Remis) 10. S:g6 _ Remis.
1090. E. M. Iriarte. 1. Kh6 Lf7 2. Kg7 Le8
3. Kf8 Kd7 4. e6 -ı- Kd8 5. f6 e:f6 6. e7+
Kd7 7. f5 und Weiß gewinnt.

Lösungen zu den Juli-Problemen
8981. L. I. Loschinskij. 1. Kc6! droht 2.
Sf7=|=. Verführungen: 1. Ke8? g6! 1. Df8?
De-4!
8982. B.Preziosi. Satzspiele: 1.... Kc2 2.
Se3=|=; 1.... K:e4 2. Scd2-ıf; 1....S bel. 2.
Se3=|=; 1.... L_c2 2. Sd6=I:. Verführung:
1. Db4? Kc2 2. Dd2=i=; 1.... K:e4 2. Se5=l=;
1.... Lc2 2. Sb2=|=; 1.... S bel. 2. Dc3=l=;
aber 1.... S:d5! Lösung: 1. Dc5!
8983. F. Fleck. 1. Sg5! droht 2. D:e5:¦=.
Verführungen: 1. Sg3? Se5 bel! 1. Sf2?
S:e6! 1. Sc5? Dal!
8994. J. L. van Grieken. Satzspiele: 1.... Ld6
2. Da2=i:; 1.... d6 2. Sf8=l=; Verführung:
1. Db8? droht 2. Sf4=l=. 1.... Ld6 2. Db3=|=t
1.... d6 2. De8±; aber 1.... d7-d5! Lösung:
1. Dc7! Ld6 2. Dc4=l1; 1.... d6 2. De7=l=. Der
holländische Komponist hat also schon
vor 24 Jahren das moderne Mattwechsel-
thema mit Satzspielen und Verführungen
in eleganter Form bearbeitet. Den vier
Verfassern kann immerhin zugute gehal-
ten werden, daß etwa 50 % der Löser bei
einem dieser vier Zweizüger auf die Nase
fielen!
8985. Dr. M. Niemeijer. 1. Lhl! droht 2.
De6. 1.... Tıhl 2. Dd5! 1.... Tgl 2. Dg8!
1.... Tfl 2. Df7!
3986. S. Loyd. 1. d4! Kh5 2. Dd3! 3. Dh3:i=;
1.... Kg4 2. e4+ 3. g3=|=.
8987. K. Hannemann. Probespiele: 1. Tb5'?
Tg5! 1. Td3? Td2! Lösung: 1. Kf8! droht
2. Sg8 3. Se7:i=. 1.... Td2 2. Tb5! Td5 3.
c:d5=i=; 1.... Tg5 2. Td3! Td5 3. c:d5=l=.
8988. L. I. Loschinskij. 1. Sd3! droht 2. Tf7
3'. f6=i=; 2.... Sdö 3. Sc5=i=. 1.... Lb7 2. Tdö
droht 3. Sc5=I=; 2.... Se6 3. D:e5=|=; 1....
Lc6 2. Te6 droht 3. D:e5=|=; 2.... Sf7 3.
f6=|=.
8989. M. Wrobel. 1. Se8! droht 2. Sef6 Lc8
3. D:b6=F. 1.... Lc8 2. Sdß La6 3. Sf7=l=;
2.... Ld7 3. D:b61|=; 1.... Lb7 2. Dd6+ K:e8
3. De7=l=; 1.... Lc7 2. D:c7+.
8990. Ing. N.Petrovic. 1. Dd6! droht 2.
Th3+ S:h3±. 1.... Sg7 2. Sef3+ S:f32.L';
1.... Sf4 2. Sgf3+ S:f3:|=; 1....S:g5 2. Sg6+
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TERMINE
7. Jelmoli-Jugeııdsclıaclı-Cup

Wettkampf um den «Goldenen Königs
Der 7. Jelmoli-Cup wird am 18.,ı'19. und
25.126. Februar 1961 in Zürich ausgetra-
gen. Die 32 Teilnehmer werden durch das
Organisationskomitee ausgewählt. Reise-
kosten und Verpflegung übernimmt die
veranstaltende Firma. Teilnahmeberech-
tigt sind Jünglinge und Mädchen, die am
26. Februar 1961 noch nicht 20jährig sind.
Bewerber haben bis Ende Oktober 1960
ein schriftliches Gesuch mit Qualifika-
tionsangaben über Turniererfolge zu rich-
ten an Herrn Dr. Ch. Perret, Helvetia-
straße 31, Bern.

Namens des Organisationskomitees:
A. Nagler Ch. Perret

Zentralvorstand _ Comité central
Zur Ausarbeitung von Vorschlägen zu
Reglementsänderungen der Mannschafts-
meisterschaft ist eine Kommission bestellt
worden. Schriftlich eingereichte und an-
läßlich der Delegiertenversammlung vor-
gebrachte Anregungen werden bei dieser
Gelegenheit überprüft. Delegierter des
Zentralvorstandes und Leiter der Kom-
mission: P. Müller, Arlesheim.

HF

En vue de modifications du règlement du
championnat par equipes une commission
a été désignée pour élaborer des proposi-
tions. Seront étudiées à cette occasion
les suggestions envoyées par écrit et cel-
les qui furent évoquées lors de l'assem-
blée des délégués. Le délégué du comite
central et chef de la commission est: P.
Müller, Arlesheim.

Redaktion
Leider sind auf dem Weg von der Redak-
tion zur Druckerei einige Manuskripte
verloren gegangen, die rechtzeitig nicht
mehr beigebracht werden konnten. Dar-
unter befindet sich die Anzeige einer
Tournee des bekannten Blindspielmeisters
D. Janosevic. Interessenten wenden sich
bitte an H. Suri, Heideweg 5, Biel. Aus
dem gleichen Grunde muß die Aus-
schreibung des Jelmoli-Cups in französi-
scher Sprache entfallen. Wir bitten um
Entschuldigung. P- M-
 

L:g6=I=. Verführungen: 1. Dc6'? Sg7! 1.
De7? Sf4! 1. Dc7? S:g5!
8991. A. Sutter. Probespiel: 1. Dg7? Tb5!
Lösung: 1. Sfl-e3! droht 2. L:g3+ L:g3±.
1.... T:e3' 2. Dg7! droht 3. Dg5+ h:_g5=i=.
2.... Te5 3. D:g4+ D:g4=|=. Ein Blockromer
im Selbstmatt.
8992. K. Hannemann. 1. b8L! Kh4 2. h8D+
Kg5 3. g8T+ Kf5 4. f8S g14=.

SMM 1960
Kategorie I

Resultate der 4. Runde
Jura. _ SG Zürich 21:53.. Tordion _ Wal-
ther 0:1. Roth_Johner 0:1. Baud_Klein
0:1. Lardon_Roth 0:1. Eschmann_Mar-
thaler 1:0. Schilt _ Staehelin 1:0. Petro-
vic _ Zimmermann 0:1. Littmann _ Weiß

Schaffhausen -- Birseck l.:'i'š. Sigg _ Ge-
reben 0:1. H. Müller _ Leepin 0:1. Kel-
ler _ Krivec 0:1. Voegeli _ Emden 0:1.
Ringli_P. Müller 0:1. Brunner_Eggen-
berger 0:1. Brunner _ F. Müller Bo-
sonnet -- Löliger 0:1.
Biel _ Basel 4:4. Rino Castagna _ Bän-
nınger 1:0. Bachmann _ Goldberger 1:0.
Straub _ P. Müller 1:0. Suri _ Ammann
0:1. E. Meyer _ Leiser 0:1. Renzo Casta-
gna -- Ganz 1:0. Cesare Castagna _ Fat-
zer 0:1. Schwaller _ Signer 0:1.
Bern - Nimzowitsch 3:5. Blau _ Keller
1:0. Säuberli _ Lerch 1:0. Breitenmoser
gegen Dr. Nievergelt 0:1. Selhofer_Tag-
mann 1:0. M. Meier _ Ißler 0:1. R. Meyer
gegen Müller 0:1. O. Meyer _ Ruf 0:1.
Aebi _ J. Nievergelt 0:1.

Resultate der 5. Runde
Niınzowitsch - Birseck 3å:4å. Keller _
Leepin 1:0. Ißler _ Gereben 0:1. Lerch _
Schudel 1:0. E. Nievergelt _ Krivec 0:1.
Tagmann _Neuenschwander 0:1. Ludaijc
gegen Eggenberger 0:1. J. Nievergelt --
Loeliger 1:0. Ruf _ F. Müller
SG Zürich _ SG Basel 7:1. Klein _ Bän-
ninger 1:0. Walther _ Müller 1:0. Chri-
stoffel _ Fatzer 1:0. Roth _ Ammann
1:0. Naef _ Goldberger 1:0. Crisovan _
Leiser 1:0. Maschjan _ Signer 1:0. Stae-
helin _ Petitjean 0:1.
Bern _ Jur-assien 7:1. Blau _ Tordion
1:0. Brunner_Roth 1:0. Säuberli_Baud
0:1. R. Meyer _ Lardon 1:0. Aebi _
Schilt 1:0. Hofmann _ Petrovic 1:0. Bur-
gener _ Hauert 1:0. Ackermann _ Per-
drizat 1:0.
Schaffhausen - Biel 34:43,. Sigg _ Ca-
stagna Rino åzà. Voegeli Bachmann 0:1
Chapatte _ Straub 0:1. Ringli _ Suri
1:0. Bosonnet -- E. Meyer 0:1. Brunner_
Castagna Renzo 0:1. Buchmüller _ Ca-
stägna Cesare 1:0. Müller _ Schwaller
1: .
Stand nach fiinf Runden: SG Zürich
8+28%. Nimzowitsch 8+26, Bern 7+26à,
Birseck 7+25š. Jurassien 3+14å, Biel
3 + 14, Schaffhausen 2 + 14, Basler SG 2 + 11.

Kategorie II
Resultate der 3. Runde

W e s t g r u p p e
CE Lausanne _ CE Genève 14:64. Never-
raz _ Marmoud 0:1. Olsommer _ Dill-
mann àzà. Dolivo _ Maraire 0:1. Huser

M. Neuenschwander 0:1. l.Vuillieuıniı~ı~ - -
Wunscli 0:1. Rudin _ A. Neucnsı.:lıw:ım|<~ı-
0:1. Matalon _ Epstein 0:1. 1-†'igııı~l - Lo-
renzo 1:0.
Alékhine_Amat~e111's Geııè-vc 7-1:1. f~'-`›f~lı:ıoμ-
pi _ Fauquex 1:0. Batschiıısl-ry - (lol il-:er
1ZÜ. Sudan _ Jungü štš. Streel.vı" - - "-.fVil-
helm 1:0. Reuser _ Miller 1:0. l~'iı'ısoıı - --
Chabloz 1:0. Yon _ Roulier 1:0. Voll.ı~ıı - -
Rigotti 1:0.

Nordwestgruppo
Birseck -- Thun 3:5. Brodmarm - - Stoll.-
ler 0:1. Vogel -- Lehmann I3ı-u.ı.u-|ıli- -
Peter 0:1. Wunderle _ Strahm '1:0. Er-
zer _ Schmocker Eggmann - - .l'<~rır1y
0:1. Jost _ Knöpfel 0:1. Bucher- Rosen-
stiel 1:0.
Basel_Neuchä.tel 2:6. Schurnııclıer- -.lu-
nod Baumann _ Sörcnsen 0:1. Zar-
din _ Monnier Fricker _ More 1:0.
Isenegger _ Borel 0 11. Hernbal _ Etienne
0:1. Suhr _ Bitzi 0:1. Freivogel _ Höb-
lich 1:0.

Zentralgruppe
SG Zürich Res. _ Luzern 8:0. Roth _
Scheuner 1:0. Zorn _ Gschwend 1:0. Din-
theer _ \ıVolfseher 1:0. Heß _ Schür-
mann 1:0. Höchli _ Kiefer 1:0. Tere-
besi _ Duß 1:0. Dr. Hegetschweiler
Massy 1:0. Rudolph _ Dr. Bachmann 1:0.
Caissa _ Wohlen 5š:2š. Klein _ J. Stei-
ner 1:0. Bürgi _ P. Steiner 1:0. Reining-
haus _ Sturzenegger 0:1. Zimmerling _
X. Steiner 0:1. Alberti _- Bieri 1:0. Wildi
gegen Hunkeler 1:0. Hostettler O. Stei-
ner 1:0. Portmann _ W. Bieri

Ostgruppe
KV Zürich _ Winterthur 3:5. Feldmann
gegen Schaffner 0:1. Kühnle_Keller 1:0.
Von Ballmoos _ Schickner 0:1. Kradol-
fer _ Stebler 0:1. Weibel _ Castelli 1:0.
Hirzel _ Monsch 0:1. Fr. Näpfer _ Zesi-
ger Rognon _ Zürcher
Steckborn - St. Gallen 5à:2à. Bhend
Wirth 1:0. Peyrot _ Dr. Schmid 0:1. Mar-
tin --- Ruf 1:0. Weller _ Lebrument
Eberhard _ Lutz šzš. Eisenbeiß _ Reu-
timann š:å. Holenstein _ Kohler 1:0.
Buchmeier -- Doßenbach 1:0.

Resultate der 4. Runde
W e s t g r u p p e

CE Genèvc_Amateurs Genève 7à:š. Mar-
moud _ Miller 1:0. Dillmann _ Jungo
1:0. Marrache _ Chaleyrat 1:0. Lienber-
Her -- Vlfilhelm 1:0. Wunsch _ Chabloz
1:0. Epstein - - Roulier 1:0. Neuenschwan-

_ Fauquex lzl. de Coulon _ Rigotti

«Ioııvıırs La.ııs:ııım~._.*\lı3kI'ıine 4;l:3š. Lob_
`Iš:ıl.-:<-Iıiıısk_y L!-L. Hool.sc~.hen _ Schaeppi
():l. Nl:ıI<s:ı_v- Suılıııı -.'=:¦';. Clornuz-_ Stree-
lvr 1:0. llaıııicls lt«-ııser L:-'„-. Gsıudard _
l'iıı.-:un 0:1. Amlı'ı'~ Yon 1:0. 'I«`orctay ---
ltxıllıvlı lil).
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Ein Originalbeitrag für die SSZ von F. S. Bondarenko:

M. Q. Kıiazkin (1897-1926;
(Unser Studien- und Endspielrubrik, geleitet von W. Naef, Langenthal, Ringstraße 42)

Studie Nr.1 _ Studie N1-_3
<<Schachmaty›> 1924 S†'ud1Ef.Nr'2 S 11 11 1; 1925
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Weiß zieht und hält

unentschieden

Studie Nr.4
<<Schachmaty›> 1925

2. ehrende Erwähnung
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Weiß Zieht hält
unentschieden

Studie Nr. 5
<<Schachmaty›> 1925
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Studie Nr.6
<<SChachmaty>> 1925
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"weiß zieht und gewinnt 'wíiß zieht und han: Weiß zieht und gewinnt
unentschieden

Der russische Studienkomponist Kliazkin
veröffentlichte erstmals seine Studien im
Jahre 1922. Diese Studien lenkten durch
ihren paradoxen Inhalt die Aufmerksam-
keit der Studienfreunde auf sich. Im Ge-
gensatz zu den damals vorherrschenden
Studien mit reinem Endspielcharakter
fielen sie durch ihren ungewöhnlichen,
oft phantastischen Aufbau auf, wobei das
Kräfteverhältnis ohne Bedeutung, ja mei-
stens völlig unwahrscheinlich war.
Die schöpferische Tätigkeit Kliazkins
dauerte nur vier Jahre, in deren Verlauf
er lediglich 25 bis 30 Studien komponier-
te. Aber diese kleine Anzahl Studien hat
eine tiefe Spur in der Schachgeschichte
hinterlassen. Zusammen mit F. M. Ssim-
chowitsch hat Kliazkin den Grundstein
zu einer neuen Studienrichtung gelegt,
welche die Bezeichnung <<romantisch›› er-
hielt.
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Um das Schaffen dieses eigenartigen Kom-
ponisten kennen zu lernen, wollen wir
einige seiner Studien betrachten.
In der Studie Nr.1 droht Schwarz nach
dem Zug c2 einen der Bauern in eine
Dame zu verwandeln und zu gewinnen.
Die Lösung lautet: 1. e7 +2 (Eine Verfüh-
rung ist: 1. Kg3? c2 2. Thl Se4+ 3. S:e4
d1D 4. L:d6 Dd3+ 5. Kf2 Dd4+ 6. Kg3
De3'+ und Schwarz gewinnt. Falsch wäre
auch: 1. Lb4'? d1D 2. S:d1 c2! und ge-
winnt.) 1.... K:e7 2. T:d6 K:d6 3. Lb4 d1D
4. Szdl c2 5. Se3 c1D (Schwarz ist es ge-
lungen, eine Dame zu machen) aber: 6.
Ld2!! D:d2 7. Sc4+ - remis.
Auf der Suche nach Neuem und Unge-
wöhnlichem hat Kliazkin auch auf alte
Ideen nicht verzichtet, denen er eine neue
Ausdrucksform zu geben versuchte. So
liegt zum Beispiel in einigen seiner Stu-

dien mit Dauerschach der Hauptakzent
auf der effektvollen Bewegung der schach-
bietenden Figuren, wobei sie eine geome-
trische Figur auf dem Schachbrett be-
schreiben. Nr. 2 ist eine dieser Studien.
Ihre Lösung lautet: 1. Lc5+ Keö 2. Ld6+
K:d6 3. ]`Jd8+ Kc5 4. Dg5+ Kd4 5. Dd2+
Kc5 6. Da5+ - remis. Ein Rundlauf der
weißen Dame und des schwarzen Königs.
Die Studie Nr.3 zeigt eine meisterhafte
Darstellung der ewigen Verfolgung in
ihrer seltensten Form: Gegenstand der
Verfolgung ist die schwarze Dame. Die
Lösung ist: 1. Te8 (falsch wäre 1. f7?
Df6+ 2. Kd7 Dd6+ 3. Ke8 Keö und
Schwarz gewinnt) 1.... D:f6+ 2. Kd7+
Kfö 3. e4+ Kf4 4. Te6 Df7+ 5. Te7 Df8
6. Te8 -- remis. Es ist interessant, wie
die in der Ausgangsstellung völlig frei-
stehende Dame in die Verfolgungszone
gelockt wird, deren Ausgang durch den
schwarzen König versperrt wird.
Die Forderung der Studie Nr.4 scheint
unerfüllbar. Der einzige weiße Bauer ist
angegriffen und die beiden weißen Figu-
ren müssen die drohende Umwandlung

der schwarzen Bauern verhindern. Aber
das Unmögliche gelingt: 1. Kb7! a5 2. Kafi
a4 3. Kaö a3 4. Ka4 a2 5. Kb3! a1D 6.
Sefi matt. Ein hübsches Matt.
Die Studie Nr. 5 behandelt eine von den
Romantikern entdeckte und ausgearbei-
tete Idee. Sie enthält ein positionelles
Unentschieden in Zusammenhang mit
einem Patt. Schwarz kann gewinnen,
wenn es ihm gelingt, mit dem König oder
Läufer in die Aufstellung der weißen
Bauern einzudringen. Dies wird jedoch
durch ein geschicktes Manöver des wei-
ßen Königs verhindert: l. Kc2! (falsch
wäre: Kf2? Lg8 2. Ke3 K11? 3. Kd2 Kh8
4. Kcl Lh7 und Schwarz gewinnt) 1....
Kfä 2. Kf3 Lg8 3. Ke3 Kgß 4. Kd2 Khi'
5. Kcl Kh8 6. Kbl Lh7+ 7. Kal Lgß -
remis.
Diesen kurzen Abriß über das Schaffen
Kliazkins wollen wir mit der amüsanten
Studie Nr. 6 abschließen. Ihre Lösung
lautet: 1. Kc8! f5 2. Kdß Tf'¦' 3. Ke3 Tffi
4. Kc7 Tgô 5. Kt? Tg5 6. Kfß Th5 7. Kgfi
Th4 8. Kg5 und gewinnt. Ein Duell des
weißen Königs mit dem schwarzen Turm.

Nachrichtenteil
PTT Deutschland - Schweiz 5}›,:4,i,

Auf eine freundliche Einladung der deut-
schen Arbeitsgemeinschaft der Post-
sportvereine hin fand am 17. September
in Freudenstadt im Nordschwarzwald ein
Länderkampf der PTT-Bediensteten an
zehn Brettern statt. Beide Mannschaften
traten in stärkster Besetzung an, und die
Partien waren durchwegs hart umstrit-
ten, so daß nach drei Stunden erst ein
Spiel beendigt war. Trotz drei prächtigen
Siegen an den Spitzenbrettern ging
schließlich der Wettkampf unglücklich
verloren, weil Scheuner mit einer schön
herausgespielten Mehrfigur die Bedenk-
zeit überschritt.
Die Resultate: Eichhorn _- Brunner 0:1.
Zapp-Selhofer 0:1. Neuhaus-R. Meyer
0:1. Bäsler _ Suri 3,.-:1<_. Sielaff _ Weibel
1:0. Pitz _ Crastan L:-'_›. Sohn _ Fricker
1:0. Stumpf _ Eggenberger 1:0. Flum -
Scheuner 1:0. Steiner _ Walder A. F.

Schweizer Mannschaften
dominieren Blitzturniere in Deutschland
Die SG Zürich in Villingen

Zum öüjährigen Jubiläum des Schach-
klubs Villingen im Schwarzwald fanden
sich eine Anzahl Schweizer Mannschaften
ein, wobei- die SG Zürich mit beiden
Mannschaften das Feld dominierte. Das
Schlußklassementz SG Zürich I 7-36 (Wal-
ther T, Kupper 6, Bhend 42;, Crisovan 7.
Staehelin 5, Maschjan öå), SG Zifırirh ll
6-30 (Martin 5, Terebesi 4%, Rudolph ii-'-.
Escher 4, Dintheer 6, Klingler 4), l?.:ı.~<l<~ı~
SGI 5-23, Schaffhausenl 5-27, Ha:¬'l:ı<~lı

5-26, Heerbruggl 5-25, Straßburg 4%.-29,
Freiburg i. Br. 4%-27%, Villingen 4%-27.
W'aldshut 4-25, Basler SG II 4-23,%,Schaff-
hausen II 4-23', ferner Heerbrugg II 2š-19.
32 Mannschaften à 6 Mann nahmen teil;
gespielt wurden sieben Runden nach
Schweizersystem. J.

Birseck in Offenbach am Main
Schon am Vortag mußten die Birsecker
die weite Reise nach Frankfurt machen,
um an einem 13rundigen Mannschafts-
blitzturnier teilnehmen zu können. Nach
spannendem Verlauf siegten die Basel-
bieter vor mehreren Mannschaften der
deutschen Landesliga. BirseckI 11-39-,E
(Gereben 11, Krivec 11, Emden 9, [alle
drei erhielten Sonderpreise für bestes
Ergebnis auf ihrem Brett] Müller 81;,
Königsspringer Frankfurt Ia 9š~36, Schach-
freunde Frankfurt Ia 9a-31%, Hanau 9-32.
Ludwigshafen 8-34, Rüsselsheim 8-24,
Marktheidenfeld 7%,-30, Lampertheim 7,1.-
271., Mannheim 6-22, Offenbach 52:,-24. Birs-
eck II (Jost, Brauchli, A. Müller, Vogel)
belegte in der 3. Kategorie einen mittle-
ron Tabellenplatz. M.

Siiııtis-(11111
lliv l«~l'f.iı~ıı liumlı'-ıı ı=ı'g:ılıen folgende Er-
;;<~|›ııi:-<:¬;P2 ll.'ıIhl`in:ıl: K.Rı~iı:l1 (EM)---Dr.
.l<~ıııı_v (1. (lim-ı'i›ı'ııi-,'_i:i H31. II. Spinner
(||ı'ı'ı'|iı'lli'.`i`fl ii.. |iI`<›2/. iwlfihillll Üíl.
I"ııı.-ıll l>ı'. .|i~ıııı_v (2. il|ı~ı~ı'l›ı'Lıggl --- R.
|¦ı-nz H.-\'iıIıı:ııı'› lil). l1ı'. (¦..lı~ı'ıı11v hat da-
ııııi iııı ı-_li~ir|ı«~ıı .|:ı|ıı'ı- ı|iı~ V<~ı'li.'ııHlsrı¬ır~i--
rılı-ı':;«-Iı:ıIl ııııı! ıivıı (`ı||ı ±'_ı~w<ıııııı~ıı.
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Die ersten Ergebnisse, Kommentare uncl Partien
der XIV. Olqmpícıde in Leipzig

'Tabeflen der`Vorgruppen
A 1 2 3 4 5 6 T 8 9 10

1 B'garien _2 2 3 3% 2 3 27
2 Jugosl. _ 26
3 DDR _ ,_ 25
4 Norwegen _ 20%
5 Finnland _ „ 1%
6 Israel . 19
7 Indones. 1 _ 181.
8 Fr'reich -.. _ 11
9 Albanien _ 10%

10 Malta 1 -- 3.1
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Olympiade-Sequenzen
Zunächst war von einem Autounfall, dann
von einer Krankheit die Rede um Tals
späteres Eintreffen in Leipzig zu erklä-
ren. Lilienthal klärte dann aber das Ge-
heimnis auf: Tal ist am Wochenende
Vater eines Stammhalters geworden und
hat sich erst um seinen Familienzuwachs
gekümmert, ehe er die Koffer für Leipzig
packte. *

Bobby Fischer erklärte, daß man seiner
Mutter verdanken müsse, daß die _US_A
doch noch eine Mannschaft nach Leipzig
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schickten. Die Krankenschwester Regina
Fischer (die Mutter des Großmeisters)
soll selbst nach Washington gefahren
sein, um Schachspieler aufzufordern mit
Plakaten vor dem Weißen Haus zu de-
monstrieren, um damit zu erzwingen, daß
man doch noch eine Mannschaft nach
Leipzig schicken soll. Die Demonstration
kam nicht zustande, man erlaubte ihr
aber eine Ansprache zu halten und unter
den Klubmitgliedern eine Sammlung zu
veranstalten, um die 6000-Dollar-Summe
zu erreichen.

Zum fünften Mal
Bereits vor der letzten Runde stand in
Leipzig der fünfte Olympiadesieg der
UdSSR fest. Die Weltmeistermannschaft
mit Tal, Botwinnik, Kortschnoij, Smyslov,
Keres und Petrosjan hat sich auch dieses
Jahr deutlich durchgesetzt.

Die <<Leipziger Volkszeitung» berichtet
laut UPI, daß im Erzgebirge der Proto-
typ eines sozialistischen Schachspiels ge-
drechselt worden sei. Den Platz des Kö-
nigs nimmt ein Arbeiter ein, in der Hand
den <<Volkswirtschaftsplan>> haltend, die
Dame wird durch eine dralle, breitschul-
trige Frau ersetzt, «die fortschrittliche
Intelligenz>> symbolisierend, statt Türme
werden mit Maschinenpistolen bewaffnete
Mitglieder der SED-Betriebsgruppen ver-
wendet. Dem Läufer ist ein Sportdreß
angezogen worden. Die beiden Mittel-
bauern tragen Hammer und Sichel, die
übrigen -Grubenlampen, Maurerkellen,
Aexte. Die Springer sind als solche er-
halten geblieben.

=í¦

David Oistrach, der dieser Tage die Leip-
ziger mit einem Violinkonzert begeisterte,
besuchte noch vor seiner Abreise als be-
geisterter Anhänger der Schachkunst die
Ausstellung «Schach im Wandel der Zei-
ten›>.

1!

Wiederum einer Leipziger Zeitung ent-
nehmen wir: «Der Arbeit des Mann-
schaftskapitäns vor dem Spiel kommt
eine große Bedeutung zu. Das müssen
die Zuschauer verstehen, die manchmal
statt des erwarteten spannenden Ringens
nur ein Großmeisterremis sehen können.>>
Und an einem anderen Ort schrieb man:
«In mehreren Begegnungen annähernd
gleich starker Mannschaften, die sich
Chancen für die Endgruppe ausrechnen,
wurde taktisch pariert, also auf Remis
gespielt.>> Grob ausgedrückt heißt dies:
die Partien wurden alle durch die Kapi-

täne auf Remis vereinbart. Man kann
nur die Schweiz loben, die es wagte, den
Antrag zu stellen, die Olympiade nur alle
vier Jahre durchzuführen. Für derartige
Schiebungen ist das noch immer zu viel.

Dr. J. A. Seitz, Bad Nauheim.

6110. Fischer _ Uazicker. Vorgruppe A.
9. Runde. Spanisch. 1. e4 e5 2. Sf3 Sc`6
3. Lb5 aß 4. La4 Sf6 5. o-o Le? 6. Tel bä
T. Lb3 dß 8. c3 o-o 9. h3 Sa5 10. Le2 c5
11. d4 c:d4 12. c:d4 Lb7 13. Sbd2 Sc6 14.
d5 Sb4 15. Lbl a5 16. Sfl Sa6 17. Sg3
Le8 18. Ld3 Ld7 19. Le3 Db8 20. Tel Ld8
21. De2 Dh? 22. S112 Sb4 23. Lbl Lb6 24.
Lg5 Ld8 25. Df3' Se8 26. Le3 Lbß 27. Ld2
Sfß 28. Sg4 S:g4 29. h:g4 Tac8 30. Sf5
L:f5 31. D:f5 Ld4 32. a3 Sa6 33. b4 a:b4
34. a:b4 Lb2 35. T:c8 T:c8 36. Df3 Db6
37. Tdl Ld4 38. g3' Te4 39. Ld3 Tc7 40.
Kg2 Le3 41. Le3 Db8 42. Th1 Dc8 43.
L:b5 S:b4 44. Ddl Ld4 45. L:d4 e:d4 46.
g5 Dh8 47. Dh5!! D:b5 48. Dh7+ Kf8
49. Dh8+ Ke7 50. D:g7 S:d5 51. D:d4 Sc3
52. Df6+ Kd7 53. g6 S:e4 54. D:f'7+ KcS
55. g'? aufgegeben. Eine Großkampfpartie
und Fischers Revanche für den «Finger-
fehler» in Buenos Aires!

6111. Neikirch. _ BOtwi.n.n.i-R5. Finale 1.
Runde. Sizilianisch. 1. e4 c5 2. Sf3 Scö
3. d4 c:d4 4. S:d4 Sfß 5. Sc3 d6 6. Le4 e6
7. Lb3 Le? 8. o-o o-o 9. Khl Sa5 10. I4
b6 11. e5 Se8 12. Tf3 S:b3' 13. Scß DdT
14. S:e7+ D:e7 15. a:b3 f6 16. e:d6 S:d6
17. Td3 Sf5 18. Ta4 De8 19. Se4 b5 20.
Ta5 Lb7 21. Sdß S:d6 22. T:d6 Td8 23.
Dd2 T:d6 24. D:d6 Dd8 25. D:e6+ Ti?
26. Del Te? 27. aufgegeben.

611.2. F'-ischer _ Munoz' (Ecuador). Vor-
gruppe D. 2. Runde. Sizilianisch. 1. e4 c5
2. Sf3 d6 3. d4 c:d4 4. S:d4 Sfß 5. Sc3 §6
6. Le3 Lg7 7. f3 o-o 8. Dd2 Scß 9. Lc4 aß
10. Lb3 (Diesen Aufbau spielt Bobby im
Traumll Da5 11. o-o-o Ld7 12. Kbl Tac8
13. g4 Se5 14. Lh6 Sc4 15. L:c4 T:e4 16.
Sb3 De5 17. h4 Tfc8 18. Lf4? (L:g'?) Def-i
19. h5 b5 20. hzgß f:g6 21. Lh6 Lh8!
22. e5 b4! 23'. e:f6 b:c3 24. Dh2 D:f6 25.
Lg5 Df7 26. De2 c:b2 27. D:e7 D:eT 28.
L:e7 T:c2 29. T:d6 La4 30. Lg5 Tf2 31.
Le3 T:f3 32. Ld4 L:b3 33. a:b3 L:d4 34.
T:d4 T:b3 35. Td2 Tcb8 36. Td'í' Ta3
37. aufgegeben. Stupide Eröffnungswahl
macht offenbar gelegentlich sorglos!

Dr. Moríz Henneberger-Geclenkturníer
Bericht über die Dreiztiger-Abteilung

Richter: G. Latzel, Hiddesen bei Detmold
Eingesandt wurden 52 Aufgaben von 35 Komponisten aus 16 Staaten. Von I9 in die
enge-re Wahl gezogenen Aufgaben erwiesen sich drei als unlösbar, eine war dualistisch
und drei nebenlösig. Eine Aufgabe wurde zurückgezogen und eine schied wegen Vor-
gänger aus. Zwei Aufgaben wurden auf Wunsch des Richters verbessert (Nr. 9023 und
9027). Die gefundenen Unkorrektheiten werden den Verfassern direkt mitgeteilt.
Wenn auch das Turnier zahlenmäßig kein großer Erfolg war, so handelt es sich beim
1. Preis doch um ein ungewöhnliches Werk _ hochoriginell, tief angelegt und inhalts-
reich. Dieses Werk allein hat das Turnier schon zu einem Erfolg gemacht.
Wie bei den Mehrzügern wird der Kommentar des Richters zusammen mit den Lösungen
veröffentlicht.

Lösungen zu den August-Problemen
8993. G. Frei. 1. Lg2-b7! droht 2. Sd2-f3'±.
1.... Td5 2. S:b3±; 1.... Sd5 2. Tc4=lf; 1....
Ld5 2. S:f5fI=; 1.... Dd5 2. Dh8={=.
8994. K. Flatt. 1. Sf5! droht 2. e2-e4+ Kd7
3. D1|=. 1.... Te? 2. D:c6+ K:e6 3. S:e71|=;
1.... Te3 2. De4+ K:e4 3. S:c3±; 1.... Te3
2. Dc4+ K:e4 3. S:e34-“. In diesen drei
Abspielen wird jedesmal der Turm so ge-
lenkt, daß er nach dem darauf folgenden
Damenopfer mit Matt geschlagen werden
kann. Alle drei Mattstellungen sind rein.
Nebenspiele: 1.... Td3 2. e2-e4+! K:e4
3. D:c61|=; 1.... Se5 2. Dc5+.
3995. VV. Ißler. Thematische Verführun-
gen: 1. Dh8? Sd3! 1. Db2? Tf5! Lösung:
1. Dc7! droht 2. Sf4=|=. Sd3 2. Sf6-i=;
1.... Tf5 2. Sc3I|=.
8996. K. Flatt. 1. Ke2! Zugzwang! 1....
f'?-fö 2. Lg7! Zugzwangl mit vierfacher
Fluchtfeldblockade durch den schwarzen
Turm. Nebenspiele: 1.... f7-f5 2. Tci"›-ı-
Ke4 3. Ld51l=; 1.... T:h6 2. Tc5+ Ke4
3. Te5'4'-'.

8997. A. Sutter. Probespiel: 1. Lfö? Le3!
Lösung: 1. L114: mont 2. gs, sfz (Hinıen-
kung) 3. T:f2#=; 2.... Sg3 3. L:g3±. 1....
Le3 (Anti-Treffpunkt-Verteidigung) 2. g5?
Sf2 3. T:f2? L:f2! Der Zug 1.... Le3 wird
nun aber genutzt als römische Lenkung
mit 2. Lf6! Ld4 3'. Te44=. Nebenspiel: 1....
Lel 2. L:e1 Te2 3. 'I'e4=|=.
8998. A. Sutter. Probespiel: 1. Lf4? Sf7!
2. dä? Sh8 3. Se8+ '? L:e8! Darum zuerst
Hinlenkung dieses Verteidigers: 1. 'I`de8l
droht 2. Sd5±. 1.... L:e8 2. Lf4! Sf7 3. d5I
4. Se8=t nach Einsperrung des Verteidi-
gers auf seinem urspriinglichen Wir-
kungsfeld. 1.... Lf3 2. Te? l.:h7-ı- 3. Ka?
L:e8 4. Sd5±.

Daııı~rlüsııııgsi.ıırııivr
Stand am 2íi.(ll¬:l.nln=ı' liliåll

Dr. H. Augustiıı 25T; li.. lizıı-lıımııııı llfl;
H. Baer 226*; G. |~`.:ııiııı1::ıı'lııı~ı' fil; A. liv-
natti 222, Ed. Bvıız fill; I". l*h~ı'|ı':mı flfiii;
A. Bieri 132*; R. Hıııırqııiıı '.{(i(i*; l~2ı|. liruıı-
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Dreizüger-Abteilluıg
1. Preis 2 Preis 3. Preis
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4. Ehrende Erwähnung
9030. Ed. Schlatter und
E. Camponovo, Zürich
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5. Ehrende Erwähnung
9031. Dr. K. Fabel,

. “fü-'lchiå/†A% %@% z
Ø Ø %%%„
y 1%/%/ Z; / 1ay 2%

, %
%„g„.„%

Matt 3 Zugen1l'l
swap,s\ nasse .aasgsa,sg _s`ss

3. Lob 9034. M. Marysko
Zlata Olesnic Tschechosl

„SüS;§„M§S\ .ShS.\
`awen

ep.S

Sk

- 2 ala z'|% /5„ Ä ßyáyß2 % %
A %%

,%f%%„%, „2A%,% ä % %
Matt in 3 Zügen

Zonenturnier der Damen in Vrnjcıcko Banjo
Erstmals eine Schweizerin elııternationala

Der Schweizerische Schachverein war gut
beraten, Frau Anna Näpfer, die in Bal-

h 'h f" ft L d 'st haft egac 1 re un. e an esmeı ersc g -
wann, erstmals zu einem Zonenturnier zu
delegieren. Wenn auch hier das Wort
«aller Anfang ist schwer» seine Berech-
tigung offenbarte, mußte dieser Anfang
einmal gemacht werden und vielleicht
wirkt er sich als Beginn einer neuen
Aera. des Schachspiels bei unseren Frauen
aus...

Ueber das Turnier selbst schrieb uns Frau
Näpfer aus Jugoslawien: «Obwohl das
Turnier für mich sehr streng war, gegen
die fünfte Spielstunde stellten sich je-
weils die verhängnisvollen Ermüdungser-
scheinungen ein, wurde es zu einem ein-
maligen Erlebnis. lm großen und ganzen
nahm das Turnier einen guten Verlauf,
wenn es manchmal auch Tränen gab...
Wir waren sehr gut aufgehoben und er-
hielten für jeden Tag 500 Dinar Taschen-
geld. Am Schluß aber steht die Tatâache,

i tdaß es noch sehr viel zu lernen g ...>>
Das Klassement: 1._3. Axt, Rinder (beide
DBR) und Lazarevic (J) je 7%; 4. Chaude
de Silans (F) 7; 5._7. Heemskerk (NL).
Jovanovic (J) und Tranmer (GB) je fi-_'±;
8._9. Asenowa (Bul) und Piberl (J _> ,ie
6; 10. Iwanowa (Bul) 5%; 11. Vreekı-ıı
(NL) 4%; 12. Bruce (GB) 4; 13. Näpfer Si
(gewonnen gegen Heemskerk und Piberl.
remis gegen Tranmer und Jovanovıci.

Einige Proben aus dem Turnier mögen
das Können der Damen belegen.
6113. Ghaudé de Silans _ Lazareuic. Nim-
zoifndisch. 1. d4 Sfß 2. c4 eß 3. Sc3 Lb4
4. e3 o-o 5. Ld3 L:c3+ 6. b:c3 dß 7. Se2
e5 8. Dc2 Te8 9. f3 Sbd7 10. o-o De7 11.
Sg3 Sf8 12. Df2 g6 13. Ld2 Kâ7 14. hâ
15. e4 Se6 16. Se2 g5 17. h g-4 1 .
e:f4 19. S:f4 S:f4 20. D:f4 Sg8 21. e5!
šlšiåö 22. d:e5 Le6 23. De4 D:h4 24. Dh7+

%fi%%%24232ße /njajaíz;a,a;a
,%,%g%
% Ã'

25. T:f7+ ll L:f7 26. Tfl Te7 27. eß Sffi
28. Dh8+ Sg8 29. Lhl-3+ Ke8 30. D:g8+!
aufgegeben.

šR§_§§3SRššš

Iwanowa

2 %e%~%g%;%;n%h%,%
%ß%,%„

, ,%a% %i
%,% %„
A%a%„%.
2 %2% s

Piberl
18. Sf6+! gzfß 19. e:f6 Sf8 20. D115 Sgô
21. Lf5 Sb8 22. L:d7 und gewann.

2 .SSSH

SrnS

ešn

6114. Anna. Ncigifc-i~_P~iI1erZ. Kön-i-gsindisch..
1. d4 Sffi 2. c4 gti 3'. Sc3 Lg? 4. e-4 dß
5. T3 0-0 6. l.f~3 efi 7. Sge2 Scß 8. d5 Se?
9. Dd2 S08 ll). o-o-o ffi ll. l.hii aß 12.
T.:g7 K:g7 lil. lıfl Sill 14. c:!í'±'› g:[5 15.
Sgii De8 Lili. I.ılIi 11,150 17. ¦¬`±.:ı~2 Illıii 18.
l),ı:."ı-| 5 T):1:5 |9. Iıiıfifı ¦'~`›ıl'F Eil. ,if-1 .H`ı°5 21.
l.«*Zš zıfi 22. Sidi |.ı|"ı' 2'511. Slifı ı Kali Ed. Sfii
'|`hH 25. 'l`hf› 'I`:ı|'¦›<i ifiš. '|`ıllıl lıiå 27. S117
Hill? E8. ifilıii Hlfli '.'fEI_ |-_íl'[ı | |{l"ı' fill. "l'f_i|l-4
1-li Jil. Se-1 f-`›:ı~-I .'¦'.: I":--I KH; 113. Ii? '.l`d8
fi'-1, 'l`1{| riılfı f'›fı '|`I\liı l§I"f fill. ı~Z(l5 115
:ni H; Hi-H :ia ı.f!. I. .--I im. Lnüı- aufge-
μ_ı~|ıı'Iı.
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Df6) 29. ab ab 30. Sa3! La6 31. Dh5 De7
32. Sg4 c4 33. bc bc 34. Te3! c3 35. Td1
Kf8 36. Dh7 Sd3 37. Td:d3 L:d3 38. T:d3
Tb8 39. Le6! Tb3 40. Se2 Tb1+ 41. Kh2
fe 42. Tf3+ DI7 43. T:f7+ K:f7 44. Sh6+
Kf6 45. e5+ de 46. Se3! aufgegeben.
Sehr stark besetzt war wiederum die
Meisterschaft der UdSSR für Mannschaf-
ten. Obwohl die Moskauer Mannschaft mit
Smyslov, Petrosjan, Bronstein, Kotov und
anderen Größen keine Niederlage erlitt
und auch den Turniersieger Leningrad
(Bondarevskij, Kortschnoij, Spasskij. Tai-
manov, Furman etc.) 6:4 besiegte, reichte
es nur zum zweiten Rang. Das Klasse-
ment: 1. Leningrad 521/2. 2. Moskau 511/2.
3. RSFSR 47. 4. Lettland (ohne Ta1!) 391fš.
5. Ukraine 39. 6. Estland (mit Keres) 38*/±.
7. Weißrußland und Georgien je 33'/2. 9.
Aserbeidschan 25.
6145. Petrosjan _ Taimanov. Damen-
bauerııspiel. 1. d4 Sf6 2. Sf3 e6 3. Lg5 116
4. L:f6 D:f6 5. e4 d6 6. Sc3 c6 7. e5 de
8. de Df4 (besser hier oder im 7. Zug
Dd8) 9. g3 Db4 10. a3! Da5? (Db6!) 11.
b4 Dc7 12. Se4 a5 13. Tbl ab 14. ab Sd7
15. Sd6+ L:d6 16. ed Db6 17. Lg2 o-o 18.

` 7 dlo-o '1d8 19. Dd2 c5. (e5!) 20. Tf Ta2
21. b5 c4 22. De3 Dc5 23. Sd2! Sb6 24.
Se4 Sa4 25. Da5! Db6 26. Db4 e5 27. Tal
Dd4! 28. Tabl Db6 29. D:c4 Le6 30. Dc7
Tc8 31. De7 S05 32. S:e5 D:c5 33. Le4 b6
3'4. Td2 Ta4 35. Lc6 Lh3 36. Tel Kh7 37.
D:I7 (2. Frage an unsere Leser: Ist der
Textzug stärker als 37. T:e5'?) Db4 38. Dd5
De3 39. Dd3+ D:d3 40. T:d3 Td8 41. d7
Kgß 42. f3 Kf6 43. g4 aufgegeben.
6146. Sehamkovitsch-Chasin. Sizilia ' ch.ms
1. e4 c5 2. Sf3 e6 3. Sc3 Sc6 4. g3' d5 5. ed
ed 6. Lg2 Sf6 7. d4 Lg4 8. Le3 cd 9. L:d4
De7+ 10. Se2 De4 11. Dd3 Sb4 12. Db5+
Sd? 13. o-o! L:f3 14. L:f3 D:f3 15. D:b7
Tb8 16. Dc7! Sa6 17. D:a7 Sac5 18. Sf4
Ldß 19. Tae1+ Kd8 20. b4 L:f4 (oder
T:b4 21. Da5+ Tb6 22. Te3 Dg4 23. S:d5)
21. bc Lc7 22. 06 Sf8 23. Te7! Tc8 24. Tfel

aufgegeben. Je vier Vertreter aus den
Republiken Estland, Litauen, Lettland
und Grusien trugen in Pämau ein Einzel-
turnier aus, das Keres' mit 12 aus 15 ohne
Niederlage vor Uusi mit 11 gewann. Es
folgten Ostrausks 91/2, Gipslis und Peter-
sons je 9. Weit zurück endete Mikenas.
6147. Uusi - Neij. Damengambit. 1. d4 d5
2. c4 c6 3. Sf3 e6 4. e3 Sf6 5. Sc3 Sbd7
6. Dc2 Ld6 7. b3 o-o 8. Lb2 e5 9. cd cd
10. Sb5 Lb4+ 11. Le3 L:c3+ 12. D:c3 e4
13. Sg5 S116 14. h4 Lg4 15. f3 ef 16. gf
Lf5 17. Tc1 h6 18. Ld3 L:d3' 19. D:d3 Tc8
20. T:c8 S:c8 21. Kf2 Te8 22. Sc3 Sh5
23. Dh7+ Kf8 24. Tgl Se7 25. D:h6!! Sg3
26. Dh8+ Sg8 27. T:g3 Da5 28. S:f7 auf-
gegeben.

Schischov

, a2 aøaåey
1, „ „ry /fg, ,f”

Neij

s

.\ss
Mit einer bemerkenswerten Wendung er-
zwingt Weiß eine in der praktischen Partie
selten th ti h R ' stell 59e eore sc e emıs ung: _
T:e4+! K:e4 60. Lb6 Ta2 61. Lc5 (der L
muß auf der Diagonale a7-f2 bleiben) Ta6
62. Kf2 Tal 63. Lb6 Tc1 64.La7 Tal 65. Lb6
Tbl 66. Lc5 Tb5 67. La7 Tb2+ 68. Kfl
Kf4 (auf 68.... f2 folgt nicht etwa 69. L:f2?
Kf3!, sonde 69. Kg2!!) 69. Ld4 Td2 70.rn
Lbß Tc2 71. La7 Kg4 72. Ld4 Kf4 73. La7
Ta2 74. Lb6 Taß 75. Ld4 Ta4 76. Lb6 Tb4
77. LC5 Tb5 78. Ld4. Remis.

Drei einfache Studien

1094 W. Rudenko
Schaehmatna Missl 1959

.
, í ßg, ßy ßá,
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 \,.2
Weiß zieht und gewinnt
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1095 E. Georgiew
Schachrnatna Missl 1957
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Weiß zieht und gewinnt
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Weiß zieht
und hält unentschieden

Sechs Nachdrucke und sechs Urclrucke
9035. G. Latzel 9036. C.Mansfield 9040. V. I. Tschenischnij

3. Pr. Schwalbe 1959 Tijschrift 1960 Magyar Sakkvılag 1927
/ / / f /
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Matt in 2 Zügen

9038. J. Moric
1. Pr. B. C. P. S.
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Matt in 2 Zügen

9041; L. Bühler, Luzern
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Matt in 3 Zügen

9044. Helmut Zajic, Wien
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Matt in 2 Zügen

9039. E. Ruchlis
1. Ehr. Erw. B. C. P. S. 1960
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Matt in 2 Zügen

9042. Dr. G. Erdös, Wien
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Matt in ügen

9045. A. Johandl, Wien
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Matt in 2 Zügen

9040. V. I. Tschepischnij
2. Pr. Olymp.-Turnier 19601%„ /es1% a
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a in ugen

9043. V. Pachman, Prag
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Wa in ugen

9046. E. Tchélébi, Beirut
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Hilfsmatt in 2 Zügen



 

Lösungen zu den September-Problemen
8999. E. Tchélêbi. 1. Ld6-e5! droht 2.
Dd5=|=; 1.... Sa6-c7 2. S:d8±; 1.... Se8-b6
2. S:a54=. Thema: Herpai mit Dualvermei-
dung.
9000. G. Frei. 1. Sf2! droht 2. Lg51|=; 1....
Le5 2. Sf51I=; 1.... Lf4 2. Sg4=|=; 1.... Te5
2. D:g3=|=; 1.... Tf4 2. Lc5=l=; 1.... Te4 2.
D:e4=I=.
9001. L. Bühler. l. Se5! droht 2. Sc4 3.
Ddl=l=; 1.... K:d5 2. Se6+ K:e6 3. Db5=l=;
2.... K:e4 3. Df3=|=; 2.... Ke6 3. Sd4:l=;
2.... Ke4 3. Db5fi=; 1.... Ke3 2. Sc4+; 1....
d:e5 2. Dd1+.
9002. W. Henneberger. 1. Le3! Kc5 2. Daß
Kd5 3. Dbß Ke4 4. De6=i=; 3.... Ke4 4.
De6=i=; 1.... Ke6 2. De7 Kf5 3. Df7+.
H. Lorez, Chur, fand aber die Nebenlösung
1. K:g4! Ke6 2. Le5 Ke5 3. Df7! 2.... Kf6
3. Dh7I Der Verfasser versetzt darum in
der Grundstellung den wL von d4 nach
f6 mit dem Schlüsselzug 1. Lf6-c3! Der
sich mit der Nebenlösung ergebende Vier-
steiner verdient aber ein Diagramm.

9047. W. Henneberger und H. Lorez

Matt in 4 Zügen. 1. Kg4!

9003. A. Johandl. Probespiel: 1. La5? e1D!
Darum erzwingt Weiß die Unterverwand-
lung des Turmes mit 1. Ld8! e1D? 2.
Lf6+ De5 3. Se7! D:L 4. Sc6=i=- Mit 1....
e1T! verteidigt sich Schwarz dagegen mit
Pašt. Jetzt geht aber 2. La5! Te3 3. Sol!
4. fl=.
9004. L. Bühler. 1. Th3! g2 2. Tg3 g1D
3. Tzgl Lg2 4. Kf2 (d2) Ld5 5. Tg7 6. T=l=.
Die vom Verfasser beabsichtigte Verfüh-
rung 1. o-o!?, auf die fast alle Löser her-
einfielen, sollte einzig an der Pattverteidi-
dung 1.... Lhl 2.... g2 scheitern. Auf 1....
g2 würde folgen 2. Tel Lc6 3. Te3; auf
1.... Le4 2. Tel g2 3. Te3. Leider geht es
auf 1.... Lhl aber doch weiter, z.B.
2. Tf5 g2 3. Sg6+ I Kh7 4. Se7! oder sym-
metrisch z. B. 2. Tel etc. 2.... g2 3. Sf7+
Kg8 4. Sg5! Es dürfte sehr schwer sein,
die Aufgabe zu retten!
9005. G. Baumgartner. 1. Sc5! droht 2.
Sd7=|=. 1.... D:e4+ 2. Lc6=lI; 1.... D:a3+
2. La4=|=; 1.... Dd3 2. Dd7=l=.
9006. J.Kupper. 1. Se5! Zugzwang!! 1....
Kf4 2. Df3=|=; 1.... Dd4 2. Df3=l=; 1.... De4
2. Dd2=|=; 1.... Df4 2. Dd3=l=.

`s~.\ säšss
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9007. A. Bürgler. 1. Lh3! Ke2 2. Lg2 Kdl
3. Lf3±; 2.... Kd3 3. Lfl=i=; 1.... K14 2. Lg4
Ke5 3. Lg3=l=. Drei reine Mattstellungen.
9008. M. Strub. 1. Sdl! Zugzwang! 1....
S:d1 2. De4; 1.... Le4 2. b2-b4+; 1.... Ld5
(a2) 2. Dc2+ Le4 3'. Df2=|=; 1.... d6-d5 '2.
Db6+ ; 1.... Ke4, d4 2. De4+. Verführung:
1. Sf5? Lg8!
9009. H. Rosset. 1. Se5! droht 2. Df2+ 3.
Di. 1.... Th6-h3 2. De4+! S:e4 3. Sb3
(:e6)=i=; 1.... e3-e2 2. Sb3+!
9010. A. Sutter. Satzspiel: 1.... Ke4 2.
D:c4=i=. Lösung: 1. Da8! Zugzwang!
Kc5 (Ke4) 2. Db7 Kd4 3. De6 Ke4 4.
D:c4=F.

Studien-Lösımgen
1091. W. Ganterchin. 1. Ka2! (1. Kc2? Kd5
2. b3 a3 3. b4 L:b4 4. h6 Ke4 5. h7 Le3)
1.... Kf5 2. Kbll (2. h6? Kg6 3. Kbl L:h6
4. Kc2 Lg7 5. b4 Kf5 6. Kbl Lf8 7. b5
Ke6 6. b6 Kd7 usw.) 2.... Ke5 3. Iía2!
Ke6! 4. h6! (Nur dieser Zug führt zum
Remis. Falls 4. Kbl? so 4.... Kd5! 5. Ka2
Kc2 6. h6 Kb4 7. h7 Lg7 und Schwarz
gewinnt.) 4.... Kf7 5. h'i'! (5. Kbl? L:h6
6. Kc2 Lg7 7. b4 Keß 8. Kbl Kd5 9. Ka2
Ke4 10. Ka3 Kb5 und Schwarz gewinnt.)
5.... Kg7 6. Kbl K:h'l' 7. Kc2 Lg7 8. b-4
Kgß 9. Kbll (Falls 9. b5?, so 9.... Kf5 10.
b6 Keß 11. b7 Le7 12. Kbl Kd5 13. Ka2
Ke4 14. Ka3 Kb5 und Schwarz gewinnt.)
9.... Lf8 10. b5 Kf5 11. b6 Kefi 12. b'7 Ld6
13. Ka2 Kcl7 14. b8D L:b8 15. Ka3 Remis.
1092. M. Botwinnik. 1. d5+! Keä 2. Ke3
f5 (Auf 2.... Kdß folgt 3. g4! nebst Kb2
Remis, während 3. Kb2'? f5! verliert) 3.
116! K:d6 4. e:f5 g:f5 5.' g-4! f:g4 6. Kd4!
und Weiß liquidiert den letzten schwar-
zen Bauern.
1093. W. Bren. 1. Ef? Sh6+ 2. Kf8 Sg8
3. Sg4 116 (nach 3.... Sh6 wird Schwarz
durch 4. Se5 in zwei Zügen matt) 4. Ef?
Kh7 5. Se5 Kh8 6. Se4! (Nutzlos ist 6.
Sg6+ Kh7 7. Sf8+'. Weiß muß, um
Schwarz in Zugzwang zu bringen mit dem
Springer nach g6 - bei schwarzem Kö-
nig auf h7; oder nach f8 - bei König
auf h8) 6.... Kh7 7. Sdß Kh8 8. Se8! E111'
9. Ke6! Kh8 10. Kd6! Kh7 11. Kd'¦'! Kh8
12. Ke6 Kh7 13. K17 (Weiß hat das nö-
tige Tempo gewonnen und bringt den
König an seinen alten Platz) 13.... E118
14. Se7 Kh7 15. Seß Kh8 16. Sf8 und
Weiß gewinnt.

Frohe Weihnachten
und ein glückliches 1961
wünschen allen Lesern
und Mitgliedern
der Zentralvorstand und
die Redaktion der SSZ

Auslcmdschronik
Zum-.ııl`iıı:ı.l Iıı Nlııılriıl

18. 21). Nnvf'ınh<_~r 1960
I '.3 3 4 Pt. Rang

l Gligoric 1'. 1 .'. -'1 .'. J. 33: 1-
2 Pomar -.'= U 1'; -L 1 1» 3 2.-31
š PÜrtiSCh :I: 11: :Ii :I: 1 0 3

1 Donner -.'. .'. Ü «.'. 0 1 - 22›; 4-
Obwohl mit Gligorie der eigentliche Fa-
vorit das kleine l<`iıı:ıl1.urnier gewonnen
hat, hat der eiı'ızi;.:e :ıuf der Strecke ge-
bliebene Teiln<~I¬ınıeı'-, II. Donner, am be-
sten, aber sehr unglücklich gespielt. EI'
stand sozusagen in allen Partien besser
und hätte die zweite mit Gligoric gewin-
nen sollen. Mit seiner kämpferisehen Ein-
stellung hat Donner diesmal nicht Recht
behalten, denn in diesem Stichkampf
mußte man nicht Sieger werden, son-
dern nieht Letzter. Sz.

Partien aus dem Finalturnier
in Madrid

6148.. Gligoric - Pomar. Sizilianiseh. 1. e4
L15 2. Sf3 Se6 3. d4 cd 4. S:d4 g6 5. c4
Lg7 6. Le3 Sf6 7. Se-3 Sg4 8. D:g4 S:d4
9. Ddl Se6 10. Dd2 d6. (Soweit Theorie.
In der Folge operiert Pomar auf dem
Damenflügel unglücklich und bringt so-
gar im 16. Zug ein unkorrektes Bauern-
opfer.) 11. Le2 Ld7 12. o-o o-o 13. Tadl
Leß 14. Lh6 a6 15. L:g7 K:g7 16. b4 b5
17. cb ab 18. L:b5 L:b5 19. S:b5 Dbß 20.
Db2+ f6 21. Sc3 Scö 22. Sd5 Db7 23. De2
Sa4 24. Tel Tfe8 25. Dg4 Kf7 26. l'ı3 f5
27. Dh4 h5 28. Tfel K18 29. T:c8+ T:c8
30. ef Te8 31. Dd4 Kf7 32. fg+ Kzgô 33.
Te6+ Kf7 34. De4 aufgegeben.
6149. Donner - Pomar. Réti. 1. Sf3 d5
2. c4 e6 3. b3 Sf6 4. g3 de 5. be e5 6. Dc2
Le5 7. Sc3 Lg4 8. S:e5 L:f2+ 9. K:f2
Dd4+ 10. e3 D:e5 ll. (14 Dh5 12. h3 o-o
13. e4 'Lf3 14. Lg2 L:g2 15. K:g2 c5 16.
e5 cd 17. Sb5 D:e5 18. Lf4 Dc5 19. Kh2
d3 20. Dg2 Te8 21. Thel Sc6 22. Sd6
Tzel 23. T:e1 Sh5 24. Df3 S:f4 25. D:f4
f6 26. Tdl Se5 27. S:b7 De6 28. Sa5 Da-4
und Donner gab wegen Figurenverlust
die Partie auf.

Zonenfinal in Berg en Dal
1 2 3 4 Pt. Rang

1 Bilek - 1%
2 Bertok -- -3-
3 Matanovic -~ -
4 V. SC1'lE“1tlI'lgEl. ggg ---

In diesem Stichkampfturnier mußte er-
mittelt werden, welehe zwei Meister ne-
ben Barcza das Recht zur Teilnahme :-ırn
Interzonenturnier erkärnpfen Würden.
Qualifiziert haben sich Bilek und lšeı-nik.
während Matanovic durch sehleıfiıim-«~ F-oıı
neborn-Berger-'Wertung und v:ın Hvıwl
tillgà-1., der sich 21rıfíin_í2*,1iı_'1l'ı :ııı ilvı' .*¬1|›il'.'«~
hielt, ausschieden.
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Holland -- England 10% :9š
Mit dem knappen Resultat gewannen in
Vlissingen die Holländer den tradıtıonel-
len Länderkampf. An den Spitzenbrettern
Donner _ Penrose und Bouwmeester _
Alexander endeten alle Partien remis.

Marienbad (CSR)
13.September bis 2. Oktober 1960

Die Rangliste: Filip und Pachman je 8.
Trifunovie 7%, Lehmann, Eisinger (beide
DBR), Jansa (CSR) und Ghiteseu (Rum)
je 7, Dittmann (DDR) und Kozma (CSR)
je 6%, Rejfir (CSR) und Lokvenc (Oester-
reich) je 6, Bely (Ung) 5%, Rabar (Jugosl)
5, Ujtelky (CSR) 4.

Briefe aus Südamerika.
Die zahlreichen Veranstaltungen in Ar-
gentinien im zu Ende gehenden Jahr hat-
ten eine Reihe kleinerer Turniere und
selbstverständlich zahlreiche Simultan-
Vorstellungen im Gefolge. Die nachfol-
gende brilliante Partie verdanken wir
dem heute in Buenos Aires ansassigen
Ex-Bieler Jean Chèvre, der diese bei
einem Simultanspiel des russischen Groß-
meisters in Buenos Aires notierte.
6150. Weiß - Bronstein. Nimzoindiseh.
1. d4 Sfß 2. c4 e6 3. Sc3 Lb4 4. Lg5 h6
5. Lh4 De7 6. Sf3 d6!? (Ein ausgespro-
chener <<Schlangenfängerzug>>. Weiß, an
nichts Böses denkend, soll zu dem fol-
genden übereilten Zug verleitet werden.)
7. Da4+ Sc6 8. d5 e:d5 9. e:d5 De4!! (Da-
mit hatte Weiß kaum gerechnetl) 10.
Sd2 D:h4 11. d:e6 o-o 12. a3 Sg4 13.
g3 Df6 14. a:b4 D:f2+ 15. Kdl b5! (We-
gen Matt in wenigen Zügen darf der
Bb5 nicht geschlagen werden.) 16. Db3
Le6 17. Da3 Se3+ 18. Kcl De1+ 19. Sdl
Dzdl matt.
Ein kleines internationales Turnier fand
in Santa Fé statt mit folgendem
Schlußergebnisz 1. Szabo 5% (nach Son-
neborn). 2. Taimanov 5%. 3. Gligoric 5.
4. Kortschnoij 4% und vier Argentinier.
In den entscheidenden Partien haben
Szabo gegen Taimanov sowie Taimanov
gegen Gligoric und Kortschnoij gewon-
nen.
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